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Spielstunde. — Literatur. — Mitteilungen.

r Ronferenzcl|ronils.

Z,eAm-<7&sa«(7i;em« Zt/rtcA. Wiederbeginn der Übungen
heute, Samstag, den 28. April, nachm. 41/4Uhr,
im grossen Saale des Kaufmännischen Vereins-
hauses, Steinmühlegasse, Zürich I. Pünkt-
liches und vollzähliges Erscheinen von Anfang
an notwendig. Neueintretende Sänger willkommen.

/raweMcAor des LeArerwra'ws ZürZcA. Übung Montag,
den 30. April, abends punkt 6 Uhr, im Chorgesang-
zimmer der Musikschule, Florhofgasse Zü-
rich I. Hegar-Frauenchöre mitbringen Zahlreichen
Besuch erwartet Der Forstend.

LeÄreftemferein ^wricÄ. _Lehrer: Montag, den 30. April,
Wiederbeginn unserer Übungen abends 6 Uhr, in der
Turnhalle der Kantonsschale. Gerätübungen I. und II.
Stufe aus dem Jahresprogramm der Turnschule. Männer-
turnen. Rege Beteiligung erwartet Der Forstend.

LeArerscMteeweeretn SricA. Samstag, 28. April, Erstes
Bedingungsschiessen, und freie Übung auf Platz A im
Albisgütli. Boginn U/2 Uhr. Kollegen und Studierende
werden zum Beitritt in unsern Verein frdl. eingeladen.

Le/irerterateraw PPtniertewr wnd Wiederbeginn
der Turnübungen Montag, den 30. April, abends punkt
6 Uhr, in der alten Turnhalle im Lind. Kollegen und
Kolleginnen von Winterthur und Umgebung, die dem
L. T. V. zurzeit noch ferne stehen, sind zum Eintritt
kolleg. eingeladen.

Bürgenstock und Stanserhorn
870 m. ü.m. am Vierwaldstättersee 1900 m. o.'m.

empfehlenswerteste, lohnendste nnd billigste Ansflngsorte für Scholen.

Beiderorts grossartige Aussicht, vom Stanserhorn ebenbürtig jener vom
Rigi und Pilatus. Mittelst deren Bergbahnen (von den Dampfscbiffstationen
Kehrsiten resp. Stansstad) in kürzester Zeit erreichbar. Illustrirte Fahrpläne
mit Panorama gratis. Betreff Preisermässigungen sich zu wenden an die he-
treffenden Betriebsdirektionen. w«

LeArerf«rm>er«M Bern wnZ Wiederbeginn das /b^üuüs.
Turnens Samstag, 28. April, 4 Uhr, Gymnasium. Neue
Mitglieder sind willkommen.

DftstrfcsZcott/erais A/ttncAiOjte». Montag, den 7. Mai, 9 Uhr,
auf dem Nollen. Haupttr. : Die Revision des Lehrplanes,
Ref. HH. Eggmann, Egg und Osterwalder, Zetzikon.

Sc/iuZoerei» IFem/öZde«. Samstag, 28. April, U/2 Uhr, bei
Hrn. Spiri, in Ottoberg. Tr. : Referat von Hrn. Pfarrer
Michel in Märstetten: Altenklingen, ein Beitrag zur
Heimatkunde.

Bastr/M&ow/erenz Mrfcon. Montag, den 7. Mai, 9*/4 Uhr,
im Schulhause Speiserslehn. Tr. : 1. Nekrolog Leumann,
von Hrn. Bischof, Hegi. 2. Die Revision des Lehrplanes.
Referenten HH. Künzli, Steinebrunn, und Debrunner,
Egnach.

Thun (Bälliz).
Fabrikation von Musikinstrumenten aller Art.

Grosses lager /'/? a//eo Sorte/?
Mus/I/ostromeote/?, Sa/fe/7 ond fiestandte/Ve/7.
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Reallehrerstelle.
An der Realschule in Stein a. Rh. ist die Errichtung

einer vierten Lehrerstelle, vorläufig provisorisch für das

Schuljahr 1906/07, beschlossen worden. Die betr. Stelle
wird hiemit zur sofortigen Besetzung ausgeschrieben. Die
gesetzliche Jahresbesoldung beträgt für einen Reallehrer
mit definitiver Wahlfähigkeit des Kantons Schaffhausen
2500 Fr., bei provisorischer Wahlfähigkeit 2000 Fr. Be
werber wollen ihre Anmeldungen nebst den nötigen Zeug
nissen und einer übersichtlichen Darstellung ihres Bildungs-
ganges bis zum 15. Mai 1906 an Herrn Erziehungsdirektor
Dr. R. Grieshaber in Schaffhausen einreichen. 411

Äc/ia^7ia«sew, den 26. April 1906.
Die Kanzlei des Erziehungsrates:

Dr. K. Henking.

Offene Lehrstelle.
Knabenoberschule Wohlen, Amtsantritt 1. August 1. J.
Anfangsbesoldung: 1800 Fr., event. Übertragung des

Bürgerschulunterrichts gegen Extraentschädigung.
Schriftliche Anmeldung bei der Schulpflege Wohlen

bis 15. Mai nächsthin.
Beizulegende Ausweise: Wahlfähigkeitszeugnis und

ein Leumundszeugnis vom Gemeinderat des letzten Wohn-
ortes. 408

Aaraw, den 17. April 1906.
Die Erziebangsdirektton.

Sekundarlehrer.
Die Lehrstelle an der Sekundärschule in Obstalden

ist sobald möglich neu zu besetzen. Die Jahresbesoldung
beträgt 2700 Fr. nebst Alterszulagen bis auf 200 Fr. nach
kantonalem Gesetz.

Bewerber wollen ihre Anmeldung unter Beilage der
hiefür nötigen Ausweise bis Montag, den 30. April, ein-
senden an Herrn Schulpräsident H. Menzi in Filzbach,
Kt. Glarus. 360

OisfaWeM-TWziacÄ, den 16. April 1906. <ofsi6)
Der Sekundarscbnlrat.

Stelle-Ausschreibung.
Die neu zu schaffende Stelle des 9. Hauptlehrers an

der Knaben- und Mädchen - Bezirksschule Baden
sprachwissenschaftlicher Richtung wird — unter ausdrück-
lichem Vorbehalt der Genehmigung des bezüglichen An-
träges durch die Schulgemeinde — zur Bewerbung aus-
geschrieben.

Fächer: — Austauschund Zuteilung nach der Wahl
vorbehalten — Deutsch, Französisch, Geschichte.

Anfangsbesoldung : Bei einem Maximum von 28 Un-
terrichtsstunden 3200 Fr. per Jahr, mit Anspruch auf die
städtischen Alterszulagen von 100 Fr. nach je vier Jahren
Dienstzeit, Maximum 400 Fr. nach 16 Dienstjahren. An
andern öffentlichen Schulen absolvierte Dienstjahre werden
mitberücksichtigt.

Verpflichtung zum Eintritt in den städtischen Lehrer-
pensions-Verein (Jahresprämie 1 ®/o der Besoldung).

Antritt der Stelle spätestens 21. Mai d. J.
Anmeldungen schriftlich bei der Schulpflege Baden

bis 7. Mai.
Ausweise: Studiengang, Wahlfähigkeitszeugnis resp.

Bescheinigung über bisherige Tätigkeit. 407

Aaraw, den 20. April 1906.
Die Erziehungsdirektion.

Offene Lehrerstelle.

Offene Sekundariehrerstel!e.
Die an der Sekundärschule Mollis, Kanton Glarus,

infolge Demission des bisherigen Inhabers frei gewordene
Lehrstelle mathematisch - naturwissenschaftlicher Richtung
ist neu zu besetzen. Besoldung 2800 Fr. bei 28— 30
wöchentlichen Stunden. Bewerber wollen ihre Anmeldungen
mit den nötigen Ausweisen bis Ende d. M. dem Präsi-
denten des Schulrates, Herrn Dr. H. Wegmann in Mollis,
einreichen, der zu jeder Auskunft bereit ist. (ofs-id) 372

J/oWis, den 16. April 1906.
Der Schulrat.

An der Bezirksschule in Sins wird hiemit die Stelle
eines Hauptlehrers für Mathematik, Naturwissenschaften,
Geographie, Schreiben und event. Freihand- und techn.
Zeichnen, zur Wiederbesetzung ausgeschrieben. Die jähr-
liehe Besoldung beträgt bei höchstens 28 wöchentlichen
Unterrichtsstunden 2600 Fr., event, mit Zeichnen 2720 Fr.

Hiezu kommen drei staatliche Alterszulagen von
100 Fr. nach fünf, 200 Fr. nach zehn und 300 Fr. nach
fünfzehn Dienstjahren.

Anmeldungen in Begleit von Ausweisen über Studien-
gang, allfällige bisherige Lehrtätigkeit und Wahlfähigkeit
sind bis zum 29. April nächsthin der Bezirksschulpflege
Sins einzureichen. 868

Aaraw, den 12. April 1906.
Die Erzfebangsdii-ektion.

Offene Lehrstelle.
An der Töchterschule in Basel ist eine Lehrstelle für

Englisch mit 20 Stunden an der obern und mit 4 Stunden
an der untern Abteilung, und für Mathematik mit 6 Stun-
den an der untern Abteilung (Austausch dieses Faches im
nächsten Schuljahr möglich) sofort zu besetzen.

Die Besoldung beträgt bei 28—30 wöchentlichen
Unterrichtsstunden 120—160 Fr. an der untern und 180
bis 250 Fr. an der obern Abteilung pro Jahresstunde,
nebst Alterszulage im Betrage von 400 Fr. nach zehn und
500 Fr. nach fünfzehn Dienstjahren. Die Pensionsver-
hältnisse sind gesetzlich geregelt.

Schriftliche Anmeldungen unter Beilegung einer Dar-
Stellung des Bildungsganges, sowie von Ausweisen über
wissenschaftliche und praktische Befähigung und über bis-
herige Lehrtätigkeit sind bis zum 12. Mai 1906 dem
Unterzeichneten, der zu weiterer Auskunft bereit ist, ein-
zureichen. 415

Rasef, den 24. April 1906.

K. Merk, Rektor.

Institut Minerva
Zürich, Universitätsstrasse. <hi626 z>

Spezialschule f. Vorbereitung auf Polytechnikum u. Univer-
sität (Maturität). Klassen- oder Einzelunterricht. Kürzeste

Vorbereitungsdauer. Vorzügliche Erfolge. Referenzen.

Dr. J. Keller, Dozent am Polytechnikum.
Aug. Merk. 253 Dr. F. Laager.

£ jrS,cr, rSf^ïiiSïï r*jd,r? cLriB i
Die mechanische Schreinerei

G. Go//e/er
in. Meilen am 23-ü.xicla.see

empfiehlt als vorzüglichstes Subsell die

Grobsche Universalbank
mit den neuesten Verbesserungen — Modell 1906 in
allerbester Ausführung — bei zweijähriger Garantie.

Man verlange Prospekte und Zeugnisse.
BS5B55H asgaaaassaagaaBäaagaa r-

5 Franken und mehr per Tag
Verdienst!

Gesucht Personen beiderlei Geschlechts zum
Stricken auf unserer Maschine. Einfache und
schnelle Arbeit das ganze Jahr hindurch zu
Hause. Keine 1 orkenntnisse nötig. Entfernung
tut nichts zur Sache, und wir verkaufen die
Arbeit. 401

Thos. H. Whittick & Cie. A.-G.,
Hausarbeiter-Strickmaschinen-Gesellschaft

Zürich, Klingenstr. 31-33, C. 387.
Lausanne, Rue de Bourg 4, C. 387.

Emst und Scheu

$
Glaube nicht, dass du zeich-

nen, ebenso wie jede andere
Sprache, die du dir aneignen
willst, ohne angestrengtes und
nicht immer angenehmes Ar-
beiten erlernen könntest
Wenn du aber bereit bis;,
wenn du den ernsten Willen
hast, diesen Preis zu zahlen,
dann fürchte nicht, dass da
etwa in Ermangelung besor-
dern Talentes unfähig wäres
zeichnen zu lernen.

Das durch methodische Be-
handlung dem Geiste Ei-
schlossene muss durch Übuu ;
auch zum geistigen Besitz
werden. Ohne Übung kein
Behalten fürs Leben und da-
mit auch kein eigentlicher
Erfolg des Unterrichts.

Frühlingsferien.
Heut, Buben, gibt es Ferien!"

Kaum fällt das Zauberwort,
80 ist in jedes Jungen Herz
Des Winters Bann auch fort.

Was treibt ihr denn die lange Zeit?'
Da braust's wie Donnerhall:
Wir spielen, tanzen, springen, hei :

Geh'n barfuss, werfen Ball!

Ich darf znr Tante in die Stadt,
Zum Vetter ich aufs Land!

Es webt um jedes Kinderherz
Dies Wort ein Hoffnungsband. —

So geht, ihr tollen Buben, geht!
Und hüpft und tanzt und singt,
Dass jeder nach der Ferienzeit
Den Frühling mit sich bringt!"
Da eilt die frohe Schar hinaus.
Ein jeder reich beglückt.
Das Ranzel tanzt am Rücken leich'.
Das oft so schwer sonst drückt.

Ich aber sieh den Jungen nach
Und deuke dann zurück
Und suche hinter manchem Jahr
Nochmals mein Jugendglück.

2?7fft7 TF«c//sZer.

Li— Aus Schülerheften,
der Schule eignet man sie 1

mehr durchschnittliche Bil-
dung an. — Der Schule fehlt
der Kontrast mit dem Lebei.
— Im Tiergarten sah ic i
viele Affen und Afforismer.
— Hier liegt die Gruft meine i

geliebten Lehrers, der an der

Auszehrung gestorben ist, wie

ja die meisten Lehrer tun. —
Le soir on se couche en bonne
santé et le matin quand 011

se lève on est mort. — Comme
on fait son lit, on se mouche.
— Lehrer, Arzt und Pfarre;
verrichten geistige Arbeit, di'
übrigen Menschen beschäf-
tigen sich sonst meistens nu •

mit nützlichen Dingen. — De •

Lehrer sagte mir, wir sollei
uns um halb zwei Uhr in de

Menagerie sehen lassen.
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Bilder als Anschauungsmaterial.

er heutige Schulbetrieb verlangt immer gebieterischer
die möglichst vielseitige und weitgehende Ver-

wendung der Veranschaulichungsmittel. Das ist eine

längst bekannte Tatsache, aber sie kann nicht oft genug
ausgesprochen und betont werden, und zwar aus dem

Grunde, weil es, so unglaublich es klingen mag,' selbst
in grösseren Gemeinwesen mit reichhaltigen Schulsamm-

lungen noch einzelne Lehrer gibt, die es nicht für der
Mühe wert erachten, die zur Verfügung stehenden Mittel
zur Belebung und Vertiefung des Unterrichtsstoffes zu
benützen. Ist es Unverstand, Bequemlichkeit oder Be-

rufsmüdigkeit, die eine solche Erscheinung zeitigen? Auf
jeden Fall ist sie eine schwere, unverantwortliche Unter-
lassungssünde, deren Folgen aber in erster Linie die
Schüler zu tragen haben. Was steht heute unserer Schule

nicht für ein unendlich reiches Material zu Gebote Ab-
gesehen von den unerlässlichen Demonstrationsapparaten
für den Chemie- und Physikunterricht, verfügen auch alle
anderen Disziplinen über ein Rüstzeug, das quantitativ
und qualitativ nichts zu wünschen übrig lässt und die

weitestgehenden Ansprüche zu befriedigen vermag. Und

wo der wirkliche, natürliche Gegenstand nicht erreichbar

ist, da tritt das Bild in die Lücke, das Bild, das durch
die ausserordentliche Vervollkommnung der Photographie
und der photomechanischen Reproduktionsverfahren die

Wirklichkeit bis zu einem hohen Grade zu ersetzen im-
stände ist.

Das tote Kartenbild wird belebt durch das Stereo-

skopbild oder das Bild an der Projektionswand. Der
Schüler fährt nicht bloss mit dem Finger oder Lineal
der schwarzen oder blauen Stromlinie auf der Karte nach,

er kann jetzt den silberglänzenden Fluss mit seinen Ufern,
den Städten und Dörfern, den Wäldern und Wiesen und

Bergen mit leuchtenden Augen und erwartungsvollem
Verlangen im Bilde verfolgen. Die Pflanze, das Tier,
vom kleinsten Lebewesen bis zum vollendetsten und höchst

entwickelten Geschöpfe, alles entsteht leibhaftig und natur-

getreu vor seinen Blicken. Die Tiefen und Wunder des

Meeres und die luftigen Höhen der Gebirgswelt sind dem

Schüler gleich leicht zugänglich. Der sonst mehr oder

weniger abstrakte Unterrichtsstoff erfährt durch die wirk-
liehe oder bildliche Demonstration eine Belebung und

Illustration, wie sie durch die beredteste Zunge nicht an-
nähernd ermöglicht werden kann.

Unter dem überreichen Stoffmaterial die richtige
Auswahl zu treffen, ist freilich nicht leicht ; der lehrhafte
Zweck des Bildes mag vielleicht bei diesem oder jenem

erreicht sein, aber für die Schule muss noch ein anderes

Moment damit verbunden sein, wenn es seiner Aufgabe
völlig genügen soll und das ist das ästhetische. Warum
sehen so viele unserer Schulzimmer so öde und uner-
treulich aus, trotzdem die Wände mit sog. Bildern in
allen Farben und Formaten bedeckt und behängt sind?
Dieselbe Geschmacklosigkeit, die in so vielen unserer
heutigen Wohnungsaüsstattungen zu finden ist, beherrscht
auch die Schulzimmer und ihre Dekoration. Was nach

so oft wiederholter Besprechung und Vorzeigung wieder
in den Wandschrank gehört, prangt fort und fort an der
Wand und erzeugt vielleicht beim Lehrer, ganz gewiss
aber bei einer grossen Zahl von Schülern jene gähnende

Langeweile, die einem diese Art von Schmuck nach und
nach zum Ekel werden lässt. Das Kunstempfinden der

Gegenwart verdammt die Entweihung des wirklich künst-
lerischen Wandschmuckes in der Schule durch eingehende

Besprechung oder gar Kritik und das mit vollem Recht.
Wenn jeder Spaziergang, jede Schulreise am andern

Tage in der Schulstube das unerfreuliche Nachspiel eines

Aufsatzes zur Folge hat, der seine Schatten schon zum

voraus in manches Kindergemüt und in die festliche

Stimmung wirft, wird die Begeisterung der jugendlichen
Schar sehr bald für diese Art Erholung und Genuss

gründlich ertötet sein. Mit dem Wandschmuck, den wir
den Schulzimmern geben, wollen wir keine bequeme und

immer dräuende Aufsatzthemata den Insassen vor Augen
führen, sondern Werke der inneren, stillen Erbauung, die

jede der kleinen Individualitäten nach seiner Weise ge-
niessen und in sich aufnehmen soll. Der Lehrer aber

beachte unter diesen Bildern das unsichtbare und doch

leuchtende „Noli me tangere !"
Ein unendliches, bildliches Anschauungsmaterial ist

in unseren zahlreichen, illustrierten Zeitschriften enthalten ;

doch nach diesem Schatze wird noch von Verhältnis-

mässig Wenigen für pädagogische Zwecke gegraben.
Es braucht doch sicherlich nicht immer und unter allen
Umständen ein grosses Bild in entsprechendem Rahmen
oder schön sittsam aufgezogen zu sein, um als Anschau-

ungsmittel zu dienen. Schöpfe nur frisch aus dem Bilder-
meere unserer illustrierten Bücher und Werke und du
erhältst im Uberfluss; klopfe mit dem Stab an den Bil-
derberg, und es sprudelt ein reicher Quell hervor, den
du nur in die rechten Kanäle zu leiten brauchst, um ihn
befruchtend und belebend wirken zu lassen! Die herr-
liehen Reisewerke über Nord und Süd, arktische und

tropische Gegenden, über das Flachland und das Hoch-

gebirge, sie geben dem tüchtigen und eifrigen Lehrer in
Wort und Bild ein vorzügliches Mittel an die Hand, den
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Unterricht zu illustrieren und den Schüler für die Materie
zu begeistern und mächtig anzuregen. Nansens Nord-
polreise, die Schilderungen über die Südpolar-Expeditionen,
über die Forschungen in Tibet, Stanleys und Livingstons
Afrika-Reisen usw. sollten unserer reiferen Jugend nicht
nur dem Namen nach bekannt sein. Ganz selbstver-
ständlich sollte die Kenntnis der engeren und weiteren
Heimat durch eigene Anschauung oder doch durch das

Mittel des Bildes verbreitet sein. Aber damit ist es

mancherorts recht böse bestellt, trotzdem auch hier des

Schönen und Mustergültigen eine reiche Fülle zur Yer-
fügung steht.

Um nur auf Einiges hinzuweisen: Unsere vorzüg-
liehe Schweiz. Zeitschrift „Die Schweiz" (Verlag Be-
richthaus, Zürich) mit ihrem mannigfaltigen textlichen
und illustrativen Inhalt ist zu bekannt, als dass sie noch
einer besonderen Erwähnung und Empfehlung bedürfte,
es wäre auch überflüssig, auf die guten Dienste hinzu-
weisen, die sie gerade im heimatkundlichen Unterricht
zu leisten imstande ist.

Das „Bulletin photoglob" (Polygraph. Institut,
Zürich) obwohl in erster Linie Fachorgan für Amateur-Photo-
graphen, bringt in vorzüglicher "Wiedergabe neben inter-
essanten Abhandlungen ein überreiches Bildermaterial
aus den verschiedensten Gebieten. Die „Deutsche
Alpenzeitung" (Verlag von Gust.Lammers, München),
die nächstens ihren 5. Jahrgang mit 2 stattlichen Bänden
abschliesst (jährl. 24 Hefte, 20 Mk.), darf ein eigentliches
Prachtwerk genannt werden. Die zeichnerischen und
insbesondere photographischen Aufnahmen malerisch in-
teressanter Gegenden des Flachlandes und insbesondere
der ewig schönen Gebirgswelt sind wahre Kunstblätter
in vollendeter Reproduktion. Dazu gesellt sich ein ab-

wechslungsreicher Text über Reiseschilderungen, Volks-
künde, Photographie, Skizzen und Gedichte aus der Feder
tüchtiger Autoren. Die Zeitschrift ist für Lehrer und
Lernende ein wichtiges Bildungsmittel mit sehr will-
kommenem, reichem Anschauungsmaterial und aus diesem
Grunde für Privat- und Schulbibliotheken sehr zu em-
pfehlen.

Wir wollen hier keinen Zeitschriftenkatalog auf-
führen und haben diese wenigen Beispiele nur genannt^
weil sie uns naheliegend und sowohl wegen ihrer Vor-
züglichkeit als auch Billigkeit der Erwähnung wert
schienen.

Es ist nicht zu bezweifeln, dass die Bereicherung
des Anschauungsmateriales einer Schule wesentlich zu
ihrem Unterrichtserfolge beitragen muss; es ist im ferneren

zuzugeben, dass mancherorts in dieser Hinsicht mehr
getan würde, wenn es die finanziellen Verhältnisse er-
laubten ; aber gerade in diesen Fällen ist das Augenmerk
auf die Erwerbung billigen und doch guten Bildmateriales
zu richten, wie es eben die genannten und ähnliche Zeit-
Schriften zu bieten imstande sind. Z?. 0.

Das Gedächtnis im Lichte des Experimentes.
Dr. phil. et med. Arthur "Wreschner.

(Fortsetzung.)

u den subjektiven Bedingungen gehört aber auch das

Wie, die Art des Erlernens. Aus der grossen An-
zahl der hier in Betracht kommenden Faktoren sei zu-
nächst die Geschwindigkeit in der Vorführung des

Lernmaterials hervorgehoben. Leider ist ihr Einfluss
noch nicht genügend geklärt. Immerhin lässt sich jedoch
schon jetzt der allerdings negative Satz aufstellen, dass es ein

für alle Personen und unter allen Umständen günstigstes
Tempo nicht gibt. Vielmehr bevorzugt der eine ein

möglichst schnelles, der zweite ein mittleres und der
dritte ein recht langsames Tempo. Der Grund hierfür
liegt vor allem in der soeben erwähnten Verschiedenheit
des Typs. Der Intellektuelle wählt ein langsameres

Tempo als der Sensorielle, da er für die Erfassung des

Inhalts oder der logischen Beziehungen Zeit haben muss.
Unter den Sensoriellen beliebt der Akustiker eine grössere

Geschwindigkeit als der Visuelle, weil die Gesichtsbilder
eine relativ lange Nachdauer haben und so bei zu
schneller Aufeinanderfolge die Eindrücke ineinander
fliessen und sich verwischen. Auch der assoziative und
mnemotechnische Typ hat eine Abneigung gegen eine zu

grosse Beschleunigung, da er dann für die Auffindung
seiner Kunstgriffe oder Assoziationen nicht genügend
Musse hat. Selbstredend richtet sich die gewählte Ge-

schwindigkeit auch nach dem Stoffe : Bei sinnvollem
Material kann sie viel grösser sein als bei sinnlosem.
Ebenso ist Alter, Bildung und Übung von Einfluss :

Kinder, Ungebildete und Ungeübte bedürfen im allge-
meinen eines langsameren Tempos, als Erwachsene, Ge-

bildete und Geübte. — Ein zweiter Faktor, der für die

Art des Lernens Bedeutung gewinnt, ist die Einteilung
des einzuprägenden Stoffes. Hat man ein Ge-
dicht von mehreren Strophen zu erlernen, dann eignet
man sich instinktiv zunächst jede Strophe oder gar nur
einen Teil einer Strophe isoliert, und erst dann das ganze
Gedicht an. Im allgemeinen trifft der Instinkt das Rieh-

tige. In diesem Falle jedoch ergab eine systematische
Nachprüfung, dass sowohl bei sinnvollem wie bei sinn-

losem Stoffe es für das Lernen, wie übrigens auch für
das Behalten weitaus zweckmässiger ist, das ganze
Lernmaterial ohne irgendwelche Teilung so oft durch-

zulesen, bis man es frei hersagen kann. So wurden

achtzeilige Strophen bei isoliertem Erlernen jeder
Hälfte (T-Methode) erst in 8,6 Lesungen oder 4 Minuten
6 Sekunden, bei steter Durchlesung des Ganzen (G-Me-
thode) dagegen schon in 7 Lesungen oder 3 Minuten
2Ü2 Sekunden erlernt; ebenso brauchte eine Reihe von
16 sinnlosen Silben dort 15,9, hier 14,6 Lesungen. Na-
türlich gilt dieser Satz nicht unter allen Umständen.
Namentlich bei sinnvollem Material werden zuweilen
Stellen vorkommen, die besonders schwer erlernbar sind;
es wäre dann selbstredend unzweckmässig, dieser wenigen
Stellen wegen das Ganze immer wieder durchzulesen.
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Je gleichartiger daher der Lernstoff ist, um so deutlicher
tritt der Yorzug des G-Verfahrens zu Tage. Anderseits
hat dieser auch an der Menge des Lernstoffs seine

Grenze: Bei einem Gedicht z. B. von 10 Strophen wird
eine Teilung am Platze sein. Immerhin zeigt es sich,
dass noch fünf Strophen und sinnlose Silben bis zu 20
schneller im ganzen als stückweise erlernt werden. Der
Grund für den Vorteil der G-Methode liegt zunächst in
der stärkeren Anspannung der Aufmerksamkeit durch den

grösseren Wechsel der Eindrücke. Sodann werden bei
dem stüekweisen Erlernen falsche Assoziationen gestiftet.
Lerne ich z. B. die Hälften einer Strophe oder einer
Silbenreihe für sich, dann stelle ich eine Verbindung
zwischen dem Ende einer jeden Hälfte und ihrem An-
fange her — eine Verbindung, die ich nachher wiederum
durch die zwischen dem Ende einer Hälfte und dem An-
fange der folgenden beseitigen muss. Drittens gehört
aber zum Erlernen eines Stoffes, wie wir noch sehen

werden, nicht nur eine Assoziation zwischen zwei unmittel-
bar aufeinanderfolgenden Gliedern, sondern auch zwischen

solchen, die weiter voneinander abstehen ; so verbindet
sich also bei einer Reihe von 12 Silben nicht nur die 6.

mit der 7., sondern auch mit der 8., 9. usw., ebenso

entsteht auch ein Band zwischen der 4. oder 5. und der
7. Silbe. Auch diese Assoziationen der mittelbaren
Folge werden erst bei dem Lernen im ganzen gestiftet,
ja, bei dem stückweisen Verfahren entstehen demnach
falsche Verbindungen, nicht nur zwischen der 6. und
der 1., sondern auch zwischen jener und der 2., 3. usw.
Silbe, so dass auch diese Fehler nachher entfernt werden
müssen. Darum ist auch bei dem Erlernen einer Reihe

von Vokabeln das G-Verfahren unzweckmässig, denn

hier handelt es sich ja nicht um eine Verbindung aller
Vokabeln untereinander, sondern nur um die zwischen
einer jeden Vokabel und ihrer zugehörigen Übersetzung.

Endlich kommt die Verteilung der Lesungen für
den Vorteil des Lernens im ganzen gegenüber dem stück-
weisen in Betracht. Hiermit sind wir bei dem dritten
wichtigen Moment angelangt, welches für die Art des

Lernens bestimmend ist. Wie bekannt, lernen die meisten
Schüler ihr Pensum nur unvollkommen am Abend, um
es am nächsten Morgen noch ein oder mehrere Male
durchzulesen : sie häufen oder kumulieren also nicht die

Lesungen, sondern verteilen sie. Dieses instinktive Ver-
halten erwies sich auf Grund des Experiments als durch-
aus zweckmässig. Schickte man z. B. der endgültigen
Erlernung einer Reihe von 12 Silben 6 Lesungen voraus,
so gestaltete sich der Effekt dieser 6 Lesungen verschieden

je nach ihrer Verteilung. Er war am grössten, wenn eine

jede Lesung von der anderen durch eine Pause von
etwa einer Minute getrennt war; er war von mittlerer
Grösse, wenn je 3 Lesungen unmittelbar aufeinander-

folgten und nach der 3. und 6. Lesung eine Pause von

je 3 Minuten eingeschaltet wurde ; er war am geringsten,
wenn alle 6 Lesungen unmittelbar aufeinanderfolgten und

erst nach der 6, Lesung eine Pause von 6 Minuten bis

zum vollständigen Erlernen eintrat. Obgleich in allen
drei Fällen die Anzahl der Lesungen und die Länge der
Gesamtpause gleich war, benötigte das vollständige Er-
lernen im ersten Falle nur noch 5,6, im zweiten 6,7 und
im dritten 7,6 Lesungen. Es ist also nicht nur schäd-

lieh, wenn man die Enge des Bewusstseins überschreitet,
sondern wenn man auch zu lange hintereinander die
Aufmerksamkeit in Anspruch nimmt. Eine reguläre
Verteilung der Lesungen, d. h. eine Einteilung in Gruppen,
welche eine stets gleiche Anzahl umfassen, durch
ein stets gleiches Intervall voneinander getrennt sind
und einen möglichst geringen Umfang haben, so dass

die Verteilung am ausgibigsten ist, erweist sich demnach
als das Zweckmässigste. Dieser pädagogisch wichtige
Satz wurde nicht nur an sinnlosem Material, sondern
anch an Gedichten, nicht nur bei einer Ruhepause von
einer Minute oder gar nur wenigen Sekunden, sondern
auch bei einer solchen von Tagen erwiesen. Wurden
z. B. 12 Silben an 4 Tagen hintereinander täglich fünfmal
gelesen, so waren am fünften Tage nur noch 3,5 Lesungen
zur völligen Erlernung nötig, wurden sie jedoch am 1.

und 3. Tage je zehnmal durchgelesen, dann waren sie am
5. Tage erst nach 4,8 Lesungen erlernt. Es leuchtet
ohne weiteres ein, dass beim Erlernen im ganzen die

Verteilung der Lesungen eine viel ausgibigere ist als bei
dem in Teilen, wo die Lesungen der einzelnen Teile bis

zu ihrem isolierten Erlernen gehäuft werden und der

Abstand zwischen dem isolierten Erlernen und dem Her-

sagen des Ganzen beim 1. Teil ein viel grösserer ist,
als beim 2. Teil. Neben der T- und G-Methode hat

man in letzter Zeit bei sinnlosen Silben noch ein drittes
Verfahren erprobt, welches scheinbar das zweckmässigste
ist. Man lerne im ganzen, schalte aber eine Pause zwi-
sehen den beiden Hälften oder den einzelnen Dritteln ein,
also bei einer Reihe von 12 Silben nach der 6. oder

nach der 4. und 8. Silbe. Durch dieses „vermittelnde"
Verfahren (V-Methode) sind die Nachteile der T- wie

auch der G-Methode vermieden. Denn auch diese hat
ihre Übelstände, namentlich das Nachlassen der Aufmerk-
8amkeit in der Mitte der Reihe. Es ist klar, dass diese

V-Methode auch bei sinnvollem Material anwendbar ist,
indem man die einzelnen Teile, z. B. Strophen oder

Strophenhälften, nicht isoliert erlernt, sondern nur durch
kleine Ruhepausen voneinander trennt. Soweit über die

Lernbedingungen. (Fortsetzung folgt.)

Wie viel Unheil können solche Lehrer in der Schule an-
richten, die kein pädagogisches Taktgefühl besitzen, und zwar
am meisten in der Erziehung. Sie handeln ja meistens taktlos
in der Disziplin und fügen den armen Schülern oft bitteres
Unrecht zu. „Das Wesen des pärfa^oj'tscÄew Ta&fes besteht be-
sonders darin, dass der Lehrer es versteht, alle einschlägigen
Umstände rasch zu überschauen, in ihren Besonderheiten zu
erfassen und dann demgemäss ihnen entweder hemmend oder
fördernd entgegenzutreten. Oft erfordern solche Fälle schnelle
und augenblickliche Erledigung ohne allen Aufschuh. Dieses
rasche Uberschauen, dieser weite, übersichtlicke Blick des

Lehrers ist ein Hauptmoment des pädagogischen Taktes, und
dieses rasche, sichere und zutreffende Urteil des Lehrers ist
meist angeboren und zeigt sich durch stoische Ruhe in kriti-
sehen Augenblicken des Lebens." Rain (zit. im Päd. Monatsheft).
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Aus kantonalen Erziehungsberichten.
(Uri.)

An den urnerischen Schulen wirkten in diesem Schuljahre
26 Lehrer und 37 Lehrerinnen an den Primär- und 2 Lehrer
und 5 Lehrerinnen an den Sekundärschulen. Es bestunden im
ganzen 63 Primarschulen, also 2 mehr als im Yorjahre. Diese
verteilen sich folgendermassen : 19 Unter-, 10 Mittel- und 23
Oberschulen. Berücksichtigen wir bei den einzelnen Abteilungen
die Zahl der Eilassen, so erhalten wir: sechsklassige 11, vier-
klassige 7, dreiklassige 13, zweiklassige 20 und einklassige 12
(davon 11 in Altorf und eine in "Wassen).

An mehreren Orten sollte und könnte durch Einführung
vermehrter Lehrkräfte, durch Schaffung neuer Schullokale usw.
mit dem bisherigen System der Halbjahr- und Halbtagschulen
gebrochen werden. Doch erfordert dies etwelchen Opfersinn.

"Wie überall mehr oder weniger, so zählen auch die urne-
rischen Schulen in den unteren Klassen mehr Kinder, als die
oberen. So besuchten z.B. die erste Klasse 20,8 o/o, die sechste

nur 12,9 ®/o, während das Mittel 16,6 o/o betragen würde. Diese
Frequenz der einzelnen Klassen steht nicht in dem Verhältnis,
wie es wünschbar wäre. Das Wünschbare vollkommen zu er-
reichen, ist vorderhand nicht in den Bereich unserer Kräfte
gelegt, sagt der Schulinspektor. Man muss mit den Steinen
mauern, welche man zur Hand hat, man muss die Kinder mit
jenen Fähigkeiten aufnehmen, welche sie in die Schule mit-
bringen. Alle Anerkennung gebührt den Lehrern und Lehre-
rinnen, welche es verstehen und sich die Mühe nehmen, auch
die Schwachen voranzubringen. Bisweilen freilich ist es nicht
möglich; die geistige Begabung ist bei einigen so beschränkt,
dass sie dem Lehrgang in der Schule nicht folgen könuen.
Solche bedauernswerte Kinder sollten ausgeschieden werden
können, um in der Weise und in dem Umfange unterrichtet
zu werden, wie es ihrer Fassungskraft entsprechend ist. Man
hat die Idiotenfürsorge und die Frage der Schwachbegabten
auch hierzulande hesp/wAe». Hoffen wir, auch Taten zu sehen.
— Am leichtesten und schnellsten wäre die Frage gelöst, wenn
es gelänge, die Wurzel des Übels zu entfernen. Unbestritten
ist eine ganz vernunftwidrige Ernährungsweise bei vielen Kin-
dem die Ursache des Schwachsinns und der Idiotie. — Schwer
ist dieser Kampf; doch mögen sich alle Edeldenkenden ver-
einigen, ihn aufzunehmen und mutig fortzusetzen. Vieles
können auch die mancherorts schon seit Dezennien, andernorts
dank der eidgenössischen Schulsubvention eingeführten Mittags-
suppen bewirken.

Die Schulversäumnisse wirken um so nachteiliger, je kürzer
die Schulzeit ist. Die Absenzen belaufen sich im Jahre 1904/5
zusammen auf 21,544 halbe Tage gegen 20,287 im Yorjahre.
Davon haben 15,596 Versäumnisse ihren Grund in Krankheiten
(Vorjahr 14,595), 967 sind immer noch als unentschuldigt no-
tiert, haben also ihren Grund in der Nachlässigkeit der Eltern
(Vorjahr 1484). 4981 Absenzen sind als entschuldigt angeführt
(Vorjahr 4208). Eine ganz beträchtliche Zahl dieser letzten
Kategorie geht auf Rechnung stürmischer Witterung, die den
Schulweg ungangbar und lebensgefährlich machte. — Wer im
Sommer diese romantischen Gegenden des herrlichen Urner-
ländchens bereist, kann sich keine Vorstellung davon machen,
wie es da im Winter zuweilen haust. Trotzdem gibt es aber
auch in Uri recht fleissige Schulbesucher und -besucherinnen,
die gar nie oder doch höchst selten den Unterricht versäumen.

Ein anderer Übelstand zum guten Gedeihen des Schul-
wesens liegt in der kurzen Schulzeit, die da und dort noch
mehr verkürzt wird.

So schreibt der Bericht: „Wir mögen die Sache betrach-
ten, von welcher Seite wir wollen, wir kommen zu dem Re-
sultat: Die gegenwärtige Einrichtung unserer Schulen stellt
an Lehrerschaft und Kinder Anforderungen, welche in vielen
Fällen einfach nicht erfüllt werden können, weil die verfügbare
Zeit nicht hinreicht. Wollen wir human und vernünftig han-
dein, wollen wir den Anforderungen, welche die Zeitverhält-
nisse nun einmal an die Schule stellen, die notwendige Beach-
tung schenken, müssen wir die Schulzeit verlängern. Hierbei
reden wir aus voller Überzeugung der Umwandlung der Halb-
tagschulen in Ganztagschulen das Wort. Nur unter dieser
Voraussetzung kann der Lehrstoff einigermassen rationell ver-

teilt, gründlich verarbeitet und vom Kinde wirklich zum gei-
stigen Eigentum gemacht werden.

Das Streben nach zeitgemässer Besserung der urnerischen
Schulen ist ein vielseitiges und aufrichtiges. Leider sind aber
auch der entgegenstehenden Schwierigkeiten gar viele. Mögen
sich die edlen Schulfreunde alle die Hand reichen; denn ver-
einte Kraft macht stark und endlich doch wahr: „Die Nacht
weicht langsam aus den Tälern!"

Den Schulräten stellt der Hr. Kantonalschulinspektor im
ganzen ein gutes Zeugnis aus. Immerhin empfiehlt er da und
dort fleissigere Schulbesuche und genauere Berichterstattung.

Warm empfiehlt der Bericht die Erweiterung der beste-
henden und die Neueinführung vermehrter Suppenanstalten,
schon vom Standpunkt einer besseren Ernährung vieler Kinder.

Noch etwas über die finanzielle Unterstützung der Schule.
Die Beiträge der Gemeinden belaufen sich auf 41,763 Fr., die
des Kantons auf Fr. 20,955. 60, wobei 1900 Fr. Beitrag an die
Sekudarschulen inbegriffen sind. Der Beitrag des Bundes, aus-
gerichtet an die Gemeinden, beziffert sich auf 8320 Fr. End-
lieh wurden aus der Muheimschen Primarschulstiftung für die
Gemeinden der Korporation Uri 4100 Fr. ausgerichtet. Das
Total der Ausgaben für die Primarschulen des Kantons Uri
pro 1904/05 beträgt Fr. 73,238.97. fo)

Das pädagogische Ausland.

V. Eine Tagung des englischen Lehrerbundes.

Sear&oroi/pA, 15. April.
Eine milde Ostersonne wirft ihren Glanz über die hohen

Küstenränder, welche die beiden grossen Buchton nördlich und
südlich des Schlosshügels der alten Skareburg umgrenzen. In
leichten Wellen schlagen die Wasser der Nordsee an die Ufer.
Es ist die Zeit der Flut, da die Wasser den kleinen Hafen
füllen und bis zu den hohen Mauern des Quais dringen, der
sich der Küste entlang zieht. An den weiter zurückliegenden
Hängen, welche menschliche Kunst in zierliche Gärten mit
schattigen Wegen, Ruhesitzen und Pavillons umgewandelt hat,
spriessen die ersten Frühlingsblumen : Hyazinthen, Narzissen
und Primeln. Sanftes Grün kleidet den obern Teil des Schloss-

Municipal School Scarborough

hügels, dessen Felsen gegen Osten stotzig jäh sich aus dem
Meere erheben. Den flachen Rücken des Hügels, den die
Natur selbst zur Festung^ geschaffen, überragen die Ruinen der
Skareburg, die mit der Übergabe an Cromwell (1645, 22. Juli)
ihre historische Rolle ausgespielt hat. In dem schmalen Tale
südlich des Burgfelsens dehnt sich die schmucke Stadt Scar-
borough aus, die im Laufe der letzten Jahrzehnte zu einem
der bedeutendsten Badeorte der englischen Küste geworden ist.
Die prächtigen Quais, die mit der Strasse rings um den Burg-
hügel oben ihren Abschluss erhalten, die schönen Anlagen,
die zahlreichen Hotels auf den Süd- und Nordcliffs sind
Schöpfungen der Neuzeit, während der innere Teil der Stadt,
deren Geschichte auf die Zeit der Wikinger Einfälle (876)
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zurückgeht, interessante alte Bauten aufweist. Die roten und
gelben Ziegelsteinbauten der säubern Stadt gewähren im
Glänze der hellen Frühlingssonne einen ungemein malerischen
Anblick. Eine zahlreiche Menschenmenge, die Damen im
schmucken Frühlingskleide, bewegt sich dem Quai entlang oder
wandert auf dem weichen Sande dahin, der kurz zuvor noch
von den Flutwellen bespült war. Schon hat ein barfüssiger
junger Bursche das Bild der Kathedrale zu York in den Sand
gezeichnet, um von den Vorübergehenden eine klingende An-
erkennung seiner Kunst zu erhalten. In dem Pavillon der
Nordbucht ertönen die Weisen eines Musikkorps, das seine
Saisonaufgabe eröffnet. Der leichte Wellenschlag des Meeres
hat in' seinem Rauschen nicht weniger Stimmung als die
Musikweisen, welche dort die zahlreichen Zuhörer erfreuen.
Wie sich die Abendschatten in die Farbentöne der Küsten-

Scarborough. Südbucht.

ränder mischen, wird das schöne Stadt- und Landschaftsbild
noch eindrucksvoller : die Königin der englischen Badeorte zeigt
sich in ihrem Frühjahrsschmucke. Sind erst die Bäume belaubt,
dann wird Scarborough ganz in seinem vollen Glänze strahlen.

Da Sonntags nur ein einziger Bahnzug von York nach
Scarborough fährt, haben sich die meisten Teilnehmer der Jahres-
konferenz des englischen Lehrerbundes (National Union
of Teacher's Con fere nee) schon Samstag hier eingefunden.
Das Verzeichnis (50 Seiten) der Delegierten weist über 2000
Namen auf; wenige nur fehlen. Der Generalstab des Lehrer-
bundes, die Executive, mit seinen 50 Mitgliedern hat be-
reits Samstags getagt, um zu oder an Stelle der 158 Ge-
schäftsnummern, welche das Programm für die vier
Sitzungstage vorsieht, eine Reibe von Anträgen über die
Education Bill vorzubereiten, die Mr. .Birr«K, der gegen-
wärtige Unterrichtsminister, acht Tage zuvor im Parlament
eingebracht hatte. In den Vorsälen des Crown Hotels, in dem
der Vorstand der N. U. T. und die Abgeordneten anderer
Lehrerverbände (Teacher's Guild ; Nat. Association of Head
Teachers; Fédération des Instituteurs Belges; Nederlandsch
Onderwijzers Genootschap ; S. L. V. ; Educ. Institute of Scot-
land; Irish Nat. Union of Teachers) Quartier haben, entwickelt
sich ein reges Konferenzleben. Da finden wir Freund Mr.
Tom Jöäm, den Präsidenten des Englischen Lehrerbundes, der
mit seinem kräftigen Wort den schweizerischen Lehrertag von
1903 in der Tonhalle (am Schluss des Konzertes) enthusias-

mierte; Mr. Arnest Gray, dessen sich die Teilnehmer des

Lehrertages in Bern mit Freuden erinnern ; Mr. Fcm»W M. P.,
den gewandten Generalsekretär, die Seele der N. U. T.; Mr.
Site, den Vizepräsidenten, der morgen als President elect
den Präsidentenstuhl besteigen wird; die frühern Präsidenten
der N. U. T. : Mr. SéarpZes, CWarrf, A. Cro/Z, AVZery u. a. ;

den langjährigen Schatzmeister des Vereins, Mr. .ÖamtVfon

u.a.m. Von der Tagung des internationalen Lehrerkongresses
zu Lüttich (1905) her sind uns bekannt: M. Mijnheer RZoncZiaw

von Lüttich und Faw Dam von Rotterdam, der ständige Be-
Sucher der englischen Lehrertage. Die Aufnahme der fremden

Abgeordneten ist eine überaus herzliche. Lebhafte Gespräche
entwickeln sich in ungezwungener Weise in dieser und in

jener Runde, und es mag ziemlich spät sein, als die vier letzten
den Platz am warmen Kaminfeuer verlassen.

Montag, 16. April.
Strahlende Sonne grüsst von Osten. Die Küstenfelsen

glänzen in den hellsten Farben, ein frischer Ostwind macht
das Wellenspiel des Meeres lebhafter. Auf der Höhe des
Südcliffs dahinzuwandern ist ein wahrer Hochgenuss. Gegen
10 Uhr strömen die Konferenzteilnehmer, nahezu so viele
Lehrerinnen wie Lehrer, dem grossen Konzertsaal in Spa zu,
der sich am Fusse des Südcliffs unmittelbar am Quai erhebt.
Ohne Vorweis der Teilnehmerkarte kein Zutritt. Der grosse
Saal ist bis auf die Gallerien gefüllt. Im Vordergrund der
Tribüne nehmen der Mayor von Scarborough, das Parlaments-
mitglied der Stadt, die ersten Stadtgeistlichen, the R. Hon.
A. H. .Dy&e AcZawtZ, der frühere liberale Unterrichtsminister
(1895), mit ihren Damen Platz; neben ihnen die Mitglieder
des Vorstandes und die fremden Gäste. Präsident, Vizepräsi-
dent, die Sekretäre der N. U. T. sind ebenfalls von ihren
Damen begleitet. Die grosse Versammlung macht einen im-
ponierenden Eindruck. Unter Cheering und Händeklatschen
der Teilnehmer tritt der Bürgermeister in Amtstracht zur Be-
grüssungsrede vor. Keine wichtigere nationale Verbindung
als den Lehrerbund mit seinen 57,584 Mitgliedern könnte er
empfangen. Ein Verein mit einem Jahreseinkommen von

/ 107,000 (2,675,000 Fr.), wovon A 7400 für Kranken- und
F 17,000 für Waisenunterstützung ausgegeben werden, ver-
dient Hochachtung. Noch mehr als die Worte des Bürger-
meisters, der seinen AmtsVorgängern bis auf 1181 zurückfolgen
kann, gilt die Begrüssung des jungen Parlamentsmitgliedes
für Scarborough dem Unterrichtsgesetz, das vor dem Paria-
mente liegt. Eine verbesserte Bill wünscht Mr. Reo aus den

Beratungen im Parlament; dazu soll die Lehrerschaft durch
die heutige Konferenz helfen. In den meisten Punkten, die
er berührt, kommen seine Ansichten, wie der Beifall zeigt,
den Wünschen der Lehrerschaft entgegen. Allgemein gehalten
ist die Botschaft, die der Erzbischof von York der Konferenz
übermittelt. The Vicar von Scarborough freut sich des zahlreichen
Kirchenbesuches der Konferenzteilnehmer am Ostertag, das
warme Sonnenlicht werde das Symbol der Verhandlungen sein ;
der geistliche Vertreter der Nonconformists berührt die Dienste,

Scarborough. Südbucht.

welche die Schule der christlichen Gesellschaft leistet. Dem
warmen Empfang, den die Versammlung Mr. AeZamZ bereitet,
entsprechen dessen Worte. Eine andere Luft weht für die
Schule. Die hiesige Stadt ist mit ihrer schönen Mittelschule
ein Beweis des Zusammenarbeitens aller Stufen. Als Unter-
richtsminister hat er die schwachen Seiten des englischen
Unterrichtswesens kennen gelernt: Noch stehen die Universi-
täten einem wirklich nationalen Schulwesen zu fern, noch ist
zuviel der Prüfungen und Patente, die Lehrerbildung bedarf
der Erweiterung, Vereinigung aller Kräfte ist nötig. Mit einer
feinen Anspielung auf eine Stelle in Bunyan's „Pilgrim's
Progress" zeichnet er die bureaukratischen Schwierigkeiten,
die ihm selbst als Minister begegneten, und ein Bild im School-
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maBter (die Eule auf einem Buch mit Olivenzweig) gibt ihm
Anlass zu dem "Wunsche nach friedlicher Entwicklung der
Schule, auf der die geistige Kraft der Nation und schliesslich
deren internationale Stellung beruhe. Nachdem Mr. Tom To/m,
unterstützt von Mr. Sharpies, die BegrüssungBreden verdankt
hat, folgt die Einsetzung des neuen JafercspräsideMtc» in sein
neues Amt. Der Vizepräsident, der durch Urabstimmung ge-
wählt wird, rückt nach Jahresfrist zum Präsidenten vor. Auf-
gäbe des abtretenden Präsidenten ist es, den President elect
in sein Amt einzuführen, indem er ihn mit den Abzeichen des

Lehrerbundes, einer Kette nach Art der Waldmannkette in
unserm Landesmuseum, bekleidet. Es ist dies ein feierlicher
Akt. Mr. Tom JoAw würdigt die Verdienste seines Nach-
folgers, dem die Universität Leeds die Würde eines M. A.
(Master of Arts) verliehen hat, um den Lehrerbund, dessen
Vorstand er seit Jahren angehört, indem er ihm die Kette
umhängt. Mr. ,S'î/£e.s tritt sein Amt mit einem kurzen Wort
des Dankes an. In offizieller Weise verdanken zwei Mitglieder
des Vorstandes die Dienste des abtretenden Präsidenten. Die
Versammlung stimmt diesem Ausdruck des Dankes herzlich zu,
und Mrs. Sykes heftet darauf Mr. John das Vereinszeichen an,
mit dem die N. U. T. ihre abtretenden Präsidien ehrt. In
längerer oder kürzerer Form, mit oder ohne notes, bringen
die Abgeordneten der eingeladenen (neun) Lehrerverbände den
National Union of Teachers die Grüsse ihrer Verbindungen
dar. Damit ist die Public Reception and Constitution of Con-
ference zu Ende.

Scarborough. Nordbucht.

Die Nachmittagssitzung (2.30) wird eröffnet mit der An-
nähme der Geschäftsordnung : Jedem Redner werden nur fünf
Minuten zugestanden; ob er weiter reden kann, entscheidet in
jedem Falle die Versammlung. Im Hinblick auf die Wichtig-
keit der Unterrichtsbill, die zur Behandlung kommen soll,
wird im ersten Eifer eine Ausdehnung der Sitzungen auf den
Freitag beschlossen; aber gegenüber dem Einwand des Orts-
komites, das auf Freitag Exkursionen vorgesehen hat, wieder
fallen gelassen. Das Hauptgeschäft der zweiten öffentlichen
Sitzung ist

The President's Address.
Die UntemcAtefa'ff ist das gegebene Thema für die Prä-

sidialrede. Hilft uns die neue Bill, unsere Arbeit — die
6,000,000 Kinder von heute sind die Bürger von morgen —
besser zu tun als bisher? fragt Mr. Sykes. Bis 1902 wurde
die Hälfte der Kinder in Schulen erzogen, die von der Mild-
tätigkeit, Bazars, Beiträgen der Eisenbahnkompagnien usw.
unterhalten wurden. Die Bill von 1902 brachte diesen Schulen
die Staatshilfe. Die Bill von 1906 bildet dazu die Ergänzung ;
sie macht dem bisherigen Doppelsystem (provided und non
provided schools) ein Ende, indem sie von 1908 an alle Volks-
schulen unter gleiche Leitung und Aufsicht stellt. Eine Million
Pfund Sterling soll ausgeworfen werden, um die Gebäude der
bisherigen privaten Kirchenschulen (the non provided schools)
für die staatlichen Unterrichtszwecke zu erwerben (Miete oder
Kauf). Im ganzen bleibt die bisherige Organisation. Wünsch-

bar ist indes, dass die Anstellung (und Bezahlung) der Lehrer
nicht an kleine Kreise, sondern an die Behörden grösserer
Kreise übertragen wird. Bedeutungsvoll und für die Lehrer
wichtig ist, dass die Anstellung eines Lehrers nicht mehr an
sein Glaubensbekenntnis geknüpft wird (abolition of religious
test). Vom Standpunkt der Schule wie des Lehrers aus ist
das zu begrüssen. Damit aber die Unabhängigkeit des Lehrers
(von der Kirche) wirklich völlige Tatsache werde, sollte auch
die Aufnahme in die Lehrerseminarien (70, davon 32 der
anglikanischen, 2 der Wesleyan, 5 der römisch-katholischen
Kirche) von dem Glaubensbekenntnis frei sein. Durch die
Art, wie die Bill die religiöse Schwierigkeit löst, ruft sie die
Gegnerschaft der Extremen heraus. Sie geht den Mittelweg.
Die bisherigen Gemeindeschulen bleiben unberührt (biblischer
Unterricht, dessen Besuch freisteht, d. i. die sog. Cowper-
Temple Clause, die Gewissensklausel, analog Lemma 5 des
Art 27 der B.-V.). Den bisherigen Kirchenschulen wird frei-
gestellt, an zwei Vormittagen (je eine Stunde) konfessionellen
Religionsunterricht zu erteilen, wenn 4/5 der Eltern das ver-
langen. Der Lehrer darf zu diesem Unterricht nicht verhalten
werden ; der Besuch desselben durch die Kinder ist freigestellt.
Der Staat lehnt jede Bezahlung für konfessionellen Unterricht
ab. Als Punkte, die der Lösung durch die Gesetzgebung noch
harren, bezeichnet Mr. Sykes die Ausdehnung der Schulpflicht
bis zum 13. und 14. Jahr (jetzt können Kinder schon nach
dem 11. Jahr vom Schulbesuch dispensiert werden), die allge-
meine Anstellung patentierter Lehrkräfte (nur 46,5 ®/o sind
zurzeit patentiert), kleinere Klassen und grössere Freiheit des
Lehrers im Unterricht. Dem Beifall, den die von jeder Phrase
freie Präsidentialrede findet, folgt die Verdankung derselben
durch zwei Redner und die allgemeine Zustimmung der Ver-
Sammlung. — Die Ankündigung des Wahlergebnisses für den
nächstjährigen IVaepräsMiewtert ergibt für Mr. Pickels in Burnley
25,019, Mr. Nicholls, Plumstead, Kent 7758, Mr. Blackburn,
Dford 4184 Stimmen. Der gewählte Vizepräsident und seine
weniger glücklichen Mitkonkurrenten verdanken die Stimmen,
die sie erhalten haben. Damit ist die erste Tagesordnung
erledigt. Es ist 4'/2 Uhr. Die schöne Landschaft ladet nach
dem »Tea" zu einem Spaziergang ein. Am Abend findet
eine Versammlung der LawZfeArer statt, in der Dr. Macnamara
die Bill und ihre Folgen für die Landschulen erklärte. Gleich-
zeitig tagen die Mitglieder des Hilfsvereins (14,135 Mitglieder,
Vermögen ^ 200,000). Bericht und Rechnung werden geneh-
migt, der neue Vorstand bestellt und für die Angestellten
eine Pensionsskala (im 60. Altersjahr ,£ 50) festgestellt. Die letzten
Abendstunden werden in kleinen Gruppen bei munterem Gespräch,
so gut es möglich ist, in der Nähe des Kaminfeuers, verbracht.

Diewstays, 10 Uhr, beginnt die dritte öffentliche Sitzung.
Der Saal ist gedrängt gefüllt. Die Männer der Presse haben
ihren Stift bereit. Zunächst wird das Ergebnis der Vorstands-
wähl verkündet: 44 Mitglieder, je drei oder vier, sind in
zwölf Wahlkreisen gewählt worden; nur fünf Neue ziehen in
die Exekutive ein. Das Hauptinteresse gilt der ünferwcAfe-
6»7Z. Referent ist Dr. Macnamara. Kurz, gewandt, sehlag-
fertig, jeden der zahlreichen Einwände und Zwischenrufe mit
einem schlagenden Wort zurückweisend, begründet er Antrag
um Antrag des Vorstandes.. Je nach fünf Minuten ertönt das
Zeichen, dass die Zeit der Rede vorbei ist; doch schnell erfolgt
Zustimmung: fortfahren. Schon 1899 hat die Konferenz sich
für Übernahme der Schullasten durch den Staat ausgesprochen.
Heute stimmt sie jubelnd den Ausführungen Dr. Macnamaras
zu, der in erster Linie einen Antrag begründet, wonach die
Konferenz die Grundsätze der neuen Bill gutheisst, durch
welche die Volksschulen, ihre Lehrer und Verwalter völlig
unter staatliche Aufsicht und Leitung gebracht werden und jeder
Ausweis über das Glaubensbekenntnis für Lehrer dahinfällt.
In der Bestimmung, dass kein Lehrer zur Erteilung von reli-
giösem Unterricht verpflichtet, noch zur Bestätigung seines
Glaubensbekenntnisses oder zu irgendwelchem Dienst in der
Sonntagsschule oder in der Kirche angehalten werden kann,
sieht er die grosse magna Charta für die Lehrer. Formell wird
sein Antrag von dem frühern Präsidenten Mr. Jackmann unter-
stützt. Im Namen der katholischen Lehrer erhoben zwei
Redner, die in erster Linie als Katholiken und erst in zweiter
Linie als Lehrer auftraten, Einsprache, indem sie einen Zusatz-
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antraf einbringen, nach dem die Konferenz den Wunsch aus-
spreche, dass, wenn 4/5 der Eltern es wünschen, eine (bis-
herige) freiwillige Schule wie bisher, als konfessionelle Schule
weitergeführt werden könne. Für und Wider den Haupt-
antrag machen sich geltend. Rede auf Rede, keine ohne in
der Versammlung Gegenrufe oder mehr oder weniger starken
Beifall zu finden, folgen. Gefahren für die Schule, für den
Lehrerverein werden herauf beschworen. Die religiöse Frage
entfacht die Erregung der Gemüter. Die Männer der Kirche
und der Schule stehen einander gegenüber. Zum Schluss
repliziert Dr. Macnamara: nicht die Bibel, nicht den biblischen
Unterricht will er aus der Schule entfernen, wohl aber den
dogmatisch-konfessionellen Unterricht. Der Zusatzantrag wird
mit grosser Mehrheit abgelehnt und damit das Hauptprinzip
der Bill gebilligt. Der Hauptkampf ist geschlagen. Ohne
Widerspruch geht der Antrag durch, der für grosse Schul-
kreise wie London eine besondere Schulbehörde verlangt.
Die Grafschaftsräte können unmöglich neben den andern Ge-
Schäften der Schule die nötige Aufmerksamkeit widmen, kam
es doch in London vor, dass in wichtigen Sitzungen nur ein
oder zwei Mitglieder der Schulkommission, dagegen zehn bis
zwölf Beamte anwesend waren. In der vierten Sitzung (Mitt-
woch morgen) platzten die Gemüter nochmals aufeinander.
Ein Antrag, der die Befreiung der Kinder (Half-timer) von
der Schule in ein höheres Alter (nach dem 13. Jahr) rücken
will, findet allgemeine Zustimmung. Ein Antrag des Vor-
Standes dagegen, der die Aufnahme in Lehrerseminarien von
dem religiösen Bekenntnis unabhängig machen will, entfacht
aufs neue die Gegensätze der Bekenntnisse. Die previous
question (nichts zu beschliessen) wird abgelehnt und nach
lebhafter Diskussion der Antrag des Vorstandes gutgeheissen.
Schärfer, am schärfsten standen sieh die Meinungen entgegen
bei dem Antrag der Executive: In öffentlichen Volksschulen
soll der konfessionelle Religionsunterricht nicht von den
Lehrern der Schule (sondern von andern Personen) erteilt
werden. Im Namen der Freiheit traten die Vertreter der
katholischen und der anglikanischen Kirche gegen ein solches
Ansinnen auf, während die Verteidiger des Antrages Freiheit
und Unabhängigkeit des Lehrers, aller Lehrer gewahrt wissen
wollen. Wie die Wogen des Kampfes am höchsten gehen
— draussen schlagen die Meereswogen in diesem Augenblick
mächtig an die Ufer —, da verkündet das Präsidium, dass die
Zeit zu weiterer Debatte abgelaufen sei. Einige Anträge,
über die keine Meinungsverschiedenheit herrscht; Entlastung
der Gemeinden auf Kosten des Staates, Wahrung der Interessen
der Lehrer in bisher freiwilligen Schulen, Aufhebung der Ver-
pflichtung eines Seminaristen, der Stipendien hatte, sieben
Jahre in seinem Heimatkreis zu wirken u. a., werden rasch
angenommen und die Diskussion über die Bill geschlossen.

(Fortsetzung folgt.)

ÄecAte, selbst die mild oder gar nicht geübten, die nicht
durch ein festes Gefüge von Pflichten gestützt sind, kränken
und verletzen. Einem begeisterten Lehrer kann an einer
Aufsicht, die alles gehen lässt, nichts liegen. Über eine, die
ihn durch allerlei Eingriffe in bestimmte Lehrwege drängen
will, wird er erbittert sein. Er fordert sachkundige Leitung
und Führung, Teilnahme, Nähe und Liebe eines begeisterten,
sachkundigen Berufsangehörigen, mit dem er sich über Ziele
und Wege leicht verständigt und der durch seine Teilnahme
die Berufsfreudigkeit erhöht. Nur in Freiheit und Freudigkeit
gelingt die grösste Kraftentfaltung. A. PoZacjfc.

In der deutschen Schule kommt M. Wagner zu folgenden
Begleiterscheinungen des Gross&etrfeôes im Schulwesen : 1. Mit
der Grösse der Schulsysteme steigert sich auch die Besetzung
der einzelnen Klassen. 2. Mit dem Umfang der Schulanstalten
wächst auch der Prozentsatz der Sitzenbleiber. 3. Je mehr
Schüler eine Schule aufweist, desto weniger Kinder erreichen
(prozentual) die oberste Klasse, desto mehr werden „ohne Ab-
schluss" entlassen.

Ich sehe in jedem Kinde schon den künftigen Mann ; das
bewahrt mich vor Missgriffen. Dir. Bach. Zit. in Gurlitt, Pflege
der Persönlichkeit.

Dr. Edmund Juillerat,
Lehrer am Technikum in Biel.

Anfangs Januar die-
ses Jahres begegneten wir
unserem Klassenkamera-
den Ed. Juillerat am Bahn-
hofe in D. Er klagte über
allgemeines Unwohlsein
und begab sich nach Prun-
trat, um seine Mutter, die
schwerkrank darniederlag,
zu pflegen und trösten,
und um sich selbst auch
zu erholen. Leider war
ihm ein anderes Los be-
schieden.

Schleichende Leiden,
die sehr wahrscheinlich
schon lange an der äusser-
lieh rüstigen und kräftigen
Natur nagten, haben sich
plötzlich ins Feld gestellt
und in vvenig Tagen den
durch Überanstrengung
widerstandsunfähig ge- j. Dr. Edmund Juillerat.
wordenen Körper dahin-
gerafft. So kam denn ganz überraschend, am 24. März, von
Pruntrut her, die Nachricht, Dr. Ed. Juillerat sei gestorben,
und mit dem Dichter mussten wir ausrufen :

„Bald ist ein Herz gebrochen,
Das erst noch fröhlich schlug,
Ob's noch so frisch mag pochen,
Ist eitel Schein und Trug".

Seine Lehrstudien machte Juillerat in den Jahren 1885
bis 1889 im Seminar Pruntrut und begann nach gut bestandener
Prüfung seine Tätigkeit in einer Primarklasse in Corgémont.
Durch unablässiges Arbeiten erwarb er sich bald das Diplom
eines Sekundarlehrers und wurde, zwei Jahre nach seinem Aus-
tritt als Zögling, zum Aufsichtslehrer an das Seminar nach
Pruntrut zurückgerufen, wo ihm hauptsächlich der Unterricht
in den naturwissenschaftlichen Fächern anvertraut wurde. Mit
ganz besonderem Geschick wusste er seinen früheren Studien-

genossen Achtung und Liebe abzugewinnen, und seine einstigen
Lehrer erkannten ihn bald als tüchtigen Kollegen, und den-
noch sollte sein Aufenthalt im alten Bischofssitze nur von kurzer
Dauer sein. Schon im Frühjahr 1893 kam er nach Biel, wo
er bis zu seinem Lebensende als vorzüglicher und allgemein
beliebter Lehrer am Technikum und anderen Anstalten wirkte.
Nebst seiner Lehrtätigkeit suchte er jeden freien Augenblick
für seine Weiterbildung auszunützen. Erhörte Vorlesungen an
der Universität in Bern und arbeitete mit strenger Gewissen-

haftigkeit und fabelhaftem Fleiss auf dem Gebiet der Geologie,
seinem Lieblingsfach, in welchem er ein Meister zu werden
versprach. Galt es, seinen Forschungen nachzugehen, so konnte
ihn nichts aufhalten; es zog ihn hinaus ins freie Feld, über
Berg und Flur, um das, was er im stillen Kämmerlein erlernt,
nach der Natur zu bekräftigen und zu beweisen. Ein Geist
treuer opferwilliger Hingabe an eine edle uneigennützige Sache,
ein zähes Festhalten an begonnener Arbeit hatten sich seiner
bemächtigt und führten ihn zu einem weiteren Ziel, zur Würde
eines Doktors der Philosophie (November 1905). Der unermüd-
liehe Arbeiter und Streber hätte sich nun etwas ruhigere Zeiten
erlauben können. Doch er hatte seine Kräfte überschätzt; er
erkrankte und verschied, im Alter von fünfunddreissig Jahren,
trotz der Wissenschaft der Ärzte, trotz der sorgfältigsten Pflege
der Seinen.

Wenn auch so jugendlich weggerafft, so spricht doch die
ausserordentlich grosse Beteiligung am Leichenbegängnis ein
unzweifelhaftes Wort für die allgemeine Beliebtheit des Ver-
blichenen und für den Verlust, den die Wissenschaft erleidet.
Zahlreich pilgerten am 26. März aus allen Gauen des Jura
Freunde und Bekannte des Verstorbenen, Schüler und Lehrer
des Technikums und anderer Anstalten Biels nach Pruntrut,
um ihrem „lieben Edmund" die letzte Ehre zu erweisen.
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Am Grabe sprachen die HH. Dr. Crelier und G. Bloch,
beide von Biel. Der erstere, im Namen der Behörden und
der Lehrerschaft des Technikums, schilderte den tüchtigen und
gewissenhaften Schulmann, den treuen, liebenswürdigen Kolle-
gen; der zweite sprach dem hochgeschätzten, unvergesslichen
Freunde, dem bescheidenen, schlichten Bürger das Wort. Er-
greifend wirkte die Ansprache des Geistlichen, Hrn. Pfarrer
Bivier von Pruntrut, dem die familiären Verhältnisse vertraut
waren; er lobte den guterzogenen und dankbaren Sohn, und
wohl kein Auge blieb ohne Tränen, als er der trauernden Menge
den letzten Wunsch des Sterbenden mitteilte. Durch mühe-
volles Nicken liess der Röchelnde verstehen, er wünsche noch
den Segen seiner Mutter, und ein lichter Moment stellte sich
ein ; sein Antlitz erhellte ; ein Gefühl der Befriedigung und des
Dankes schwebte auf seinen Lippen, und seine Augen schlössen
sich auf ewig. L. >S7.

Lehrerwahlen. Zum Rektor der Mädchensekundarschule Basel
als Nachfolger des Hrn. Seminardirektor Dr. 2?. in
Küsnacht wurde gewählt: Hr. Herrn««» Jfw/fer von Basel, zur-
zeit Lehrer an der hiesigen Töchterschule. Primarschule Filz-
bach: JoAanw Jfarti« AA'sc/i von Tschappina (Graubünden).

— An die Primarschule der Stadt Luzern wurden ge-
wählt : Hr. Leo Brttn von Entlebuch, Lehrer in der Rengg ;
Hr. JoA Rrw» von Entlebuch, Lehrer in Brunau (Malters);
Hr. iMawriz StöcM» von Alberswil, Lehrer in Nebikon ; Frl.
Rar&ara DZr/eÄ in Obernau, Frl. JoAahna StocAer/, Hedwig
JFwest und ÄaZAarm« PesrA, Arbeitshilfslehrerinnen in Luzern.
Als Sekundarlehrer : Hr. Haws DwAacA; als Gesanglehrer für
den in den Ruhestand getretenen Hrn. Christoph Schnyder:
Hr. LVtWricA RöAZwaww, beide bisher an der Primarschule
Luzern. — Kantonsschule Frauenfeld: An Stelle der zurück-
tretenden Herren Rektor Büeler und Konrektor Schneller
werden gewählt : Zum Rektor Hr. Dr. ./. Lewmeew«, zum Kon-
rektor Hr. Am<Zo//er. Arbon, Sekundärschule (an die neu
geschaffene vierte Lehrstelle): Hr. Sekundarlehrer 2frni7 NenseA
von Bussnang, in Mühlehorn. Kurzdorf: Frl. Afa/ZAa 2>cAüepp
von Frauenfeld. Egelshofen : Hr. «Tos. Hapen von Hüttwilen.
Lanterswil : Hr. JaAoi SV'Aw«'zer von Berg. Salenstein : Hr.
TA. TAoma«», bisher provisorisch. Neukirch a. Th. : Hr.
O/to RiscAo/ von Jakobsbad-Wängi.

Appenzell I.-Rh. Der am Osterdienstag versammelte
Grosse Rat genehmigte folgenden Verteilungsplan der Sub-
vention an die Primarschulen pro 1906: 1. Für Errichtung neuer
Lehrstellen 200 Fr. 2. Für Ausbildung von Lehrkräften
300 Fr. 8. Für Gehaltsaufbesserungen an Lehrer und Leh-
rerinnen 4950 Fr. 4. Beitrag an die Lehreralterskasse 500 Fr.
5. Für Abgabe oblig. Lehrmittel zu ermässigten Preisen
1100 Fr. 6. Für Erziehung Schwachsinniger 3000 Fr. 7. Zur
Verfügung von Erziehungsdirektion und Schulinspektorat
Fr. 749. 20.

— Nach einem bezüglichen Referat und Probelektion von
Hrn. Stüssi beschloss die Konferenz, der h. Landesschulkom-
mission die Einführung des Leseapparates wärmstens zu em-
pfehlen.

— Die Schulgemeinde Meistersrüte bei Appenzell lässt
Pläne und Kostenberechnungen für ein neues Schnlhaus
erstellen.

— Seit zwei Dezennien besteht in unserm Halbkanton
die sinnige Einrichtung, dass an die aus der sechsten in die
siebente Klasse übertretenden Schüler Obstbäume gratis abge-
geben werden. Man will damit in den empfänglichen Herzen
der Jugend die Liebe zum Obstbau begründen und hat damit
keine schlimmen Erfahrungen gemacht. Bis heute wurden
über 2100 junge Obstbäume angepflanzt. — Der Schweiz,
landwirtschaf'tl. Verein liess sieh an der 20. Verteilung vom
23. April durch Hrn. Verwalter Rieser auf Kalchrain ver-
treten. -A-

Basel, (e) Die Aawfona/e ÄZosZer/feeAtew
zählte am Anfange des letzten, Jahres 26 Zöglinge. 20 der-

selben wurden im Laufe des Jahres entlassen und dann durch
18 Neueintretende ersetzt. Von den am Schlüsse des Jahres
anwesenden 24 Knaben stammten 14 aus Baselstadt, 2 aus
Bern, je 1 aus Baselland, Aargau, Luzern und Zürich und
4 aus dem Auslande. Nach ihrer Konfession waren 20 pro-
tes tantisch, 3 katholisch und 1 Israelit. Von den eingetretenen
Zöglingen wurden 6 aufgenommen auf Wunsch der Waisen-
anstatt, 3 auf Ansuchen der Eltern, 2 auf Gesuch eines Pfarr-
amtes, 1 auf Gesuch der Erziehungsdirektion, 1 wegen Miss-
handlung durch die Eltern und 5 vom Strafgericht wegen
Diebstahl und Unterschlagung zu 1—3 Monaten Gefängnis
verurteilte, im Alter von 14—17 Jahren stehende Knaben.
Leider fehlt es dem Hansvater an Zeit, die ausgetretenen, in
Lehren oder Dienst sich befindenden Zöglinge genau zu über-
wachen. Mit der Erweiterung und Neuorganisation der An-
stalt sollte auch der Patronatdienst intensiver gestaltet werden ;
es könnten dadurch Verirrungen und Rückfälle besser verhütet
werden. Mit der Erweiterung der Anstalt wurde letzten Sommer
begonnen und soll dieselbe bis zum Frühjahr 1907 vollendet
sein, so dass alsdann die Räumlichkeiten für 48—50 Zöglinge
vorhanden wären. Im Landwirtschaftsbetrieb erzielte die An-
stalt infolge ungünstiger Witterung geringe Erfolge. Die
Jahresrechnung ergab bei Fr. 17,034.55 Ausgaben ein Defizit,
zu dessen Deckung ein Staatsbeitrag von 7803 Fr. erforder-
lieh war.

— In .auswärtiger befanden sich am 1. Januar
1905 80 Kinder hier wohnhafter Familien, Ende 1905 83,
von denen 50 in auswärtigen Anstalten (für Knaben: Äugst,
Herthen, Brüggen, Bächtelen, Tullingen, Dinglingen, Säckingen,
Erlach, Sonnenberg, Remont, Olsberg, Efftngen und Vordem-
wald ; für Mädchen : Brüggen, Tüllingen, Iddazell, Frenkendorf
und Dinglingen) und 33 in auswärtigen Familien, vorzugsweise
in Baselland, versorgt waren. Von den im Jahre 1905 einge-
tretenen 25 neuen Fällen wurden 19 veranlasst durch die
Ausweisung der betreffenden Kinder aus den hiesigen Schulen,
während 6 Fälle den Charakter freiwilliger Versorgung im
Sinne vorbeugender Fürsorge trugen. Von den am 31. Dez.
1905 versorgten Kindern sind nur 3 dem Kanton Baselstadt
heimatzugehörig, 49 andern Schweizerkantonen und 31 dem
Ausland. Die Gesamtauslagen für die auswärtigen Ver-
sorgungen beliefen sich pro 1905 auf Fr. 6282.90. An diese
Summe leisteten Eltern, Vormünder und Heimatgemeinden zu-
sammen Fr. 1742.90, so dass sich also die staatliche Unter-
Stützung auf 4540 Fr. belief.

— Frau Musikdirektor Jfnftzmjrer, die Witwe des ver-
storbenen Komponisten JfMwzfmgrer, hat der schweizerischen
Musikbibliothek in Basel sämtliche Manuskripte ihres Gatten
zum Geschenk gemacht.

— Die Sektion Basel der Schweiz. Gesellschaft für Heimat-
schütz zählte am 20. April bereits 350 Mitglieder.

— In den Tagen vom 20. bis 22. April hielt der Verband
west- und süddeutscher Vereine für römisch-germanische Alter-
tumsforschung in Basel seine siebente Hauptversammlung ab.
Neben der Besichtigung des hiesigen historischen Museums und
der Stadt, mit besonderer Berücksichtigung der römischen Topo-
graphie, sowie zwei Ausflügen nach Äugst (Augusta Rauraco-
rum) und Brugg (VindonisBa) enthielt das Programm eine Reihe
von Vorträgen über verschiedene Gebiete der römisch-germa-
nischen Altertumsforschung.

— Zur Bekämpfung der unter der hiesigen Schülerschaft
in erschreckender Weise überhandnehmenden ansteckenden
HaarAronAAeiZ bewilligte der Grosse Rat einen Kredit von
5000 Fr. Die Krankheit brach schon anfangs Winter unter
den Knaben der Leonhardsschule aus und hat sich seither
trotz aller angewandten Vorbeugungsmassregeln rasch ver-
breitet. Sie wird hervorgerufen durch einen Pilz, der sich in
den Haaren einnistet und sie zerstört. Derselbe bevorzugt das
jugendliche Haar und geht nicht auf das Kopfhaar Erwach-
sener über. Bei den von der Krankheit befallenen Kindern
(bis jetzt ausschliesslich Knaben) zeigen sich auf der Kopthaut
zuerst kleine, wenig hervorstechende, schuppende Flecke, inner-
halb deren die Haare kurz abgebrochen, trüb und wie ver-
staubt aussehen. Diese Flecken vermehren sich, bis zu 20-
und mehr, sie wachsen an Umfang und schliesslich kann in
schweren Fällen mehr als die Hälfte des Kopfes kahl und von
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unappetitlichen Schuppen bedeckt sein. Lässt man einen solchen
Kopf unbehandelt, so greift die Krankheit um sich bis zum
Alter Yon 16, 18, höchstens 20 Jahren; dann heilt sie allmäh-
lieh, und auf den kahlen Stellen wachsen die Haare wieder
nach. Aber bis dabin können Jahre vergehen, und so lange
sind die Kinder sehr entstellt und eine stete Gefahr für ihre
Umgebung. Es ist also weder ein gefährliches noch unheil-
bares, aber ein hässliches und ansteckendes Leiden, und erfor-
dert deshalb eine energische Bekämpfung.

Es wurde hiefür vom Erziehungsdepartement eine beson-
dere, aus Ärzten und Schulmännern bestehende Kommission
eingesetzt und mehrere Ärzte angestellt, die sich ausschliesslich
der Aufgabe widmen, die Haarkranken aufzufinden und zu
behandeln. Die Kur ist langwierig und Rückfälle häufig; ein
einziger Pilz, der unbemerkt in einem Haar zurückbleibt, kann
die Krankheit wieder hervorrufen. Noch wichtiger als die
Behandlung ist aber die Yorbeugung. Zunächst rauss man
alle Erkrankten ausfindig machen und dazu Schule für Schule,
Kopf für Kopf auf das genaueste untersuchen, auch, wo es
nötig scheint, die Haare scheeren, damit man die Kopfhaut
ganz übersehen kann. Diese Musterung geschieht zuerst in
den am meisten gefährdeten Knabenschulen, dann kommen die
Mädchen-, Kleinkinderschulen und Krippen an die Reihe; bei
den Mädchen werden natürlich die Haare nur in den dringend-
sten Fällen gekürzt. Die Erkrankten bekommen eine fest-
sitzende Kopfbedeckung, die sie Tag und Nacht nicht ablegen
dürfen, womit die Ausbreitung des Ansteckungsstoffes voll-
ständig und sicher verhindert wird. Täglich wird von den
Ärzten der Verband gelüftet, der Kopf gereinigt und fach-
gemäss behandelt. Sind einmal alle Schulkinder in Behand-
lung und Pflege, so muss in den Familien der Erkrankten
nachgesehon werden, ob etwa Geschwister oder Angehörige
angesteckt worden sind und auch diese in sorgfältige und un-
entgeltliche Behandlung in der Hautpoliklinik genommen werden.
Mit diesen und andern Vorsichtsmassregeln hofft man nun,
innerhalb einiger Wochen jede Neuansteckung zu verhüten
und in absehbarer Zeit die Krankheit zum Aussterben zu
bringen. Hoffentlich kommt es bei uns nicht so weit wie in
Paris, wo Tausende von Kindern an dieser Krankheit leiden
und man sich genötigt sah, besondere Schulen für haarkranke
Kinder, zum Teil abgesondert ausserhalb der Stadt, einzu-
richten.

Bern. A. des AerwiseAe« Le/wer-
Kemna. Die Delegiertenversammlung des bernischer Lehrer-
Vereins, welche Samstag, den 14. April, im Café Merz zu
Bern stattfand, war von 107 Delegierten und Eingeladenen
besucht. Der Präsident des Kantonalvorstandes, Hr. Ander-
fuhren in Biel, erstattete in seinem Eröffnungsworte Bericht
über die Tätigkeit der Sektionen und erklärte den Rücktritt
des Kantonalvorstandes.

Darauf folgte die Rechnungsablage. Die Vereinskasse
verzeichnet pro 1905/06 an Einnahmen 27,800 Fr., an Aus-
gaben 20,191 Fr. Die Rechnung, sowie auch diejenige der
Stellvertretungskasse, wurden einstimmig genehmigt, ebenfalls
einige Anträge des Kantonalvorstandes zur Sanierung der
Stellvertretungskasse. Durch diese Anträge wird in erster
Linie der Abschluss der Stellvertretungskasse in Ubereinstim-
mung gebracht mit dem Abschluss der Vereinskasse. Für die
Periode vom 31. Januar 1906 bis 31. März 1907 werden drei
Semesterbeiträge einkassiert. Die Jahresbeiträge der Lehrerinnen
werden auf 6 Fr. erhöht, ebenfalls diejenigen der Lehrer der
Sektionen Aarberg, Biel, Burgdorf, Delsberg und Thun. Die
Sektion Bern-Stadt hat ihre Beiträge insgesamt um wenigstens
800 Fr. jährlich zu erhöhen.

Vergabungen wurden gemacht an den Lehrerhilfsfonds
von Heiligenschwendi (200 Fr.) und an die Schweizerische
Lehrerwaisenstiftung (500 Fr.).

Sodann folgte die Behandlung der obligatorischen Fragen.
Hr. AeAersoW von Biel referierte über die Frage:
se&reforo'ai JntermewAZaft. Aus seinem Bericht ging her-
vor, dass sich 27 Sektionen die Neuerung ausgesprochen
haben ; 15 Sektionen wünschen Einsetzung einer Kommisson
zur nochmaligen Erwägung der Frage uud nachherige Urab-
Stimmung, 9 Sektionen sind für die Anträge der Sektion Nidau.
Der Referent sprach sich ebenfalls /«r das Vereinssekretariat

mit Interessenblatt aus und stellte den Schlussantrag : Die
heutige Delegiertenversammlung wählt eine Kommission, welche
die Aufgabe hat, das Dafür und Dawider dieser Frage gründ-
lieh zu erwägen und das Resultat ihrer Untersuchung der
nächsten Delegiertenversammlung vorzulegen. Nun folgte eine

grosse Redeschlacht für und gegen den Vereinssekretär. Die
Voten der einzelnen Redner wurden von Anfang an auf
5 Minuten limitiert; nicht weniger als 18 Redner ergriffen
das Wort. Gleich bei Beginn der Diskussion wurde von einem
Delegierten französischer Zunge der Antrag gestellt, die Frage
sei zu begraben und es solle darüber zur Tagesordnung ge-
schritten werden. Lebhaft stellten sich nun die Freunde des
Vereinssekretärs auf die Seite des Referenten, und auch von
gemässigter Seite wurde betont, dass es richtiger sei, die Frage
nochmals zu prüfen. Schliesslich wurde der negierende An-
trag der Sekretariatsgegner zurückgezogen und in der Ab-
Stimmung der Antrag des Referenten angenommen, mit der

Abänderung jedoch, dass der künftige Kantonalvorstand diese

Kommission, welche 15 Mitglieder zählen soll, zu bestellen
habe. Diese Kommission hat also der nächsten Delegierten-
Versammlung bestimmte Vorschläge vorzulegen, und dann wird
die Frage durch Urabstimmung definitiv erledigt werden.

Hr. Se/iüpAacA von Trubschachen referierte nun über die
-4«snc/iZMW<7 <fer LeArerAesoMîmjeM rfwrcA tfe» NZaat. Seine

Thesen, welche die Neuerung empfehlen, wurden mit einigen
Zusätzen angenommen; diese betreffen die Anstrebung einer
Erhöhung der Staatszulage, die Anstrebung eines Besoldungs-
minimums von 2000 Fr. und die Verurteilung des Gratifikations-
systems vieler Gemeinden.

Nun referierte Hr. ilföeA/i aus Neuenstadt in französischer
Sprache über die Veröffentlichung der Rekrutenprüfungs-
resultate in den Amtsanzeigern, und es wurden folgende Thesen

angenommen:
1 Die Resultate der Rekrutenprüfungen sollen in den

Amtsanzeigern nicht veröffentlicht werden.
2. Die Rekrutenausweise werden alljährlich den Schul-

kommissionen und der Lehrerschaft zugestellt.
3. Es ist mit allen Mitteln dahin zu arbeiten, dass in

allen Gemeinden des Kantons Fortbildungs- oder Berufsschulen
obligatorisch eingeführt werden.

Damit waren die Hauptfragen des Tages erledigt.
Auf den Antrag des Kantonalvorstandes wurde ferner

beschlossen, dass auch Haushaltungs- und Arbeitslehrerinnen,
wenn die Schularbeit ihr Hawp/Aerw/ ist, in den Lehrerverein
aufgenommen werden können. — Als neuer Vorort wurde mit
52 Stimmen Bern-Stadt gewählt.

Hr. Gymnasiallehrer von Bern verdankte mit
warmen Worten der Anerkennung die verdienstvolle Arbeit
des abtretenden Kantonalvorstandes, und die Versammlung gab
ihrerseits diesem Danke durch Aufstehen Ausdruck.

Endlich folgte das Traktandum „Unvorhergesehenes".
Das Komitee für Erstellung eines Schenk-Denkmals wünscht

für die Herbeischaffung der finanziellen Mittel die Mithilfe des
Lehrervereins. Diese wird beschlossen und das Gesuch dem

künftigen Kantonalvorstand überwiesen. — Auf ein Begehren
der Sektion Nidau kam noch die Wahl der Regierung durch
das Volk zur Sprache. Es erhob sich eine lebhafte politische
Diskussion. Von mehreren Rednern wurden als neue Kan-
didaten die HH. Dr. Moser, Direktor der landwirtschaftlichen
Schule Rütti, und Gustav Müller, Finanzdirektor der Stadt
Bern, lebhaft empfohlen. Abstimmung fand keine statt.

Abends um 5*/2 Uhr waren die Traktanden und die Ge-
duld der Delegierten erschöpft und die Versammlung löste
sich auf.

— TecAni&w»» HfeZ. A. 33 Schüler des Technikums Biel
haben in diesem Frühling die Diplomprüfung mitgemacht;
16 haben sie mit der Note „sehr gut", 14 mit der Note „gut"
bestanden ; 3 sind durchgefallen und erhalten anstatt des

Diploms ein Abgangszeugnis. Unter den Diplomierten sind
12 Maschinentechniker, 1 Elektromonteur, 10 Kleinmechaniker,
1 Uhrenmacher-Rhabilleur und 2 kunstgewerbliche Zeichner.
Die Diplomprüfungen für Elektrotechniker finden im Herbst
statt.

39 Eisenbahnschüler und 25 Postschüler erhielten an Stelle
von Diplomen Abgangszeugnisse mit den zutreffenden Durch-
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schnittsnoten. Schon vor ihrem Austritt hat ein grosser Teil
der Eisenbahnschüler bei den verschiedenen Kreisen der Bundes-
bahnen, bei der Gotthardbahn und andern Bahnverwaltungen
Anstellung gefunden. Yon den Postschülern hat ein Teil der
Kandidaten die Lehrlingsprüfung schon bestanden ; die andern
sind von den Kreispostdirektionen für die nächsten Wochen
dazu einberufen.

Im ganzen sind dieses Frühjahr am Schlüsse ihrer Kurse
ausgetreten 107 Schüler. Die Vorprüfung für das Diplom-
examen machten nach Absolvierung des 4. Semesters 50 Schüler
der maschinentechnischen, elektrotechnischen und bautech-
nischen Abteilungen, wovon 33 mit Erfolg. Gestützt auf die
Ergebnisse der Semesterprüfungen wurden 248 Schüler definitiv,
17 provisorisch und 10 gar nicht befördert.

Die Aufnahmsprüfungen für sämtliche Abteilungen finden
Montag, den 23. April, von vormittags 8 Uhr an statt. Das
Sommersemester beginnt Mittwoch, den 25. April.

— LeAmyM&lZäww. In AïrcAiergi wurden am 5. April
an der Sekundärschule zwei Jubiläen gefeiert. Hr. Sekundär-
lehrer Söyesser hat nämlich sein 50. Schuljahr angetreten und
sein Kollege, Hr. i/^er, das 25. Behörden und Schüler hielten
Ansprachen. Abends fand dann im Gasthof zur „ Sonne" ein
Bankett der ehemaligen Schüler statt, an welchem sprachen
Dr. Lüdi, Dr. Dick, Nationalrat Elsässer usw. ; hiebei wurde
den beiden Lehrern noch eine Geldspende von 300 Fr. über-
reicht. -s.s-

Schwyz. {-o-Korr.) Die eidgenössische Schulsubvention,
die der Kanton ausser dem an die Gemeinden zu verabfolgen-
den Beitrag von 50 Cts. per Kopf, zu verteilen hat, beträgt
Fr. 16,615.50. Davon erhalten an Alterszulagen 17 Lehrer mit
20 und mehr Dienstjahren 3300 Fr., 12 Lehrer mit 15 bis 20
Jahren 1800 Fr., 8 Lehrer mit 10 bis 20 Jahren 800 Fr. und
7 Lehrer mit 5 bis 10 350 Fr., total 6250 Fr. Ans Lehrer-
seminar folgen 3050 Fr., meist für Lehrgehalte. Der Lehrer-
kasse kommen zu 1650 Fr. Damit wird nun dieselbe ihre
Unterstützungen per 1905 demnächst ausrichten. Die Gebalts-
zulage für die Lehrer von Riemenstalden und Studen beträgt
600 Fr. Der Best von Fr. 4465. 50 verbleibt zu gunsten der-
jenigen armen Gemeinden mit grosser Steuerlast oder ungün-
stigen Steuerverhältnissen.

— Aus dem Alkoholzehntel werden an eine Anzahl Ge-
meinden für Versorgung verwahrloster Kinder und arbeitsscheuer
Elemente in entsprechenden Anstalten Fr. 2121. 27 verausgabt.

Solothurn. Hr. Regierungsrat Os/rar JfttwziwjFer hat als
Regierungsrat und Erziehungsdirektor aus Gesundheitsrück-
sichten demissioniert. Das ist die schwere Nachricht, welche
bei der gesamten Lehrerschaft unseres Kantons so grosses Auf-
sehen erregt hat. Es sind nun genau zwanzig Jahre, dass er
in die Regierung eintrat, und ebensolang hat er das wichtige
und verantwortungsvolle Amt des Vorstehers des Erziehungs-
departementes getragen. Denn gerne gestehen wir ein, dass
es kein leichtes ist, über ein halbes Bataillon von Pädagogen
und Jugenderziehern, von welchen vielleicht die Häfte stets
geneigt ist, Kritik zu üben, das Szepter zu führen. Alle aber,
hoch und niedrig, und welcher politischen und religiösen Strö-
mung sie folgen mögen, alle geben unumwunden zu, dass Hr.
Munzinger stets und unentwegt das Wohl der Lehrerschaft, wie
dasjenige der solothurnischen Jugend im Auge hatte und stets
mit grossem Wohlwollen jedem einzelnen Lehrer entgegenkam.
Im kantonalen Schulwesen sind als wesentliche Fortschritte zu
bezeichnen: die Vereinigung des Lehrerseminars mit der Kan-
tonsschule, der Ausbau der pädagogischen Abteilung, wie nun
das Seminar genannt wird, und der Handelsschule, die Grün-
dung von sechs neuen Bezirksschulen, diejenige der Haus-
haltungsschulen und der gewerblichen Fortbildungschulen, die
Reorganisation der sogenannten Rotstiftung, die Erhöhung der
staatlichen Alterszulagen der Primär- und Bezirkslehrer, die
Besoldungsaufbesserung der Professoren unserer Kantonsschule
usw. Obwohl das Haupt der Freisinnigen des Kantons, zollt
ihm die Gegenpartei hohe Achtung, und ihre Presse konstatiert
offen, dass man ,seiner amtlichen Wirksamkeit Anerkennung
und seinem Charakter Hochachtung entgegenbringen muss".
Mit dem Erziehungsdepartement ist noch dasjenige für das Han,-
dels- und Industriewesen und des Kultus vereinigt, so dass
stets Arbeit in Hülle und Fülle vorhanden ist. Munzinger hat

durch seine strenge Rechtlichkeit, durch seine Unparteilichkeit
und durch seine integre Lebensführung ein Hauptverdienst
daran, dass der Kanton aus den kritischen und stürmischen
Zeiten der Jahre 1886 bis 1888, aus der Finanzmisere sicheren
Schrittes heraustrat und allmälig auf die Bahn geordneter und
guter Verhältnisse gelangte. In der Bundespolitik hat er als
National- und als Ständerat — er gehört der Bundesversammlung
an seit 1886 — erfolgreich mitgewirkt bei der endlichen Durch-
führung des § 27 in der Bundesverfassung und der Bundes-
Subvention der schweizerischen Volksschule, bei der Erstellung
der Bundeskarte, bei der Verwendung des Alkoholzehntels usw.
Dass er im Interesse des Kantons die Wahl in den Bundesrat
mehr denn einmal ablehnte, wollen wir auch noch anerkennend
erwähnen. So sehen wir ihn, dankerfüllt und höchst ungern,
aus der Regierung scheiden; unserer hohen Anerkennung kann
er versichert sein.

— Die Versammlung der Einwohnergemeinde der Stadt
Solothurn hat grundsätzlich den Bau eines neuen Schul-
hauses beschlossen, im Kostenvoranschlage von 776,000 Fr.,
ausschliesslich Bauplatz, welcher vor mehreren Jahren um den
billigen Preis von 56,000 Fr. erworben werden konnte. Das
neue Gebäude gehört organisch zu den bestehenden Schulhäusern ;
es befindet sich zirka fünf Minuten von diesen entfernt. Nach
Bauprogramm soll es enthalten: 25 Schulzimmer, ein Musik-
zimmer, ein Gesanglokal, drei kleinere Zimmer für Schuldirektor,
Lehrmittel und Schulmaterialien. Im Souterrain befinden sich
die Räume für die Haushaltungsschule, die Suppenanstalt,
Schulbäder und die Heizungsanlagen; im Dachraum sind die-
jenigen für den Handfertigkeitsunterricht. Zwischen dem Schul-
gebäude und der neuen Turnhalle, deren Dimensionen 26 m.
und 13,5 m. sein werden, wird eine grosse gedeckte Spielhalle
angebracht; hier können die Schüler die freie Zeit bei schlech-
tem Wetter zubringen. Diese Spielhalle ist auf der Südseite
offen und steht hier in Verbindung mit einem grossen, freien Spiel-
platze, der prachtvoll gelegen und nach allen Seiten geschützt,
resp. abgeschlossen ist. Der Bau ist in einfachem Stil zu halten,
dagegen sollen die schulhygienischen Anforderungen der Neu-
zeit gebührend berücksichtigt werden. Als Maximalzahl für die
Primarschulen ist 54 festgesetzt worden; daraus ergaben sich
für die Schulzimmer 4 m. Höhe, 10 m. Länge und 6,7 m.
Breite. Von den 25 Schulzimmern haben 18 Ostsüdostbeleuch-
tung.

Der Schulhausabwart bekommt ein eigenes Häuschen, das
mit dem Schulhaus durch eine gedeckte, nach der Strasse ab-
geschlossene, nach dem Spielplatz offene Galerie verbunden ist.

Mit diesem Bau bekommt endlich die durch die guterhal-
tenen Oberreste der ehemaligen Yaubanschen Festungswerke
charakteristische Bischofsstadt Solothurn ein Schulhaus, das den
Vergleich mit den modernen Schulhäusern in anderen Schweizer-
städten aushalten kann. Wenn es steht, so werden wir uns
anstrengen, dass wir einmal die Jahresversammlung der Dele-
gierten des S. L. V. in unseren Mauern halten dürfen.

Zürich. Aus der Tätigkeit der iScMfcopifeZ 1905. Lehr-
Übungen hielten die Kapitel : Affoltern 3 : Die Kohle, Der
Wald nach einem Bild, Gesang; Horgen 1: Schweigen nach
Förster; Meilen 3: Kartonarbeit, Der Hase, Verworfenheit;
Hinwil in den Sektionen (6) : der Ofen, Einmaleins, Das
Samenkorn, Selbstbeherrschung, Der Schlafwandel, Multipli-
kation; Uster (1): Leseapparat Stüssi; Andelfingen (1): Rech-

nen; Dielsdorf 3: Singen, Chemie, Der Brief. waren
keine abzugeben. Korfro'ye wurden gehalten : im Kapitel ZüncÄ
(570 Mitgl., vier Versamml., 152 entsch., 3 unentsch. Ab-
senzen) über: Methodik des Rechenunterrichts (Hr. H. Huber),
erschienen in der S. L. Z. ; Sommerfahrt nach Rügen (Hr. U.
Ritter), Verfahren zur Erzeugung von Lichtquellen für Pro-
jektionsbilder (Hr. A. Baumann) ; P. Rosegger (Hr. H. Maurer) ;

Erziehung zur Selbständigkeit in den schriftlichen Arbeiten
(Hr. K. Schmid), in der S. L. Z. 1906 erschienen; Über drahtlose
Télégraphié (Hr. T. Wartenweiler). (43 Mitgl., 4

Sitz., 7 und 1 Abs., Namensaufruf zu Anfang und Ende):
Erzieherische Momente der Stenographie (Hr. Kägi, Affoltern),
Leseapparat Stüssi (Hr. Steiner, Äugst); Selbständigkeit der
schriftlichen Arbeiten (Hr. Keller, Ottenbach), Schulsparkassen
(Hr. Hess, Mettmenstetten). Horben (117 Mitgl., 3 Versamml.,
4 Sektion8versamml., 36 und 5 Abs.) : Elektrische Wellen mit
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Demonstration (Hr. Angst, Talwil), Zustände in der Bidge-
nossenschaft vor 1291 (Hr. Ulrich, Hirzel); Zur Naturgeschichte
des Zürichsees (Hr. Meister, Horgen) ; Künstlerischer Stein-
druck mit Demonstration (Hr. B. Hiltebrand, Talwil). In den
Sektionen: 1. Ob. Sekt. Kunst in der Volksschule (Kunstmaler
Ungricht), Biologie der Biene (Hr. Hirt), Sprachgebrechen (Hr.
Bosshard, Bocken). 2. Mittl. Sekt. General Andermatt vor
Zürich 1802 (Hr. Ulrich); Besuch des Klosters Einsiedeln und
der Papierfabrik an der Sihl. Unt. Sekt. Drahtlose Télégraphié
(Hr. Angst), Flut und Ebbe (Hr. Dr. Bodmer); G. Kellers
Poesie (Hr. Wiesendanger). MWZm (66 Mitgl., 4 Vers., 18
u. 0 Abs.): Japan (Hr. Hofmann, Zumikon); Anschauungs-
Unterricht (Hr. Egli, Meilen) ; Bedeutung Schillers für den
Lehrer (Hr. Stelzer, Meilen) ; Dr. Jonas Furrer (Hr. Steine-
mann, Hombrechtikon) ; Leseapparat Stüssi. (113 M. ;
3 Vers, und Sektionssitz., 17 u. 2 Abs.): Aufgaben der Schule

gegen den Alkohol (Hr. Kaspar, Hinwil) ; Aus Argentinien
(Hr. Coray, Riedt) ; Ideen beherrschen das Leben (Hr. Kupper,
Wald). Schriftliche Arbeiten (Hr. Schneider, Hinw.) Ent-
wicklung der Schweiz. Kartographie (Hr. Huber, Rüti). In
den Sektionen : Försters Jugendlehre, Stellung des Lehrers
einst und jetzt; Tun und Machen, Tolstoi, Sprachunterricht,
Übertritt in die Sekundärschule, Ellen Key (Grüningen) : Ale-
xandra, die vier Temperamente, Dampfschiffahrt auf dem
Zürichsee. ZJsfer Mitgl., 4 Sitz., 34 Abs.) : Künstliche Fisch-
zucht (Dr. Heuscher), Erinnerungen an England (Hr. Hecker),
J. Ruskin (Hr. Keller, Nänikon), der Bildwerfer (Hr. Spörri),
Selbständigkeit der schriftl. Arbeiten (Hr. Faust), Leseapparat
Stüssi (Hr. Müller, Nänikon), Kontokorrent (Hr. Simen). jP/ä/-
yiio« (64 M., 3 Vers., 10 Sektionssitz., 15 und 2 Abs.): Ph.
A. Stapfer (Hr. Kündig, Fehraitorf); Schule und Alkoholismus
(Hr. Berchtold, Schalchen); Japan (Hr. Oberholzer, Lindau),
H. Grunholzer (Hr. Boller, Kohlwies), Schriftl. Arbeiten (Hr.
Zehnder, Winterberg), Zeichnungskurs. In den Sektionen:
Physik. Experimente, Numa Droz, Erziehender Unterricht,
Geographie-Unterricht, Zeichenunterricht, Besuch der Fabrik
Sulzer, Schulwanderungen, Friedensbestrebungen, Elektrische
Wellen, Japan, der freie Aufsatz. JFinterZAwr (498 M., 4 Sitz.,
67 und 2 Abs.) : Schiller (Frl. Ulrich), Lehrerfahrt nach Palä-
stina (Hr. Hartmann, Neftenbach), Streit der Konstanzer Bi-
schöfe c. Schweiz (Hr. Dr. K. Hauser), Simplon-Tunnel (Hr.
Dr. Sulzer), Relief von Winterthur (Hr. Burkhardt), Psycho-
logie der Aussage (Hr. Klinke), Japan (Hr. S. Keller), In den (4)
Sektionen: Steuergesetz, Lokomotive, Besuch der Lokomotiv-
fabrik und des Gaswerks, Bot. Exkursion, Sehreib-Reform ;

Nahrungsmittel, Kämpfe vor Metz, Schule und Haus, Aus Italien,
Gotthelf, Inspektor oder Bezirksschulpflege, Besuch der Anstalt
Turbental, der Teigwarenfabrik, Schulbesuche.
(62 M., 4 Sitz., 23 u. 5 Abs.) : Schiller, (H. Kägi, Stammheim),
Simplon (Hr. Hardmeier, Feuertalen), Alkohol und Schule
(Hr. Lussy, Berg). EüZaeA M., 4 Sitz., 18 und 4 Abs.):
Zeichnen nach Lips (Hr. Walter); Erziehung zur Selbsttätig-
keit (Frl. Würt); Knabenhandarbeit (Hr. Schmid), Was lesen
Volk und Jugend (Hr. Muggli) ; Kollegialität (Hr. Müller),
Gesangskurs in Zürich (Hr. Rutishauser), Experimentelle Päda-
gogik (Hr. Strasser), Die Schweizer im russischen Feldzug
(Hr. Schneider). Zh'eZsdor/ (52 M., 4 Sitz., 11 u. 6 Abs.):
Festungen am Gotthard (Hr. Peter, Watt), Moderner Turn-
betrieb (Hr. Rüegg), Lehrerbildung an Mittelschulen (Hr.
Strickler); Perspektivisches Zeichnen (Hr. Blum, Affoltern),
Schriftliche Arbeiten (Hr. Oberholzer, Buchs), Leseapparat
Stüssi (Hr. Gujer). Diese Andeutungen zeigen, dass ausser
der obligatorischen Frage: Selbständigkeit in den schriftlichen
Arbeiten noch eine Reihe anregender Themata besprochen
worden sind. Erfreulich ist die Tatsache, dass so viele Lehrer
aus eigener Anschauung aus andern Ländern zu erzählen wissen.

— Ams de« FerAawdZwMyew. der .ZeMZrafecAMZß/Ze^e vom
19. April 1906. Dem Stadtrate werden zum Entwürfe für die
neue Gemeindeordnung einige Zusätze beantragt, welche die
besondere Stellung der Zentralschulpflge gegenüber dem Stadt-
rate und dem Grossen Stadtrate im Sinne der im Zuteilungs-
gesetze niedergelegten Bestimmungen wahren. — Die Bezirks-
schulpflege hat die den Lehrern auszurichtende Natural-
entschädigung für Wohnung, Pflanzland und Holz für die
Zeit vom 1. Mai 1906 bis 30. April 1909 durch Steigerung

der Wohnungsvergütung um 100 Fr., von 1200 Fr. auf
1300 Fr. jährlich, erhöht. Infolgedessen steigt das Gehalt
der Verweser und derjenigen Lehrerinnen, welche zurzeit bloss
die gesetzliche Besoldung beziehen, um 100 Fr. jährlich. Für
die übrigen Lehrer bleibt die Änderung gemäss der Be-
Stimmung von Art. 164 der Gemeindeordnung ohne Einfluss
auf die Gesamtbesoldung. — Die Rechnung über die Vikariats-
kasse für das Jahr 1905 ergibt bei Fr. 16,177.45 Fr. Ein-
nahmen (1904: Fr. 18,025.40) und Fr. 14,201.30 Ausgaben
(1904: Fr. 16,314.90) einen Vorschlag von Fr. 1976.15, der
dem Reservefonds zugewiesen wird. Unter Zuzug der Jahres-
zinse ist dieser von Fr. 4905.85 Ende 1904 auf Fr. 7078.25
Ende 1905 gestiegen. — Die Rechnung über das städtische
Schulwesen für das Jahr 1905 zeigt, mit Ausschluss der beim
Bauwesen verrechneten Posten, Fr. 1,070,382.84 Einnahmen
(Voranschlag 981,900 Fr.) und Fr. 2,963,513.59 Ausgaben
(Voranschlag 2,818,200 Fr.). Der Ausgabenüberschuss stellt
sich auf Fr. 1,893,130.75. Die Hauptdifferenz rührt von der
im Voranschlage noch nicht vorgesehenen Mehrleistung des
Staates an die Lehrerbesoldungen (70,000 Fr.) und der Reserve-
Stellung von 120,000 Fr. zur nachträglichen Aufbesserung der
Lehrergehälter für das Jahr 1905 her. — Die Abfassung eines
städtischen Lehrmittels für Heimatkunde für die IV. Klasse
wird Hrn. Seminarlehrer G. Gattiker übertragen mit der Ein-
ladung, sich behufs Erlangung geeigneter Beiträge mit den
drei Verfassern der seinerzeit mit Preisen bedachten Arbeiten
in Verbindung zu setzen.

Deutschland. Aus der Beratung des Kultusbudget
(2. März) im yârêwssiscAe« AögreonZweZmAaws bringt die Päd.
Ztg. (Organ des D. L. V.) eine hübsche Blumenlese, aus der
wir einige Sätze zur Zeichnung der Situation wiedergeben:

Abg. .Emst, Rektor: Ich habe die Überzeugung, dass

unsere fVaparande« am besten ihre allgemeine Vorbildung in
den Anstalten erhalten, in denen alle Gebildeten des Volks sie

suchen, in den höhern Schulen. Es war mir deshalb eine
angenehme Überraschung, als ich vor einigen Tagen in der
Zeitung las, dass im bayrischen Landtag Dr. Heim mit Unter-
Stützung der gesamten Zentrumsfraktion den Antrag ge-
stellt hat, die Präparandenanstalteh in Realschulen zu ver-
wandeln.

Abg. CTmeZ (Berlin) : Es ist interessant, wie mitunter jeder
einzelne Schulbureaukrat ein Bureaukrat auf eigene Hand ist
und unter Umständen die anderweitigen Weisungen der obersten
Behörden gar nicht beachtet Das Schulwesen kann meiner
Überzeugung nach nur gedeihen, wenn es in freier, zwar an
die Aufsicht der Staatsbehörde gebundener, nicht aber in deren
einengender Vormundschaft gefesselt, sich entwickeln kann.

Zur Schulaufsicht. Abg. Dr. Zh'ZZricA (Zentrum):
Ich bin der Meinung, dass man an dem Alten, d. h. an der
geistlichen Ortsschulinspektion, festhalten soll im Interesse der
religiös-sittlichen Erziehung unserer Jugend.

Minister £Z«<ZZ: Für heute beschränke ich mich auf die
Erklärung, dass die Unterrichtsverwaltung der Ortsschulinspek-
tion durch die Geistlichen nicht entbehren kann, und dass der
gegenwärtige Zeitpunkt nicht geeignet sein würde, in dieser
Beziehung eine Änderung eintreten zu lassen.

ErAr. z>. ifedZZZz: Ich habe in der letzten Zeit Gelegen-
heit gehabt, mündlich und schriftlich mit zahlreichen Lehrern
aus allen Gegenden des Landes zu verkehren und zwar ganz
überwiegend mit Lehrern, die nicht auf dem Standpunkt des

preuss. Lehrertages stehen, sondern solchen, die auf dem Boden
der konfessionellen Schule stehen ; aber alle stimmten in
der Überzeugung überein, dass man ohne Beseitigung der
Lokalschulaufsicht die guten Kräfte auf dem Lande nicht er-
halten könne, dass selbst eine sehr erhebliche Aufbesserung
des Gehaltes nicht ausreichen werde, um der Landflucht der
Lehrer zu steuern; dazu sei unbedingt die Beseitigung der
Lokalschulaufsicht notwendig, wenigstens nach ihrer technischen,
nach ihrer die innere Konstruktion der Schule, die Lehrtätig-
keit betreffenden Seite.

England. Am 9. April hat Mr. EirreZZ unter grossem
rhetorischem Erfolg die lang erwartete EdwcaZZo« jBZZZ einge-
bracht. Sie enthält 40 Artikel. Es ist nicht ein grundlegendes
Gesetz, sondern nur eine Ergänzung der grossen Unterrichts-
bill von 1902, deren organisatorische Schöpfungen im Grund
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nicht geändert werden. Die Hauptpunkte der Bill sind : Alle
Schulen, die früheren Gemeinde- und die freien (Kirchen-)
Schulen, stehen in ihrem weltlichen und religiösen Unterricht
unter derselben Leitung (local authority). Wie bisher, soll in
allen staatlich unterstützten Schulen (provided Schools) der kon-
fessionslose Religionsunterricht gelten. In den bisherigen kon-
fessionellen Schulen wird dreimal in der Woche des Morgens
ein konfessionsloser (undenominational) religiöser Unterricht
erteilt. Auf Wunsch der Eltern kann an den zwei weitem
Tagen-ein konfessioneller Unterricht organisiert werden, zu dem

jedoch die Lehrkräfte der Schule nicht verpflichtet sind.
Wenn */5 der Eltern es wünschen, und wo Gelegenheit ist,
den konfessionslosen Unterricht anderwärts zu besuchen, kann
täglich ein konfessioneller Unterricht erteilt werden, den die
Lehrer der Schule übernehmen können (nicht müssen). In
allen Fällen ist der Besuch des Religionsunterrichts freigestellt.
Soweit die Lösung der religiösen Schwierigkeit. — Die Staat-
liehen Behörden werden die Lehrer wählen (und entlassen);
nach dem religiösen Bekenntnis wird nicht gefragt. Die Ge-
bäude bisheriger Kirchenschulen können von den Unterrichts-
behörden gekauft oder gemietet werden ; ein Kredit von
1 Mill. Pfd. Sterl. wird zu diesem Zweck neu ins Budget ein-
gesetzt; Wales erhält eine eigene Unterrichtsbehörde.

Die Aufnahme der Bill im liberalen Lager ist eine gute.
Die Bischöfe der Hochkirche und die Roman Catholics künden
der Bill den Krieg an. In der Hauptsache wird diese Gesetz
werden. Die liberale Majorität hat Arbeitseifer, und seit Be-
ginn der Parlamentssitzung (28. Febr.) bereits vier grosse Ge-
setze in Behandlung genommen.

Frankreich. Der grosse Kampf zwischen der staatlichen
Schule (l'école laïque) und der Kongregationsschule (l'école
congréganiste) wird bei den Kammerwahlen vom 6. Mai die
Hauptrolle spielen. Die Trennung von Kirche und Staat mit
den aufregenden Szenen, die der Inventarisation der Kirchen-
güter folgten, hat die Gegensätze verschärft. Die gespannte
Situation kommt den Lehrern zugut. Wiederholt hat die
Kammer zum Ausdruck gebracht, wie sehr sich die fortschritt-
liehe Republik auf die Lehrer stützen muss. Auf deren Unter-
Stützung rechnet vor allem die sozialistische Partei, welche
die Lehrer zu Gewerkschaften (Syndicats) organisieren und
damit zum Vorspann für ihre Propaganda machen will.
Nach dem Gesetz über die Syndikate von 1884 können die
Lehrer sich nicht als solche organisieren; das Gesetz von 1901
über die Vereine dagegen gibt ihren Verbindungen den Cha-
rakter und die Eigenschaften einer rechtlichen Person. Das
genügt vielen nicht, und sie verlangen die Organisation en
syndicats. Der Kultusminister BrianJ hat erklärt, dass er das
nicht dulden könne; doch wird er keineswegs einschreiten
gegen das, was bereits geschehen ist. Nach Beschluss des
Ministeriums vom 7. April soll ein neues Gesetz an Stelle der
erwähnten Syndikats- und Vereinsgesetze treten. Vor den
Wahlen wird das nicht mehr möglich sein. Inzwischen sucht
der Unterrichtsminister durch ein Zirkular an die Präfekten
einer alten Klage gegenüber Abhilfe zu schaffen. Es betrifft
diese die FersèteMZMfc» (le déplacement de l'instituteur). Der
ministeriellen Weisung zufolge kann der Präfekt die Versetzung
nur aussprechen, wenn berufliche Untüchtigkeit und ernste
Vergehen (manquements de conduite graves) des Lehrers vor-
banden sind oder wenn dessen Verbleiben in den Augen der
Eltern das Interesse der école laïque kompromittieren würde.
In beiden Fällen hat der Präfekt dem Lehrer von den ge-
planten Massregeln Mitteilung zu machen, damit er sich
äussern kann. Anonyme Denunziationen sollen unberücksich-
tigt bleiben. Wendet sich der Lehrer an die bestehende Or-
ganisation der Lehrer (association amicale des instituteurs),
so hat der Präfekt deren Eingabe zu prüfen und im Falle des
Rekurses an das Ministerium weiter zu leiten. „Les asso-
dations d'instituteurs ont une existence légale; vous ne devez
ni les ignorer, ni négliger le parti que vous pouvez retirer de
cette organisation." Die Mitteilungen der Assoziation sollen
benutzt werden, um Missverständnisse zwischen Lehrern und
der Verwaltung zu zerstreuen. Im besondern empfiehlt der
Minister, dass Versetzungen womöglich nur am Schluss des

Schuljahres (August) und unter rascher Anzeige erfolgen sollen,
damit der Lehrer sich in den neuen Verhältnissen umsehen

könne, und der Gang der Schule während des Kurses nicht
unterbrochen werde.

— A propos Budget. Bei der Budgetdebatte erfolgte eine
lange Auseinandersetzung über die Rechte und Pflichten des
Lehrers als Bürger und Beamter. Paul Constans verlangte von
dem Minister die Versicherung, dass der Beamte alle Rechte
geniesse, die einem Bürger zustehen. Der Unterrichtsminister
Bienvenu-Martin betonte : Les professeurs et les instituteurs
sont des citoyens. Ils ont, comme tous les citoyens, le droit
d'avoir des opinions et de les exprimer, mais ils ont des devoirs
comme fonctionnaires. Que dirait-on d'un instituteur qui, après
avoir enseigné aux enfants des devoirs positifs auxquels ils
auront un jour à conformer leur conduite, irait en public nier
tous ces devoirs Es wird schwer sein, die Linie zu ziehen, die im
Lehrer den Bürger vom Beamten scheidet, und das Disziplinar-
gesetz, das kommen soll, wird kaum alle Schwierigkeiten
heben^

Am 19. April starb in 6eï Mm« Alt-
Lehrer Jose/ im hohen Alter von vier-Totentafel.

undachtzig Jahren. Mit ihm ist wohl der letzte Teilnehmer an
jenem Freiämteraufstand von 1841, der die liberale Regierung
in Aarau einzuschüchtern oder gar zu sprengen bezweckte,
aber nach dem Gefecht bei Villmergen kläglich in sich zusammen-
fiel, dahingegangen. Damals hatte der junge Mann bloss unter
dem Druck der Verhältnisse mitgehalten; sechs Jahre später
machte er mit Eifer auf eidgenössischer Seite den ganzen
Sonderbundsfeldzug mit. Einige Jahre nachher trat der schon
einunddreissigjährige Mann in das Lehrerseminar Wettingen
ein und besorgte nach vollendeten Studien während achtund-
dreissig Jahren den Schuldienst in der Gemeinde Beinwil. Er
genoss die Achtung und das Zutrauen seiner Mitbürger in
hohem Masse, obgleich er, inmitten einer durchaus konservativen
Bevölkerung lebend, aus seiner liberalen Gesinnung und aus
seiner Verehrung für den ehemaligen Seminardirektor Augustin
Keller niemals ein Hehl machte.

— In Luzern starb, zweiundsechzig Jahre alt, Hr. Prof.
-F". X Xrwet ; in Hitzkirch, erst dreiunddreissigjährig, Hr. Se-
minarlehrer Aièerô AcAemanw.

Wenn es auch schwer ist, die Jugend vom stofflichen zum
ÄwwstZemcAe» Gemessen heranzuziehen : unterlassen werden
darf es nicht, wenn wir nicht von vornherein auf alle ästhe-
tische Erziehung verzichten wollen; und — es ist auch nicht
unmöglich. Der Weg dazu ist natürlich der gemeinsame
Kunstgenuss des künstlerisch gebildeten Erwachsenen mit dem
Kinde. Ich denke hierbei zunächst an gemeinsame Lektüre,
gemeinsame Bilderbetrachtnng, gemeinsame Musikübungen im
Familienkreise. Was der Erzieher dabei zu beobachten hat?...
Er hat — hierin liegt eigentlich alles beschlossen — den
Zögling zu gewöhnen, das Kunstwerk als Werk, als Leistung
zu betrachten, die auch anders, besser oder schlechter, gemacht
werden könnte. Hierdurch nimmt er ihn aus der Umgarnung
des Stoffes heraus und reiht ihm einen Standpunkt ausser
und über dem Kunstwerk an, der allein der wahrhaft ästhe-
tische ist. (Köster. Zur Jugendschriftenfrage.)

Mit der Selbständigkeit und Selbstverantwortlichkeit eines
Arbeiters steigt sein Ansehen und seine Amtsehre und schärft
sich sein Gewissen. Ehre und Gewissen aber sind die
stärksten Triebkräfte der Arbeit und sichere Bürgen des Er-
folgs. X. jPoZacA.

VEREINS-MITTEILUNGEN.

IpebOTeizerizeher ^pebreroerein.
Schweizerische Lehrerwaisen-Stiftung.

Fer^aéM«^. Examen-Kegelklub der Primär- und Sekundär-
lehrer von R. (St. G.), durch A. H. Fr. 6. 50 ; total bis zum
25. April 3314 Fr.

Den Empfang bescheinigt herzlich dankend
XörzcA F, 25. April 1906. Der Quästor: JÏ. Hm-OJewJaÄL

Heg^bachstr. 42.
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yLii Ent/i/bA/eiie ffe/sez/e/e ihm/ Hotels o IIjti
gurten-HUlm bei B*IH

Lohnendster Schul- und Vereins-Ausflug.
Rundsicht vom'Pilatus bis zur Dent d'Oche (Savoyen), die

Jurakette und die Hochebene. — Spielplätze. — Wald.
Nähere Auskunft durch 292

A« ffiiber-S/esi) ff«ra»t

Flims Hotel und Pension Vorab
Biindner Oberland — 1102 meter über Meer.

Neubau am Eingang des Dorfes. Grosse geräumige Lokalitäten auch für
Gesellschaften. Schöne helle Zimmer mit 25 Betten. Gute Küche und Keller.
Offenes Bier. Badeeinrichtung. Engl. Closets. Gartenanlagen, Lärchenwald in
nächster Nähe. Prächtige Aussicht auf die "Waldhäuser und Signinagruppe.
Ausgangspunkt für sehr lohnende Bergtouren. Telephon. (H 1056 Ch) 39b

Bestens empfiehlt sich Der Besitzer Ja JailutH»

Kaisers
imnn6H.Qoteln.Pensii

Ruhige Lage mit Aussicht auf
See und Gebirge, umgeben von einem grossen schattigen
Garten mit Veranda. Bäder, felektr. Licht. Zentralheizung.
Offene Weine und Bier. Pensionspreis mit Zimmer von
5 Fr. an. Prospekte gratis. Bestens empfiehlt sich 390

Ch. Kaiser-Kettiger.
Für Vereine und Sehnten extra billige Preise.

Gramophon-Konzerte.

Cuzern, Rotel Central,
links beim Bahnhofausgang. Neues bürgerl. Haus mit grossem
Komfort. Zimmer zu sehr massigen Preisen. Spezialpreise für
îchulen und Gesellschaften. Yorzügl Küche und Keller.

Bestens empfiehlt sich

389

Ant. Simmen-Widmer,
gleichz. Besitzer. Hôtel Engel, S tans.

Thun * Hotel Falken *
an der Aare.

Grosse Lokalitäten für Gesellschaften. Schattige Terrasse.
Olfenes in- und ausländisches Bier. Reelle Weine. Gute Küche.

Es empfehlen sich bestens (O F 781) 394

Sommer A Brupbacher.

Heiden. Gasthaus und Pension

„Schäfli"
Den tit. Schulen und Vereinen bestens empfohlen.

Billigste Preise. 373

</. Gräfzep.

Bod Rothenbrunnen Station d. Rh. Bahn

Alkal. Jodeisensänerling.
Am Eingang des an schönen Spaziergängen reichen Domleschgertales.

Bade- u. Trinkkuren — Eisenschlammbäder— Elektr. Behandlung —
j Angenchmor, ruhiger Sommeraufentbalt für jedermann — Ausgedehnte
I schattige Anlagen — Wald — Mineralwasserversand — Billige Preise.

Saison; /. «/uni bis Mitte September*.
Direktion : J. W. Castelberg-Freiburghaus. 348

THE WHOLE SWISS PANORAMA

UtlliMM«

Auf Station Zürich-Selnau und
Uetliberg werden an Kinder bis
zum zurückgelegten 13. Viters-
jähre Kimlerbillelte zum
Preise von 50 Cts. für die
einfache Fahrt und von
SO Cts. für die Kerg- und
Talfahrt und eintägiger Gül-
tigkeitsdauer ausgegeben.

391 Die Direktion.
Lugano.

Pension Reber i. Paradiso (Tramst.)
Zimmer u. Frühstück Fr. 2.50. Billiger
H 781 O) Pensions-Preis. 175

Astano (Tessin)

I
(Familie ZaneitiJ

638 M. s. Meer. Vollständig gsgen
Norden geschützt. Überaus sonnige,
milde Lage, Gebirgspanorama. Im
Winter, Frühling nnd Herbst mit Vor-
liebe von Deutschschweizern besucht.
Gutes bürgerliches Haus. Familiäre Bd-
handlung. Pensionspreis inkl. Zimmer
nur 4 Fr. pro Tag. Prima-Referenzen.
Prospekte gratis und franko. 203

FELIX SCHENK
(Dr. Schenks Nachf.)

Orthopädist — Bandagist

Bern - 5 Waisenhausplatz 5 - Bern

Telephon 404. 153

4/Worf— rel/monumenf.

Altrenommierter Gas hot, in schönster Lage, unmittelbar
beim Telldenkmal. Grosse Säle. Schöne Zimmer. Yorzüg-
liehe Küche, alte reelle Weine, stets frische Reussforellen.
Für Schulen und Gesellschaften besonders günstige Ar-
rangements. Bei guter, freundlicher Bedienung billigste
Preise. Wagen nach allen Bichtungen. Omnibusse an
Bahnhofstation und Dampfschifflände. 888

Den titl. Schulen, Gesellschaften und Touristen ange-
legentlichst empfohlen. F. M. Arnold, Propr.

(I/2 Stunde)
In herrlicher Lage direkt am See, grosser Saal mit Terrasse,

500 Personen fassender schattiger Garten und Park mit Spiel-
platzen. Billige Preise bei vorzügl. Verpflegung. Für Schul-
ausflöge besonders geeignet. (ZiG 6S2) 393

Es empfiehlt sich bestens

R. Weiershaus-Tiiseher.

Hotel Pension

Hirschen.
In schönster Lage am See hei der Dampfschiffbrücke. Grosse

gedeckte Terrassen. Vorzügliche Küche. Reelle Weine. Offenes
Bier. Pension von 6 Fr. an. Dîner von Fr. 1. 50 an. Café-
Restaurant. Elektr. Licht. Stallungen.

Für Vereine und Schulen ermässigte Preise. su
Bestens empfiehlt sich of 727 J> Hess.

Hotel Klimsenhorn
<m/ dem Pf'/aflfS **

empfiehlt sich als Nachtquartier für Touristen.
50 BeMe». Restaurant. Afoderirfe Preise.

Hergiswyl-Klimsenhorn 21/2 Stunden. Klimsenhorn-Pilatuskulm
(Station der Pilatusbahn) eine halbe Stunde. — Telephon.

MF" Für Schalen nnd Gesellschaften Preisermässipng.

41/fffacA- 5fad bei Luzern am Vierwaldstättersee.

Hotel und Pension Pilatus und Bahnhof- Buffet
unmittelbar an Scliiff-, Brünig- und Pilatus-Station. Restaurant.
Garten mit Chalet und Bier vom Fass. Massige Preise. Telephon.

Bestens empfiehlt sich Müller-Bfitschgy, Propr.

Schafihausen. »Tierarten"
am Münsterplatz.

Grosses Café - Restaurant mit Billard, schattigem Garten
mit Bierhalle und Kegelbahn. — Grosse 8äle mit Piano für
Vereine, Schulen und Hochzeiten. Münchener und Pilsener
Bier, feine Landweine, gute Küche. 933

Billige Bedienung zusichernd, empfiehlt sich

Te/eplion. J. Mayer.

z. weissen Rössli
Brunnen, N7"ierwald.stä,ttexsee.
Altbekanntes bürgerliches Hotel mit 50 Betten, zunächst der

Dampfschifflande am Hauptplatz gelegen. 79

Grosser Gesellschaftssaal, Raum für za. 800 Personen. Speziell
den geehrten Herren Lehrern bei Anlass von Yereins-Ausflügen und
Schulreisen bestens empfohlen. Mittagessen für Schüler von 1 Fr. an

(Suppe, Braten, zwei Gemüse mit Brot) vollauf reichlich serviert.
7"e/op/»ofi f F. Greter»
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Johanna
patent, in den meist, enrop. Staaten,

19451 O — D. R.P. 106588,
ist heute wohl der beste und belieb-
teste Corsetersatz. Für Personen, die
im Erwerbsleben oder im Haushalt

körperlich tatig sind, sowie für unsere heranwachsenden Töchtern
ist Johanna geradezu eine Wohltat. Die Handhabung ist unge-
mein einfach, und vermöge der grossen Haltbarkeit ist Johanna
auch das vorteilhafteste Mieder. Viele Gutachten ärztlicher Auto-
ritaten. Hunderttausende schon im Gebrauch, und mehren sich
die Anerkennungen von Tag zu Tag. Preise: Fr. 4.50, 6.60, 8.75
bis 19.50, für Kinder von Fr. 3.50 bis Fr. 7.—. Verlangen Sie
Johannaprospekt (gratis) in einer Siederlage oder direkt bei
der Schweiz. Generalvertretung:

OsSf" Günstige Konditionen für seriöse Wiederverkäufen "tPC
Wir empfehlen zugleich unsere so ungemein beliebten, waschbaren

flomonhillllDll »Sanitas", das Einfachste, Billigste
UdlllGlllJilluGll und Angenehmste. Halbdutzend Preis:

Fr. 3.— fur Cretonne porös, Fr. 4.50
für Piquéleinen und Fr. 8.— für Javaleinen. l>azu passende
Gürtel Fr. 1.— per Stück. 229

Im Verlag der Papeterie Kuhn in Bern sind
erschienen und durch jede Buchhandlung zu beziehen:

Bi. Jacob-Imhof, Illustrierte Geographie des Kantons
Bern, 6. vollständig umgearbeitete Auflage. Gebunden
50 Cts.

N. Jacob, Illustrierte Geographie der Schweiz, 7. Auf-
Gebunden 70 Cts.

Bf. Jacob, Geographie von Buropa, 6. Auflage. Bro-
schiert. 40 Cts.

Bf. Jacob-Imhof, Geographie der aussereuropäischen
Brdteile. 4. vollständig neu bearbeitete Auflage. Bro-
schiert 60 Cts. OH6372

MffijiscAen Sie
eine Prima

Nähmaschine
oder ein vorzügliches

Ke#o
so wenden Sie sich an

O. Kleinpeter, Mech.,
lircbgasse 33 Zürich I Rirtbgasse 33

Telephon 2262. 929

Schulhefte
die anerkannt besten der Schweiz fabri-
ziren in allen Ausführungen mit nur besten
Papieren, Umschlag, Schild und Löschblatt
als Spezialität 235

Kaiser & Co., Bern
39/43 Marktgasse @ Amthansgasse 24

Fabrik Murtenstrasse 76
.Zahlreiche .Diplome — Sffherwe «. ^oZdene Afedaz7fe».

Dr. med. £). -ôbrter, (Slicnttiili, Sunt 1905. 3m nötigen
Saljre fudjte ich non einem feljc fdimereit OidjtanfaUe, ber
Leibe Seine ergriffen hotte, in ©alffdjlirf Reifung unb id)
fanb biefelbe boHftimMß.

Lftadj ben ©rfaJjruttgett, bte ich an nttr felbff unb burcE)
Seobadffung an anbeten Äranfen gemacht habe, btn id) ju
ber Ubträtiipag geïommen, baft ber Sontfajiusbrunncn in
©alsfd&ftrf bejrn. bie ganje .Rur bort ein ffiefffffct) beroom
ragenbeê Heilmittel gegen afute @icb: iff. 3d) merbe nicfjt
nerfeftlen, jeben ©icbtfranfen auf btefe beruorragenb fjieffftfdie
Heilrotrfung ton ©alffdjlirf aufmerffam ju machen. isi

©rucffacften fret burcft bte Sabebtrefiton ©afffcffftrf.

ISTITUTO
G. lleneghelli

Tesserete (Ticino)
Raccomandato per l'insegna-
mento della lingua e per la pre-
parazione agli esami delle am-
ministrazioni federali. — Pro-
gramma gratis. (H1839 0) 359

A. Siebenhüner, Zürich
iRäxri.istrasse 39. —

Instrumenten- und Bogen-
mâcher, Réparateur

empfiehlt sein reichhaltiges
Lager von

alten, italieni-
s elien u. deutschen

51 eiste r instrun e nten
allerersten

Ranges ~ sowie

Schüler-Instrumenten
f. Anfänger n. Fortgesehnt

lenere in allen Preislagen.
Verkauf von nur echt ital. u. deutscheu

erstklassigen Saiten sowie sämtl_
Bestandteile f. Streich-Instrumente,Bogen, hl i eic.

Offene Lehrstelle.

386an der
Ecole Hôtelière Conr-Lansanne
für einen jungen, unverheirate-
ten Lehrer, der neben der Auf-
sieht der Zöglinge Stunden in
der deutschen Sprache, die An-
fangsgründe im Französischen
(II. Abteilung) und andere pas-
sende Fächer zu unterrichten
hätte. Monatsgehalt nebst freier
Station Fr. 100. Eintritt späte-
stens 15. Mai. Gelegenheit zur
gründl. Erlernung der französi-
sehen Sprache und weitern Aus-
bildung im allgemeinen. An-
meidungen gefälligst an J.
Tschumi, Hôtel Beau-Rivage,
Ouchy-Lausanne. (hh706L)

Brockhaus-Lexikon.
Infolge Todesfall ist Brock-

haus-Lexikon, neueste Auflage,
fein gebunden, zu bedeutend er-
mä8sigtem Preise zu verkaufen
bei Albert Gnehm, Tannacker,
Adetswil-Bäretswil. <ofs74) 395

ier Lehrer
sucht sofort Stelle in einem
Institut oder Anstalt. Musi-
kaiisch gebildet und der fran-
zösischen Sprache kundig.
Prima Referenzen. Offerten
unter Chiflre 0 L 403 an die
Expedition. 403

Lohnender s liebenverdiensl
standesgemäss, namentlich für
Lehrer mit naturkundlichem ün-
terrieht, Mitglieder von hygie-
nischen Naturheil- oder Sama-
ritervereinen für eine neue popu-
lär - medizinische Monatsschrift
für alle Gebildete. Jede Dis-
kretion zugesichert. Gef. Angabe
der Adresse sub Chiffre N 2853 Y
an Haasenstein & Vogler, Bern.

Die Schulgemeinde Hauptwil, Kant. Thurgau, ist im
Falle, die Lehrstelle für die zwei ersten Primarschulklasse:;
durch eine Lehrerin neu zu besetzen. Jahresgehalt, in-
klusive "Wohnungsentschädigung und AkzidentienVergütung
anfänglich 1500 Fr. Antritt möglichst bald, vorerst pro-
visorisch.

Bewerberinnen wollen ihre Anmeldung in Begleitung
von Zeugnissen bis 5. Mai an den Schulpräsidenten, Hrn.
Joachim Brunschweiler, dahier einreichen. (o f S6i) 3si

Kt. Thurgau, den 17. April 1906.

Die Schulvorsteherscbaft.

* in in. *
Vollständige, praktische und theoretische Erlernimg der Ulir-

macherel oder einzelner Branchen. — Der Unterricht wird in
deutscher und französischer Sprache erteilt. — Eintritt zu jeder Zeit.

283 Man verlange Prospekte.

issreilien.
7 10 5 2 4 8 3 6 9

42 20 35 12 36 56 15 54 36
14 50 50 18 28 72 24 24 63
49 90 10 10 40 32 18 42 27
70 60 40 16 12 80 30 60 72
28 40 15 8 20 16 21 36 18

56 80 30 20 8 40 12 18 81
21 30 45 6 24 48 6 30 45
35 100 20 14 16 64 27 12 54
63 70 25 4 32 24 9 48 90

Wandtabellen auf Stab, solid 3 Fr. 406

Handblättchen, 100 Stück 3 Fr.
empfiehlt : R. Lentholt!, Lehrer, Wädenswil

Recht ärgerlich

für jede Hausfrau wird es immer sein, wenn man unerwarteten Besuch
erhält und seine Gäste nicht nach Wunsch bewirten kann. Kluge Haus-
frauen haben daher in ihrer Vorratskammer immer etwas von den be-
kannten Singerschen Spezialitäten zu finden, die sich lange Zeit frisch
halten und sozusagen von jedermanns Geschmack sind. Als angenehme
Beigabe zum Bier nennen wir Singers Kleine Salzbretzeli. Zum Tee,
Kaffee, oder Schokolade passen vortrefflich : Singers Hygienische Zwie-
back, Kleine Salzstengeli, Bricelets, und wer seinen Gästen ein Gläs-
chen Wein aufwartet, der wird mit Singers Feinsten Hauskonfekten
nicht weniger Ehre einlegen. 4 Pfund netto gemischt in 8 Sorten kosten
franko Verpackung frei 6 Fr. 84

Zahlreiche Anerkennungen.

Schweiz. Bretzel- und Zwiebackfabrik
CH. SINGER, Basei.
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Anstalt für schwachsinnige Kinder
in Burgdorf, Kanton Bern.

Die SteUe eines Vorstehers der neu gegründeten
Anstalt wird hiemit ausgeschrieben. Besoldung 2000 bis
2600 Fr. per Jahr nebst freier Station für sich und die
Familie. Die Anstalt wird voraussichtlich auf den 1. Ja-
nuar 1907 erötfnet werden. Amtsantritt schon früher nach
gegenseitiger Vereinbarung. Bewerber müssen verheiratet
sein. Der Vorsteher hat neben der Leitung der Anstalt
auch noch Unterricht zu erteilen, seine Frau dem Haus-
wesen vorzustehen. Anmeldungen sind unter Beilegung
allfälliger Patente, Zeugnisse usw. bis zum 26. Mai künftig
dem Präsidenten der Direktion, Hrn. Dr. Ganguillet, Arzt
in Burgdorf, einzusenden, der weitere Auskunft erteilt.

419 Namens der Anstaltsdirektion:
Dr. Ganguillet.

Grosses Lager in

Bicyclettes
Erstklassige Fabrikate, div. Marken:

Columbia, Cleveland, Singer,
Schladitz etc.

Nähmaschinen
' or- und rückwärts nähend für familiäre und gewerbl. Zwecke.

Fahrschule Lindenstrasse mit Parkfahrbahn. Garage.

Teilzahlung gestattet.
J. BUTSCH, V. Frey sei. Erbe, ZÜRICH

JFV«?tm?ïnster.«tmsse 13. b

larqaeHl déposée

Nährcacao (Marke Turner)
Das feinste und vorteilhafteste ill seiner

Art. Ärzti. empfohlen für Blutarme, Magen- u.
Verdauungsleidende und Kinder. Gleichzeitig
fur Gesunde, jung und alt ein 126

Nahrungsmittel 1. Ranges.
Erhältlich in braunen Paketen à 1.20, 60 und
20 Cts. Letzteres reicht für 2Vt Liter. Die
grossen Pakete sind noch profitabler.

Alleinfabrikant:
Hungerbiihler, Zürich.

Frühjahr 1906

Neuheiten in Herren- und Knabenkleiderstoffen vom
einfachen bis hochfeinsten Genre, von Fr. 4.50 (rein-
wollen) bis 15 Fr. per Meter. Grossartige Auswahl.
Anerkannt vorteilhafteste Bezugsquelle, was täglich
eingehende Anerkennungsschreiben, speziell aus Leh-

rerkreisen, beweisen. Muster franko. 224

Tuchversandhaus Schaffhausen

Müller-Hlossma'nii.

H Chemnitzer Turngerätefabrik
Julias Dietrich & Hannak, Chemnitz i. Sa. IX.

Gegründet 1869. Fernsprecher 8831.

Altrenommierte, hervorragend leistungsfähige Fabrik liefert

unterjarantie erstklassige Turngeräte jeder bewährten Konstr.

in bekannt gediegener eleganter Ausführung. 922

Bisherige Leistung über 1000 vollständige Turnhallen-Einrichtungen.

Turnplatz-und Schulspielmittel für Volk- und Bewegungsspiele.
Athleten-Geräte, Trockenschwimm-Apparate, K iosturnmatten etc,

Neuheit Gummipuffer (D- R« G. M. bester Schutz gegen dis Rutschen der Geräte.

Grosses Lager
fertiger Geräte,

daher schnellste Liefe-
rung, besonders sorgfäl-
tige, entgegenkommendste

Bedienung.

Glänzende Empfeh-
lungen und Zeugnisse

Uber 30 jährige Haltbar-
barkeit unserer Geräte

— Die Feier der 100.
Wiederkehr von Rossmässlers
Geburtstag gab in Berlin An-
stoss zur Gründung einer
DetrfeeÄew der
JVatnr/ramdi?, die ihren Mit-
gliedern kostenlose Bestim-
murig einzelner Naturobjekte
zusagt, ein Monatsblatt (gegen
den Jahresbeitrag von 75 Pf.)
herausgibt und die Zeitschrift
„Aus der Natur" als Vereins-
organ betrachtet. Mitglieder
erhiilten beide Zeitschriften
für 6 M. Beitrittserklärungen
an Hrn. Dr. Ziegler, Spandau,
Jagowstr. 4. Beiträge an die
Geschäftsstelle: E. Nägele,
Leipzig.

— Der Dänische Lehrer-
verein zählt 6739 Mitglieder.

— Das Ministerium Wei-
mar verbietet die Kindertänze
bei Festlichkeiten.

— Art. 1384 du Code civil
von 1804 erklärt in
mcA die Personen haftbar
für Schaden, den andere, die
unter deren Aufsicht stehen,
anstiften. Das traf mitunter
Lehrer hart. So wurde 1905
in Caen eine Lehrerin zu
2800 Fr. Schadenersatz ver-
urteilt,al s eine Schülerin einen
Finger durch eine Türe ver-
lor, die der Wind zuschlug.
Eine Kommission der Kammer
schlägt nun ein Gesetz vor,
das den Lehrer der öffentl.
Schule der Folgen des Art.
1384 entbindet und den Sipat
verantwortlich macht.

— Die Hülfskasse (Bene-
volent Fund) des en^ZfscAen
Lehrerbundes hatte 1905 eine
Einnahme von ^ 20,672 s 17
d 4 d. i. Fr 516,821. 75. An
Beiträgen und Gaben gingen
A 18,270 s 4 d. i. 456,755 Fr.
ein. Ausgegeben wurden an
JahresunterstAtzungen ,£3535
s 19 d 6, für zeitweilige Hülfe

4100 s 15, an Sanatorien
;£ 2230 s 5 d 9, für das Mäd-
chenheim (Waisenanst.)A 810
s 9, für d. KnabenheimA 2605
s 19 d 3.

— Die Abrahamson - Stif-
tung in Akïâ's veranstaltete
letztes Jähr drei Slöjdkurse
mit 249 Teilnehmern (93 Leh-
rerinnen) und zwei Spielkurse
(100 Teilnehmer) und zwei
Frauenarbeitskurse (41 Teil-
nehmer). Seit Gründung der
Stiftung haben 4311 Personen
Kurse in Nääs mitgemacht.
Vermögen: 632,399 Kronen.
Wir möchten jungen Schwei-
zerischen Lehrern oder Lehre-
rinnen den Besuch eines Kur-
ses in Nääs sehr empfehlen
(Kurs inkl. Logis und Pension
6 Wochen za 100 Fr.).

Stans. Hotel Adler.
Beim Bahnhof der Stanserhornbahn. Grosse Lokalitäten

für Schulen und Gesellschaften. Platz für 150 Personen. Gutes
Mittagessen, für Kinder 90 Cts für Erwachsene Fr. 1. 20.

35« Grunder-Christen, Propr.

ppyiri Brasserie
UUI Maulbeerbaum

Den Tit. Bern besuchenden Vereinen und Schulen empfehle
den grossen, schattigen, in nächster Nähe des Bahnhofes gele-
genen Garten aufs beste. 335

jMässti/e JPreise. — iïeeMe 6fpfr«nfce.
Fr. Hofmann, Wirt.

phon. Dunkelkammer.

2 Stunden ob Einsiedeln 1120 M. ü. M.
„Pens/on f/o/tfener".

Billige Preise. 4 Mahlz. Das ganze
Jahr geöflnet. Prospekte gratis beim
Offiz. Verkehrsbureau Zürioh. Tele-

842 Fr. Hol lienor.

Tüchtiger Primarlehrer mit
nur prima Zeugnissen, musikal.
u. der deutschen, franz. u. engl.
Sprache mächtig, sucht passende
Beschäftigung, ev. auch als Pri-
vatlehrer od. auf einem Bureau.

Gef. Offerten unter Chiffre
0 F 887 an Orell Füssli-Annon-
cen, ZUrich erbeten. 400

Natur-Wein
garantiert reell und haltbar:

Bester Tessiner Fr. 22. — 1 per 100
Milder Plemonteser » 25. —(Literun-
Feinster Barbera „ 32. —( fr. geg.
Alter Chianti „ 40.— Nachn.
Muster gratis. Referenzen von über

20,000 Kunden. 78

Gebr. Stander, Lugano.

Schnlkrelden
weiss, mit oder ohne Pa-
pier, garantir! stein-
frei, brechen ntebt
ab hml schreiben
weich u. geränsch-

los.
Farbige Kreiden.
Wir führen Kreiden als
Spezialität und gestattet
uns der grosse Absatz
nach der ganzen Schweiz?
äusserst billige Preise zu
gewähren. 243

Kaiser & Co., Bern.

Ueber

50 Millionen
Franken innert 24 Monaten.

sind in gesetz-
lieh zulässiger

Weise enorme Gewinne zu
erzielen durch Beitritt zu

einem Syndikate
mit Fr. 5. — oder Fr. 10. —

Monatsbeitrag.
(od. Fr. 220.— einmaliger Beitrag).

Niemand versäume es,
den ausführlichen Prospekt
zu verlangen, welcher an
jedermann gratis u. franko
versandt wird. 172

Ed'ektenbank Be rn

=fflusikinstrumßnte=

aller Art und Saiten

liefert in bester Qualität,
unter Garantie, bei hil-

ligen Preisen

'Josef Schreiner,
134 Schönbach in Böhmen.

Preislisten gratis. Keparaturen
kunstgerecht zu soliden Preisen.

Wir ersuchen
unsere verehrl.

Abonnenten, bei Bestellungen etc.
die in diesem Blatte inserirenden
Firmen zu berücksichtigen und
sich hiebei auf die „Schweizer.
Lehrerzeitung" zu beziehen.

St. Jakobs-Balsam C. Trautmann, Basel.
AcAfung auf tf/e ScAutzmarAe f

Hausmittel I. Ranges. ^ Heil- u. Wundsalbe
für jedwede offene Stelle oder Verletzung, Wundsein, Krampfadern,
252 Hämorrhoiden, Ausschläge. (0 F 582)

Arztlich empfohlen. — In allen Apotheken Fr. 1.35.
General-Dépôt: St. Jakobs-Apotheke, Basel.

Schreibhefte-Fabrik
mit allen Maschinen der Neuzeit

aufs beste eingerichtet.
Billigste und beste Bezugsquelle

für Schreibhefte ^ 1»^
jeder Art ZcrcAnen-'fil***

'alCHS-- in vorzüglichen Qualitäten,
sowie alle andern Schulmaterialien.

— Schultinte. Schiefer-Wandtafeln stets am Lager-

Prfiscoiiro/i? und JVi/sfer g/«lis und /Vanfco.
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Emp/bA/ene ffe/sez/e/e am# //ofe/s1

Telegraph fflumpf am Rhein Telephon

Soolbad zur Sonne
Kohlensaure Bäder. — Prospektus gratis.

399 IVaWmeyer-floWer.

Direkt am Bahnhof (Tramstation)
Empfiehlt den verehrl. Vereinen und Schulen seine grossen,

schönen Lokalitäten, freundlicher, schattiger Biergarten mit
grosser Trinkhalle (500 Personen fassend) aufs angelegentlichste.
MGnchener Löwenbräu. Auserlesene Veine. Gute Küche,
billige Mittagessen für ganze Vereine und Schulen.

Es empfiehlt sich bestens (O r 556) 339

Der Besitzer: E. Wartmann-Keller.

[)otel z. Klau$en-Pa$$böbe
an der Klausenstrasse, Kanton TM, 1838 Meter über Meer.

Posthaltestelle, 15 Minuten von der Passhöhe. Postablage.
Telephon. Eröffnet von Ende Mai bis Mitte Oktober. Aufs beste
eingerichtetes Haus mit 50 Betten, in geschützter Lage mit pracht-
vollem Alpenpanorama. — Vortreffliche Küche, ausgezeichnete
"Weine. — Bäder im Hause. — Sorgfältige und freundliche
Bedienung. Billige Preise. Fuhrwerke zur Verfügung. Post-
ankunft je mittags und abends. Prospekte gratis.

Es empfiehlt sich bestens 365

Em. Schillig, Propr.

1000 Meter über Meer
An der Monlreux-Ileruer-Oberland-BahnZweisimmen

Hotel Krone nnd Kurhaus.
(Durch Um- und Neubau vergrössert.) 336

Waldung nah. Gr. Garten. Elektr. Beleuchtung. Zentral-
heizung. Bäder. Douclien. Familienhaus. Gr. komfortable Gesell-
schaftssäle. Restaurant. Schulen und Vereinen reduzierte Preise.
Prospekte. Höfl. empfiehlt sich J. Sehletti, alt Lehrer.

Stadthaus-Hotel
Unterseen,

5 Minuten vom Hauptbahnhof, vollständig neu renoviert. 80
Betten, grosse Säle für Vereine und Gesellschaften, empfiehlt
sich den Herren Lehrern bei Ausflügen nach Interlaken bestens.
Sehr massige Preise. 301 Fr. Oehrli.

„RigHKlösterli"
Hôtel&Kurhaus Schwert

»r Offen/ *Schulen und Vereinen bestens empfohlen bei speziell
billiger Berechnung.

Telegraph. — Telephon. — 150 Betten.
Mit besten Empfehlungen Gebr. Schreiber

C/iiir Neu Café-Restaurant „Caianda" Neu
renoviert am Postplatz und Bahnhofstrasse renoviert

Restauration zu jeder Tageszeit. Carte du jour (Tages-Kartc),
Diner et Souper Münchner Bürgerbräu, Churer Aktien räu.
Reelle Veltliner Weine, Landn. Weissweine. Gartenwirtschaft.

Höflichst empfiehlt sich Karl Schöpflin-Hemmi,
Telenhon. 346 Restaurateur.

finden im Sanatorium Bad Rosenberg in Neuliausen am
Rheinfall beste Aufnahme. Anstalt für physik. diätet.
Therapie in Verbindung mit elektr. Lohtannenbädern, da-
her grössere und raschere Erfolge, selbst in veralteten
chronischen Fällen, besonders bei Magen-, Darm-, Leber-,
Herz-, Lungen-, Nieren-, Blasenleiden, sexuellen Schwäche-
zuständen, bei Gicht, Rheuma, Ischias, Blutarmut, Bleich-
sucht, insbes. Nerven- und Frauenleiden. Letzte Saison

Erfolg in sämtlichen Fällen. Ärztl. Leitung. Billige Preise.
Lehrer erhalten Preisermässigung. Ehe man eine Anstalt
aufsuche, verlange man Prospekte und Heilberichto von
der Direktion Max Pfenning. "*02

Neu hausen am Rheinfall.
„Hofe# #îAe/»fa/A"

zunächst dem Falle und 5 Min. von beiden Bahnhöfen. Bestempfohlenes Haus
mit mässigen Preisen. Déjeuners, Diners und Soupers zu fixen Preisen und à
la carte zu jeder Zeit. Restauration, Garten, grosse Säle für Gesellschaften,
Schulen und Vereine. Tramstation. Bäder. Omnibus zu allen Zügen. 338

J. 91. Lermann, Propr.

Rorschach. Gasthof Krone

Den tit. Vereinen, Gesellschaften und Hochzeiten zur Ein-
kehr bei Ausflügen bestens empfohlen. Grosser Saal, 800 Per-
sonen fassend. Kleinere Säle.
IJCjF" Spezialitäten in Landweinen und Tiroler. "~3ÇùC

Stallung. — Telephon. — Klavierspieler im Hause.
Es empfiehlt sich der Besitzer SS5

J. Winkler-Seglias.

GERSAU am Vierwaldstättersee.

i Hotel Hof Oersaii lind Rösslf
empfiehlt sich bestens für Ferienaufenthalt, sowie für Schulen
und Vereine bei billigster Berechnung. Dr. Baldegger-Kälin.

3I3U5. Rotelf* Pension Stanserbof.
Best eingerichtetes Haus, grosse Lokale,

schattiger Garten. Haltestelle der Engelbergbahn. Vorziig-
liehe Küche, reelle Weine, bescheidene Preise. Elektr. Lieht.

Sohüleressen zu 1 Fr und höher.
OF 731 315 f/oe/er-Mcss.

il Hotel Glashof-Kasino.
Grosser, schattiger Garten. Grosser

und kleiner Saal. Telephon. Musik,
am Zürichsee Aufmerksame Bedienung. Billige

Preise. Zweckmässig eingerichtet für Schulen und Vereine.
Mit höflicher Empfehlung

JF. Os waYrZ.s IFM?.
345

i Hotel - Pension Speer.

Vertreter
für Uhrenverkauf an Private

werden gesucht von
Ch. A. Rode, Ohrenfabrik,

Chaux-de-Fonds. 66

Bitte, verlangen Sie Katalog.

Wizemanns feinste

garantiert reines Pflanzenfett,
anerkannt bestes Speisefett zum

kochen, braten, backen.
50 Prozent Ersparnis!
Büchsen zu br. 2'/2 Kilo Fr. 4. 40
zu ca 5 Kilo 8 Fr., frei gegen
Nachnahme. Grössere Menger
billiger, versendet nc
R. Mulisch, St. Gallen 25
Hauptniederlage f. d. Schweiz.

Blätter-Verlag Zürich
von E. Egli, Asylstrasse 68, Zürich V

Herstellung und Vertrieb vor
„HUlfsblättern für denUnterricht"
die des Lehrers Arbeit erleich
tern nnd die Schüler zur Selbst
tätikgkeit anspornen. so4

Varl! rte Aufgabenblättei
(zur Verhinderung des „Abguckens")
a) fürs Kopfrechnen pro Blatt Vz Rp
b) fürs schriftl. Rechnen per Blatt ;
i Rp. Probesendung (80 Blätter) i
60 Rp.

Geograph. Sliizzenblätte
(Schweiz, angrenzende Gebiete, eure
päische Staaten, Erdteile) per Blat
l'/i Rp. Probesendung (32 Blätter mi
Couvert) à 50 Rp.

Prospekte gratis und franko

a Do Uniinf Frdl. Lokalitäten (Saal, grosse Terrasse und
VIS-a-viS vom Bahnhof garten) fur grössere und kleinere Gesellschaften,
sowie Hochzeiten, Vereine. Schulen und Passanten sehr geeignet. 344

Vorzügliche Küche. Reelle Weine. Feines Lagerbier.
Mit höfl. F.mpfehlung CAr/stfan Ro/AenAerger.

Chur int »t

H

Loestrasse.

Schulen, Vereinen und Gesellschaften bestens
empfohlen. Schöner, grosser und schattiger Garten für ca. 300
Personen. Billige Preise. Gate Bedienung. 347 I

Tefep/ttm. G. Schwegler-Weber.

ltd
Skrofulöse,

werden überaus günstig I

beeinflus8t und viele |
gänzlich geheilt durch
das 164 (B 476) I

Histosmi
von

Dr. Fehrlin in Schaffhausen. |

Histosmi
wirkt so appetitanre-1
gend, beruhigend und I

kräftigend auf den Or-
ganismus wie kein ande-1
res Mittel.

Nur echt in Original-
flaschen à Fr. 4.—.
In allen Apotheken

erhältlich.
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— .ßesoZdwMgwrAöÄwwgreH ;
Halenstein, zwei Lehrern von
1300 und 1400 Fr. auf je
1500 Fr. -tf-

—LeAre/yWhZäe«. 25 Jahre
Schuldienst an der Primär-
schule Glarus Hr. J. Dürst.
Geschenk der Gemeinde 100
Fr. — Lehrer Yonarburg in
Kriens 50 Dienstjahre.

— In Luzern ist Herr CÄr.
FcAwyrfer, Gesanglehrer, nach
55 Dienstjahren, wovon 32
in der Städt, zurückgetreten.
Der Grosse Stadtrat hat ihm
in Anerkennung seiner vielen
Verdienste ein Ruhegehalt
in Betrage seiner bisherigen
Besoldung von 3600 Fr. zu-
erkannt.

— Im Kanton ZweicA wurde
in der kantonalen Referen-
chmsabstimmung ein neues
I ehrlingsgesetz mit 37,586
Ja gegen 28,007 Nein ange-
Bommen.

— Der Lehrer H. Pfeifer,
den das Schicksal in ein böh-
misches Dörflein verschlagen
bat, erhielt den Auftrag, am
21. April die Nachtwache im
Orte zu übernehmen. Der
Mann wollte aber nichtblasen,
lind es gelang ihm auch glück-
lieh, die Nachtwächterei ab-
zuwälzen.

— In den ersten Tagen
des Oktobers soll in Berlin
ein Äo«<jrress /irr

M/nZ J«r/(?McZ/Mrsor^e
abgehalten werden, der erste
seiner Art.

— Sfoj/s Erziehungsanstalt
m Jena wird seit Ostern durch
Dr. Leo Sommer geleitet.

— Die Hamburger Lehrer
schaft (Gesellsch. d. Freunde
des Schulwesens) ernannte
eine besondere Kommission
ur Pflege der künstlerischen
Erziehung.

— Erhob da in Berlin ein
ijehrer bei der Stadtkasse die
Besoldung für die Kollegen
seiner Schule. Zweimaliges
Zählen der Summe in der

Schule stimmte; aber beim
Austeilen im Konferenzzim-
mer feilen 1000 M. in Gold.
Zwei gingen leer aus. Ano-
iym gingen dem Rektor 300
M. ein. Klage. Urteil: Die
Kollegen teilen sich in das
Defizit von 700 M. (Dieses
will indessen der Magistrat
übernehmen). Die Geschichte
klingt nicht glaublich.

— Kopenhagen hat für eine
gemischte Schule zum ersten-
mal eine Lehrerin, Frl. Prae-
lorius, als Direktorin (der of-
dz. Name ist inspektör) an-
gestellt.

Lehrstelle-Ausschreibung
Die Stelle einer Klassenlehrerin an der IV. Mädchenklasse der

Sekundärschule Langnau
wird wegen Demission infolge Erkrankung hiermit zur Wiederbesetzung aus-
geschrieben.

Gegenwärtige Stundenzahl 26. Anfangsbesoldung 2400 Fr. per Jahr. Alters-
Zulagen nach fünf, zehn und fünfzehn Jahren. Fächeraustausch bleibt vorbe-
halten. Amtsantritt sofort nach erfolgter Wahl.

Anmeldungen bis 8. Mai 1906 beim Präsidenten der Sekundarschul-
kommission, Paul Probst in Langnau (Bern). (H2937 Y) 404

Gute Schreib-, Zeichen-
uni Malutensilien

wie :

Zeichen- u. Tonpapiere,
Bleislifte, Tuschen,
Farben, Farbschachteln,
Reissbretter, Winkel etc.,
Aarauer Reisszeuge,
Zeichen- und Nlalvorlagen
SkizzenbUcher, Schreibhefte

kaufen Sie vorteilhaft bei

Gebrüder Scholl, Zürich,
(O 2549 F) Fraiimiinsterstrasse S. 857

41t Ein erfahrener Bündnerlehrer
sucht von anfangs Juni bis 1. Sept.
eine Stelle als Hauslehrer oder Stell-
Vertreter, event, würde er die er-
zieherische Leitung und die Ver-
sorgung einiger Kinder, welche sich
zur Erholung nach dem Kant. Grau-
bünden begeben wollen, überneh-
men. Sehr gute Atteste. Offerten
unter Chiffre O F 900 an Orell
Füsslf-Annoiiceii. Zürich.

Amerik. Buchführung
lehrt gründlich durch Unterrichtsbriefe
Erfolg garantirt. Verlangen Sie Gratis-
Prospekt. H. Frisch, Bücherexperte,
ZOrich. Z. 68. (O F 7439) 85

Gyr, Krauer & Cie., Zürich I.
Bank für Finanzierungen.

Kommandit-Akiienkapital Fr. 1,000,000.
P. P.

Q

©
3

N o
® SC*

Die Titel nachstehender erstklassigen Losgruppe, umfassend je ein: g ®

2"/o Freiburg Staatsbank 100 Fr.
272% Stadt Antwerpen 100 Fr.
2"/o Stadt Brüssel 100 Fr. v. 1906
27ä"/o Stadt Brüssel lOOFr.v. 1902
2«/o Stadt Lüttich 100 Fr. v. 1897

£ -tî
'S H
© ©
Pi -P
Pi

2 à 200,000.—
2 à 50,000.-
7 à 25,OO0.—

17 à ÎO.OOO.—
O

P
©

G
:P
-Ü5

G

«

h

30/0 Stadt Genf 100 Fr. v. 1880
* Freiburg Kanton Serienlos

v. 1861 (Preis Fr. 85.—)
2®/o Stadt Antwerpen 100 Fr.
2°/o Stadt Brüssel 100 Fr. v. 1897
2°/o Stadt Gent 100 Fr. v. 1896

erlassen wir zum Gesamtpreis von rund Fr. lOOO. — netto gegen bar oder

gegen Belehnung in Kontokorrent mit Fr. 900. —, Andecknng somit
Fr. lOO. —, welche gutgeschrieben werden.

Obige Prämienobligationen nehmen jedes Jahr an 43 Ziehungen teil,
wobei alljährlich herauskommen:

I Treffer à Fr. 500,000.—, I à 250,000.—,
.3 „ à Fr. 150,000.—, 3 à 100,000.—,

1 „ à Fr. 35,000.—, I à 30,000.—,
2 „ à Fr. 20,ooo,—, l à 15,000.—,

etc. etc., und müssen nach und nach zusammen mit

ca. Fr. 1000. — mindestens

zur Rückzahlung gelangen.
Nach Leistung der Andeckung von Fr. 100.— erhält der Käufer ein ge-

naues Serien- und Nummernverzeichnis und damit sofort das alleinige
Gewinnrecht auf vorstehende 10 Titel, indem jedem Interessenten selbstver-
ständlich wieder andere Ser en und Nummern zugeteilt werden.

Ein Wiederverkauf der Gruppe kann auf Wunsch jederzeit bewerk-

stelligt werden, handelt es sich doch um an der Börse kotierte Staatspapiere.

Niemand, dem es seine FerAdRnisse erianien, soiiie «nieWassen, eine

oder mehrere Gruppen zu nehmen, um sich nehen der /Sprüchen Mrheii die
Chancen zu mühelosem Gewinn nicht zu rerschüessen. Ziehungslisten je
Ende Monats gratis und franko.

Monatlich Ziehungen. — Kleiner Kapitalaufwand — Grosse Gewinn-

Chancen. — Kleines Risiko. — Man verlange Prospekt!
* Muss, weil Serienlos, am 15. Mai a. c. gezogen werden, entweder mit

Fr. 20. — oder mehr bis Fr. 15,000.—. 418
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In eine nette Familie auf
dem Lande, in prächtiger
Lage im Emmental, würde
ein ordentlicher Knabe zur
Erziehung aufgenommen. —
Beste Referenzen. Pensions-
preis per Monat 30 Fr. bei
ganz leichter Arbeit. Aus-
kunft erteilt Fritz Hürzeler,
Sekundarlehrer, Sumiswald.

(O F 899) 413

Junge Tochter mit zürch.
Patent als Haushaltungsleh-
rerin, das Französische voll-
ständig beherrschend (Di-
plom), sucht passende Stelle
an einer öffentl. Haushai-
tungsschule oder in einem
Institute der deutschen oder
franz. Schweiz. Offerten er-
beten unter Chiffre 0 L 412
an die Exped. d. Blattes. 412

für alle Fächer sucht Stell-
Vertretung oder provisorische
Stellung an Sekundär- oder
Bezirksschulen. Offerten sub
0 L 416 an die Expedition
dieses Blattes. 416

Aufsteigende und abstei-
gende Entwicklung im
Sonnensystem, auf Grund
eines bis dahin übersehenen
Tlmstandes. 378

Preis 70 Cts. Verlag vom
Verfasser: Konrad Wohlgemut,
Frasnacht, Arbon.

Aufmerksamkeit
verdient

die Zusammenstellung
gesetzlich gestatteter Prämler.obllga-
tionen. welche unterzeichnetes Spezial-
gesebäft jedermann Gelegenheit bietet,
sich durch Barkauf oder monatliche
Beiträge von Fr. 4, 5, 8, 10, 20 und
höher zu erwerben. 909

Haupttreffer von Fr.600,000,300.000,
250,060,200,000, 150,000, 100,000,75,000,
50,000, 25,000, 10,000, 5000, 3000 usw.
werden gezogen und dem Käufer die
Obligationen sukzessive ausgehändigt.

Kein Risiko. Jede Obligation wird
entweder in diesen oder spätem Zie-
hungen zurückbezahlt.

Die nächsten Ziehungen finden statt
I. u. 15. Mai, l„ 15., 20. u. 30. Juni.
Prospekte versendet auf Wonscfc

gratis und franko die

Qank für Prämienobligationen Bern

14 Museumstrasse 14.

Das nicht In der Broschüre

„Wie Mill iinlMeideif
kann sehr nachteilige Folgen haben.
Daher versäume kein Leidender, die-
selbe gratis, franko und verschlossen
durch 079

Dr. med. E. L. Wahlert, pnit. Ant,

Kuranstalt Näfels (Schweiz),

zu beziehen. Gegen Einsendung von
50 Ct«. in Marken Tür Rückporto.
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Tüchtiger, erf. Primarlehrer,
30 Jahre, 396

smcII# =äSS
sof. weit. Stelle. Offerten sah
Chiffre 0 F 880 an Orell Füssli-
Annoncen, Zürich.

In der Buchhandlung

J. Bollauer
Oerlikon - Zürich

ist stets vorrätig:

Reer, J. C.

6. —

5. 65

4. —

9« Gebd. Fr.
An heiligen Wassern

Roman
Blaue Tage, Wander-

fahrten
Blumen der Heimat,
Schweiz.-deufeeh.-Gesch.

Der König der Ber-
nina, Roman

Die Schweiz, Jll.Mongr.
Felix Notvest, Roman
Ferien an der Adria
Freiluft, Bilder vom

Bodensee
Im deutschen Reiche,

Reisebilder
Joggeli, Geschichte

einer Jugend
Streifzüge im Engadin 3. 50
Wetterwart, Roman 6. —
Spruch der Fee, ill.
Heer, J., C. Gesam-

melte Werke

6.—
5. 35
6. —
3.--
4. 70

5.

6. —

2. 70

63. 90

Zahn, Crnst.

5. -5.—

6. 70
8 —
6. 70
5. 35

5.35
4. 50

Gebd. Fr.:
Albin Indergand, Ro-

man
Bergvolk, Novelle
Der iodelbub u. A.,

Dichtungen
Die Clari-Marie, Ro-

man
Echo, Novellen
Erni Behaim, Roman
Herrgottsfäden, Roman

In den Wind, Gedichte 3. 50

Kämpfe, Erzählung 4.50
Menschen, Erzählungen
Neue Bergnovellen
Sabine Rennerin,

Schauspiel
Schattenhalb, Erzäh-

lungen
Helden des Alltags
Zahn E., Gesammelte

Werke

Gegen bequeme, monatl.
Abonnementsnachnahme von

MT nur 5 Fr. "TMB
werden obige "Werke einzeln
oder auch komplett sofort
bei Bestellung geliefert on

J. Hanauer,
Oerlikon-Zürich.

3.—

7. 35
6. 70

69. 65

Von unübertroffener
Güte

Nur echt
mit „Soennecken"

Ueberau vorrätig » Vertreter: O. DALLWIGK, BASEL

Nr 111

1 Gros
Fr 1.35

• Preisliste kostenfrei

Die beste Tinte
für Schule und Haus ist die in vielen Schulen, eidg. und
kant. Kanzleien etc. best eingeführte Züricher Kanzleitinte
(la. Gallustinte). Die Tinte fliegst leicht aus der Feder,
trocknet rasch nnd bleicht niemals, im Preis ausserordent-
lioh billig, weil ohne Satz und bis zum letzten Tropfen
verschreibbar. Muster zu Diensten. Dr. W. Uhlmann, Zürich I.

Im Yerlage der Schweizer.
Fachschule f. Damenschneiderei
u. Lingerie in Zürich Y erschien :

Rüeger, Anleitung zur
Buchführung, besonders
fürMädchenfortbildungssehulen.
Mit einem Anhang: 50 hauswirt-
schäftliche und geschäftliche
Rechnungsaufgaben. —75 Cts

(OF 840) 367

Wichtig für jeden Lehrer!
Die 1794 gegründete K. K. Hofpianofortefabrik Rtid. Ibach Sohn in Barmen,

Neuerweg 40, baut

rtär' besonders für den Lehrerstand "^31
zu empfehlende Pianinos und Flügel auf Grund langjähriger Erfahrungen von
Tausenden ihrer Kunden dieser Berufsklasse. Ausgezeichnet durch grossen, edlen,
sympatischen Ton und angenehmste Spielart, sind diese Instrumente auf schweren
Dienst berechnet, unverwüstlich, äusserst fest in Stimmung und hei geschmackvoller
Ausstattung höchst preiswürdig. — Gediegenheit vor Billigkeit — Das Beste bleibt
schliesslich immer das Billigste. — Das Billigste ist notwendigerweise das Schlechteste.
— Keine verlockenden, hohen Rabattsätze, sondern feste, reelle Preise und auf
Wunsch bequeme Zahlungsbedingungen. — Illustrierter Katalog gratis und franko.

PI a g Wer ein wahrhaft gutes und auf die Dauer he-

I | I I friedigendes Piano sein eigen nennen möehte, der

K HR I Hfl versäume nicht, auch wenn er eine Yorliebe für ein

Lg I I I I anderes Fabrikat haben sollte, sich vor Ankauf mitIII Rfl I I Rtid. Ibach Sohn und seinen Pianos bekannt zu
machen, nur um sich zu überzeugen, was die Firma
leistet und bietet. — Dann erst entscheide er. —
ist ständiger Lieferant vieler Lehrerseminare und

Präparandenanstalten in allen Teilen Deutschlands.
Anfragen sind zu richten an das Stammhaus Ibach in Barmen, seine Hauptnieder-
lassungen in Berlin, Köln und Düsseldorf, oder seine Vertreter an allen Hauptplätzen

der Alten und Neuen Welt.

(Eingetr. Schutzmarke)

RUD. IBACH SOHN

Di« ««f »Hm W«ltau»»teltu*f«n mit 4«m «raten PraiM «u»f***lchn«te

Bleistiftfabrik

L. & C. HARDTMUTH
WIEN BUD WEIS

f«|rtt«äet Inn Jahre 17««
empfiehl: tuner den «1« anerkannt besten Zeichenstiften Marke ** K«H-1 • R««r ••

noch ihr« feinen and besonder« mitfeffeinen Zeichenntitte, für Primär-]
Sekundär- and höhere Schulen sehr geeignet, und «endet auf Variangan an di« Tit.
Schulbahörden, HH. Zaichen-Professoren und -Lehrar Crati«-flnnter ihrer
Stift«, damit diese einer Prüfung und Vergloichang untersogen werden köanea.

y//# éewertfir /rr A«//rn £/r//r pp*
L. AC. HARDTMUTH

>uf I.«yrr.

Lehrstelle offen
auf 1. Mai anfeinem Knaben-
institut d. deutschen Schweiz
für : Deutsch, Mathematik,
Buchhaltung, Naturgesch.,
technisches Zeichnen und
Schreiben. Gef. Offerten mit
Bildungsgang, Zeugnisab-
Schriften und Referenzen sub

N1519 Q befördern Haasen-
stein & Vogler, Basel. 210

Ehe Sie ein

HARMONIUM
anschaffen, '

verlangen Sie gratis mein;
illustrierten Kataloge.

Gewissenhafteste Bedienung.
Spezialrabatt für Lehre:.

E. C. Schmidtmanr
Harmoniumlager. D.»«»».!

Gundeldingerstr. 434, oflSCI.

*" S. Roeders

National-Schulfeder Nr,

Beste, preiswürdigste Schnlfede

Viele sind sich über die optische Leistung des Anastigmates nicht im klaren.
Sollen einwandfreie Bilder erzielt werden, muss das Aufnahmeobjektiv zwei Eigen-
schatten besitzen : Lichtstärke und Randschärfe. Diese beiden vornehmsten Tugen-
den vereinigt in sich der Anastigmat. Doch nicht alle Anastigmate sind gleich-
wertig, ebenso verschiedenartig wie die Konstruktion ist die Leistungsfähigkeit.

Der erste Anastigmat ist bekanntlich der Doppel-Anastigmat von Goerz, Berlin, gewesen, und diese Objektive haben Weltruf erlangt; unter den späteren
Konstruktionen haben sich auf Grund ihrer Leistungen die Aristostigmate von Meyer, Görlitz, einen ehrenvollen Platz gesichert. Beide Objektiv-Typen werden

Was ein Anastigmat leistet.

in die bekannten Union-Cameras der Firma Stöckig & Co., Dresden, Bodenbach, Zürich, ausschliesslich montiert, und dadurch haben sich diese Apparate schon
seit Jahren eine führende Stellung auf dem Cameramarkte erobert. Wer sich für Photokunst interessiert, schenke dem Prospekt Beachtung, der unserem
heutigen Blatte beiliegt. <

Dieser Nummer liegen folgende Prospekte bei: Pädagogischer Verlag Ernst Wunderlich in Leipzig über diverse Neuerscheinungen; Camera-Gross
vertrieb „Union", Hugo Stöckig & Co., Zürich, über photographische Apparate, und Hug & Co., vorm. Gebr. Hug & Co. in Zürich mit wohlgelungenen Abbil-
düngen ihrer diversen Geschäftslokalitäten und Reparaturwerkstätten. Wir empfehlen diese Beilagen gef. Beachtung.

Druck und Expedition: Art. Institut Orell Füssli in Zürich.
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» Päbagogi|"d)er Perlag Crnft tPunberlid) in Ceipzig ::
Bissel]

9?eue oeränberte unb üermefirte Stuflagen erfdjienen Don:

1906.

Tlfdjenborf, Präparationen fur ben 6eograpi)ie41nterrici}t
(3eber Seit ift einjeln brauchbar unb einjeln fäuflit^.) 1906.

Scputrat Sßolact fafjt fein Urteil in ben „Skotomen" in bie
SBorte juiammen : „SBeifaÖ unb ©egen toirb weiter ben ßebendgang
bed Sucped begleiten." —

granïfurter ©cpulgeitung. „Sad Sud) »erbient ed in öoE»

ftem Wafte, jeher Sefirerbibliotbet ein»er leibt ju toerben."
Sretner ©cpulbtatt. „Sifcpenborfd Sud) Bilbet in ieinen aud»

geführten ßeftionen ein ijfräparationsmerf, wie es ein jmeites gleicp»
wertiged wopt ïoum gibt."

St. Sob. ©cpuljeitung. „©reift p Sifdjenborf! ©el)t borin bie

lebenbigeSlnfcpauungunbgrifcbe unb eifert barin bem Verfaffemadj-"
©äcpf- ©huljeitung 1905 9fr. 44. „SBemt ein Sud) in Oer»

hältnidmäfjig jugenbticpem Sitter fcpon bie 16. Sluftage erlebt, fo ift
baburcp feine Sraudjbarïeit in glänjenber SGSeife borgetan, gpre
meite Verbreitung Oerbanten bie tßräparationen ben gefunben ©runb»
fügen, nacp welcpen ber reiche tlnterricptdftoff iiberficbtlicf) gegliebert
totrb, unb ber ©orgfalt, mit Welcher alle wiffendwerten ©toffe beS

aro|en ©ebieted ber ©rbtunbe jufammengetragen unb jj anmutigen
Silbern geformt Werben finb. Vor altem ift beS Verfafferd ©treben
allenthalben bemerfbar, bie ©etbfttätigteit ber ©d)üler onjuregen
unb jur ©elbftänbigfeit auSpbilben."

SDaô beutftbe fSaterlanb. 1906. 18. Stuft. SR. 2.-, geb.
SR-9.40. Silfsbud) für ben erften Unterricht in ber ©eograppie bon
Seutfcplanb. — Siefer Seit enthält bie SRetpobif beS geograppifdjen
Unterrichte unb betjanbelt Seutfcptanb noch notürttchen ßanb»
fchaften.

2>«d 2>eutf<f)c 9iä 1906. 17. Stuft. SR. 2.—, geb. SR. 2.40.
— Siefer Seil tft bas Jpitfsbucp für ben weitergehenben Unter»
ridjt in ber ©eograptjie bon Seutfd)Ia)tb unb führt bie einzelnen
SunbeSftaaten oor baS Sluge ber Einher.

@HtB)»*. 1906. 17. STuft. SR. 2.40, geb. SR. 2.80. §itfdbucp
für ben erften Unterricht in ber ©eograppie oon ©uropa.

iutetifa, Stfieu, ïïftiîa unb Sfuftralie«. 1906. 14. Stuft.
SR. 2.80, geb. SR. 8.20.

1*8 SWutateicb Sadffett. 1906. 6. Stuft. SR. 1.60, geb.
SR. 2.—. §itfdbuh für ben erften Unterricht in ber Vaterlanbd»
tunbe.

Sie neuen Stuf logen bringen nicht nur umfangreiche .gufäge
unb wertöojle Erläuterungen, fonbern weifen auch in ihrer
methobifdjen Stntage bebeutfome VerüoEfommnungen auf. ®iefe
Sludgeftaltung wirb fdpon äußerlich baburcp tennttich, baff bie ein»
jetnen Seite bes SSerfed wefenttich ftärter geworben finb. ©o um»
fafet j. S. bie neue Stuftage bon Seit II (bad beutfdje Sotertanb)
125 ®rudfeiten mehr aid bie 1892 erfdjienene Studgabe. Sie
neuen Stuflagen bürften baher audj ben Seftgern älterer
Studgaben eine Wiltïommene ©abe fein, ©ie Bringen ihnen
bie ©rgebniffe ber neueren geograppifhen gorfepungen unb bie gort»
fepritte ber SRetpobif jur ftenntnid.

3eber Seil ift für fié in sSes ©epalaerpättniffen brauchbar.
$eber Seil ift einjetn fänftiep..--feér ®el<^icötc für Ju'e ÜDlksfdjuJe.

3fn anfchautich ausführlichen Seit» unb ßebendbilbern bearbeitet Don Xf). §ranfc.
I. Seit: Urjeit unb SRittetalter. 3. Stuflage. 21 Sogen ftar!. SR. 3.20, fein geb. SR. 3.80. II. Seit: SJeujeit. 3. Stuft. 33 Sogen

ftar!. SR. 4.80, fein geb. SR. 5.40. ©äcpf. ©efcpicpfr. SR. 2.—, geb. SR. 2.40.

Sapr. Seprerjeitung. „SBirgtauben und ben San! ber
Äottegen }u berbienen, Wenn wir ihnen bad SBer! jur
Vorbereitung auf bie ®efd)i<ht3ftunbe warm empfehlen."

Sßäb. SBarte. „Sad Sud) ïann aid eine herborragenbe Seiftung
auf bem ©ebiete ber ©ejpjjidjtdliieratur Wärm ftend empfohlen werben."

ißreufj. Seprerjeitung. „ ©o fei bad Such bon und auch

in feiner neuen Searbeitung warm empfohlen." ©. Sdjr.

Seutfcpe Stätter für ergieß, Unterricpt. „Siefed Sehr»
buch tft «ah meiner Erfahrung eined ber beften unb braudibarften
unb berbient Seahtung nicht nur in ben Streifen ber Volfdfhute,
fonbern aucp bei ben Seprenben an SRittet» unb höhten SRäbdjen»
fhuten, fowie an höheren Stnabenfcputen. ©d ift bem Serrer ein
trefflicher 9tatgeber Bei ber Vorbereitung auf ben baterlänbifcpen ®e»
fhidjtöunterriht unb bietet ihm eine anfcpaulih»entwidetnbe Sar»
ftettung bed geficfjteten brauchbaren ©toffed."

Praktifdjes CebrPud] ber filtern 0efd)id)le.
1906. Sßreid SR. 1.60,

©emäfj ber fchutgefehtidjen Seftimmungen ift bie alte @eidjict)te

nur infoweit bargeftettt worben, atd fie für bad Verftänbnid bater»

tänbifher Verhättniffe unb ©reigniffe, ber wihtigften £utturerfd)ei»
nungen, fowie bed bibtifhen llüterrid)td bon Wefenttiher Sebeutung
ift. ®arum finb auh überaE bie Segiepungcn ber alten ©efhihte
ju unferer ©egenwart wie jum Volte Sfraet herborgehoBett Worben.
Sarum überwtegt in ber morgentänbifhen ©efhihte bie Suttur»
gefhihte bei weitem unb ift bad Stamen» unb Qaljlenroerl aufd
äu|erfte befhräntt worben. ®ie ©rgebniffe ber neuen gorfhungen

gut geb. SR. 2.—.

finb nah SRögtihteit berüdfidjtigt. gndbefonbere bie ©agen ber
alten römifheu ©efcfjihte finb entweber ganj übergangen ober bod)
nur turj berührt worben. Slnberfeitd finb bie bebeutfamften Stud»

fpriihe ftetd Wörttih gegeben worben, Weit bied bie Stnfhnutihfeit
fepr förbert.

SBie bie ®eutfhe ©ejdjidjte gtiebert fih auh bie Sitte ©efhihte
in Sarbietung unb Sefprcdjung. Sie Sefprehung, für bie fo gut
Wie leine Vorarbeiten Dorfjanben waren, ift möglidift turj gepalten
unb fuept bie §auptpuntte peraudjupeben.

Der naturgefdjictjtlictje Unterridjt in ausgeführten lektionen.
Slah ben neuen metpobifhen ©runbfägen für Sepanblung unb Stnorbnung (Sebendgemeinfhaften) bearbeitet.

SSon Dbo Swtefjaufett (Dr. ïp. trauéhauet). — Stuêgabe A, 5 Sättbe:
" ~ günfte Slbteitung:

minéralogie, nebft einem flbriß ber Cijemie
unb einer grofjen Stiuapt bon einfahen ©djutoerfuepen. 2. Stuftage,

iieid i7bVr'ibTeilùnq!"ca.""Ï9 Sogen ftarïr'SR. 2.80, fein geb. SR. 3.40; Slbteitung III foftet: 26 Sgn. ftar!, SR. 3.80, fein geb. SR. 4.40.^ 3eber Sanb ift einjetn täuftih- StEe 5 Sänbe Brofh- SR. 15.-, gut geb. SR. 18.-.
Stuêaabe B. gür einfache ©tfittlDerljârtttifîe, 2 Seite. Seit I: SRineralogie nnb Sotanit. Seit II: Zoologie,öi") c^eber Seit 20 Sogen à SR. 3.-, geb. à SR. 3.60.

kleine fßiljfunbe. Von Dbo Swiepanfen. SR. 1.—, geb. SR. 1.20.

ißäb. geitung. „ SBie bad bon ben erften Slbteilungengitt, _Sd)tef. ©hutjeitung^ „Qn gorm _audgefüprter Seîtionen

©rfte Slbteitung: ttnterftnfe. 9. Sluftage.
Rweite Abteilung : SRittetftufe. 6./8. Stuftage.
Sritte Slbteitung: Gberftufe. 5. Stuflage.
Vierte Slbteitung: ©rgänjungdbanb. 3. Stuftage.

o seiepnet fiep auep öiefer legte Sanb burcp eine ebte, jum Seit
Jlaffifepe ©praepe aud, burh bie bie Seftüre btefer ©hriften
ein erquidenber Srunt aud frifepem OueE Wirb. SBir wün»
fhén bem SBerfe bie meitefte Verbreitung."

gibt bied audgejeiepnete SBert ben ©toff für gegtieberte Votfd»
fhuten unb SRittetfhulen in reiher gütle, fepr anregenber
Sarftetlung unb ungemein anfhaulicper gorm. ®ad
SBer! fei aufd befte empfopten."

Ü3.fe=lBE 3F=^H]

SezieljCR &urd) alle Budjöanblungen, ecentuell aud) Direkt gegen Doreinfenbung ober îladinaljme oom Perlage.
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Sebfert, Dr. SRitb- SBorftbläge juc SReform ber bebrerbilbung. SR. —.80.

Sctiilbecîcr, 21., ©eRmtungêbilbung in Sibule unb fjau®. 3);.2.40, geb. 2Tt. 3.—.

Oppenheim, SR- S*af- Sie ©ntwidlnng be® Stinbe®. Seterbmtg nnb Um-
weit. Sluä b (gnqiifdjeit über?, o. öerta ©afjner» 3Kit öorbetnerfttttgen
». Dr. SB. Slrnent. 1905. Di. 3.—, fein geb. Di. 3.80.

Silj, ©mil, Senmfjte® Seutftbtura. SR. 1.4ü, gut geb. SR. 1.80.
görfter, Saul, Srof- Seutftbe Silbnng — beutfibe ©tjiebung. ca. SR. 1.60,

geb. Di. 2.-.
SIgafjb, fîottr., ©enterbt. ßinberarbeit in ©rjiebmtgSanftalten —. SR. —.80.

Saul StbuIge-SBergbof, ©tbilier unb bie Sunfterjieber. SR. 2.—, geb. Di. 2.50.

ßepn, ©ruft, .fiecbcr nnb bie beutfifie tbrifttitbe®egcn»art. Di. 2.—, geb Di.2.50.
éetjfert, Dr. SHtdj- Sic IttiterritfitMcftion als Sibaftifrfje fiunftfornt. SSor-

frf)Xiige unb groben für 9KuflerleItionen. 2. -üuflage. HL 2.40. geb. HL 3.—.
— Sic päbagog. gsee in ifjccr allgera. SBebeutnng. 1904. Dl. —.60.
Softer, §. £- Sa® ©efdjtrdjttidjeitn Unlerritbte it. i. b. gugenbleltüre. SR. —.60.
Sjebtn, Dr. SR- Sie SBebanbtung ber ©tbntatbfinnigen. Di.—.50.
Stauer. Dr. O., Bcgief) tragen jtoifdjcn SlnntäStbil it. feiner Säbagogil.SR.—.80.
@gget,Srof. ®.,@ntn>idlungber3ntetligenä n. Sptacbe. SR.1.20, geb. SR. 1.60.

Otueiftet, 3., Sie SRûbtben-goribilbungêftbnle. Di. —.50.
SBoIgaft, Sie SBebeutnng ber Straft für bie ©rjiebung. Di. —.50.
Setjfert, Dr. SRitb- gut ©rjiebung ber giinglinge au§ bent 'Solle. Si. —.50.
SRidjict, Dr. SS., $iattt=2litsfbrüttle. 7 Sogen. SR. 1.20, geb. Si. 1.60.
— SbilofebSie unb SReligion. ein Sortrag. Si. —,4u.
Hment, Dr. SBilfi., ©ttttnitflungOonSpretbett unb Senlen. SR. 2.40, geb. Di. 2.80.
ßoffntann, ©., SfOtbologiftf)cS befetuch mit Düdftcbt auf bie patagog. Dn-

raenbung. HL 2.—, geb. HL 2.4U. <£ttjifd)e§ 2efebud) 9)1.1.60, geb. HL 2.—.

Sanfchraattn, St., Säbagogiftbe Strömungen a. b. 3af;rtiunbertnjeiü>e. Di. —.60.
äbolb, SS-, gut Stbufnerfaffung. 8 Sogen. Di. 1.20, geb. Di. 1.60.

Sfeifer, O- Dîebr auffttbt, mehr ©itte. SBectrufe nnb SBinte. Di.—.50.
SHicel, 2. ®- SRationaler Unterritbt. Di. —.80.
£üer, a„ Sie SBottsitfralerjicljung ber ©ogtalreform. Di. 3.—, geb. Di. 3.60.
büttge, ©ruft, Sie Silbnngëibeate ber ©egentoart. Di. —.80.
— SBie leiten mir unfere ©dfüler int ttnterritbt ju felbfiänbigen arbeiten

an? Di.-.50.
fiooiftra-DiüIlcr, ©ittlidje ©rjietjung. Di. 1.60. geb. Di. 2.—.
SttBb, 3ante», Srof- Dr., jjattbburf) ber Sfbdjologie. Di. 4.—, fein geb. Di. 4.80.
— Unterfuibungen über bie fiinbbeit. SftjdioXogiftbe abbanblungen. 3(u« bem

©nglifcfjen übertragen unb mit iSrlauterungen tterfeben Don Dr. 3. ©titnpfl,
©eminartebrer. HJitl219Ibb. 2. betm.&ufL 24S3gn. HL 4.—, fein geb. HL 4.80.

Sract), SJSrof. Dr., Sfptbotogie ber ßinbbeit. Di. 2.—, geb. Di. 2.40.
©djttting, 6- Sarftellungm jur Sftftbologie. Di. —.80, geb. Di. 1.20.

Religion.
Sani, Di-, gür §erj unb ©etnül. 56 bibl. ©eftb. 2. Hüft. Di. 2.40, geb. Di. 3.—.
Siippolb, g- Sa® ©briRuëlieb be» 19.3abrbunbert§. Dl. 3.—, fein geb. Dl.4.—.
Satnftbla, 3t.,Unterrebttngenüberba§ 1.—3. ^anptftüd. Dl. 3.—, geb. Di. 3.60.

Sang, ©., Sab £eben 3efu. Diit Sebrftlanen. 4. äuft. Di. 2.40. geb. Di. 2.80.
— 2)aê Seben «nfereê ôeilanbeê. 2. oeränb. Shtfï. Éi. —.60. geb. 5DÎ. —.80.
— 6briftojent. Sebanblung Sei 1. JtauptftudeS. 2. Suft. Dl. 1.60. geb. Di. 2.—.
— Sur jieform beê Saterfiismusunterridtt». 2. Dufl. 5 Sgn. Di. 1.20, geb. Di. 1.50.
— $a§ £eben 3efu in Rift, »ragnt. Sarftettung. Di. 1.20, geb. Di. 1.60.
— Stmberftimmen au§ bem ttnterritbt im Seben 3efu. Di. 1.60. geb. Di. 2.—.
— 2ebrblan für bte 2—8 Maf(ige einfache Sollbfibule. l.ipeft: SReligion ca. SDi. 1.60,

geb. Di. 2.-.
Dr. SReulauf unb ©. Ijetjn, ©nangeliftber SReligionSnnterricbt.

A. ©runblegnng.
1. Dr. SReulauf, Stbaltil b. cu.SRetigionäunterr. 2. ?tufî.Di.1.60, geb.SDl.2.—.
2. SB. Sittorf, Dietbobil beë en. SReltgionëunierr. Di. 2.—, geb. Di. 2.40.

B. oneit.
3. ») 3. fiofmantt, SefuDgefdjidjten. b) SB. Sittorf, ©rsnätergeftbiibtcn.

3. nernt. Dufl. 3uf. Di. 2.—, geb. Di. 2.40.
4. ©. Sauer, tlr-Diofcc.» n. Sofnageftb. 2.Slnf[. Di. 3.20, geb. SDI. 3.60.
5. a) @. Sauer, SRtcbtergeftbicbten. b) ©. ©itte, 3§raclitif^e SïiSnigë-

geftftii^ten. 2. Auflage. 18 33ogen. 3.60, geb. 4.20.
6. ©. Söll, ©eftftitbten 'au® b. £eben 3efn. 2. »ufl. Di. 5.80, geb. SDl.6.40.
7. ©.Sefln, ©eftbiefite be® alten Sunbe®. 2. sanft. SDi. 4.40, geb. Di. 5.—.
8. ©.îtegn, ©eftbttbte 3efu. 22 Sogen. 2. Sufl. Di. 4.—, geb. SK. 4.60.
9. ib, 2Bin3er unb Dr. SReulauf, ©eftbidtie ber StRoftet. Di. 5.—, geb.Di. 5.60.

10. ©. Seijn, a) ßirtbengeftbitble, b) Slbftblien. HaterbiSmu®ttnterritbt.
Seil 10 erftbeint in Itürse. — 3eber Seil ift einjetn lünflitb. —

C. ÇSdiûierïiefte für 9RitteI» unb Dberfhife. I/H à 9)1. —.40, geb. à 9R. —.60.
in Di. —.60, geb.Di.—.80. IT 1. Äirtbengefd). Sefebutb Dt. 1.20, geb.SDI. 1.60.
IT 2. Seil Di. —.80, geb. 1.20.

Spiemefcb, S. f?.. Set ©efinnungäunterritbt. Dräftatationen. SDI. 1.—.
©atber, Steine Sirtbengeftbitbte. Di. —.20.

ünjcS}autings= und Bcutfdiunterndit.
©itblet, Î1-, Stoffe für Sen 'Ilnftbauungëunterridlt. SDi. 1.60. geb. Di. 2.—.
— Anleitung jur ritbtigen 2autbtlbnng. Di. 1.60, geb. SDi. 2.—.
— Sie SRormallaut-Dietbobe. anftbanen, Sefen unb ©tbreiben in metbob. ©in-

Reiten organifd) öexbunben 3)i. 2.—, qeb. 9R. 2.50.

Çranle, Sb-, SRiebetftbtiften im Dnftblub an 2efeftüde. Di. 2.—, geb. Di. 2.50.
SReitbel, Dr.3B.,©ntn)urfeincrbeutftbenS8etonung®lebre. SDI. 1.60, geb. SDi.2.—.
Srüggemnnn, ©. 21., Sefebitrf). Di. —.40, gut geb. Di. —.60. Ser erfte Sefe.

unterritbt natb bbonetiftben ©runbfäben. Di. —.40.
©ebfert, Dr. SRitb-, üebrbtan für Scutfib. Dreiêgelront. 2. Duft. Di. —.60.
Spärtig, SR., Sie Sbonetil nnb ber Sollêftbnllebrer. SDi. 1.20, geb. Dl. 1.60.
Sod, jDtto, Seutfdie ©pracblebre. 4./5. 2lufL 8 Sogen. SDi. —.80, geb. Dl. 1.—.
ßermann, Saut Sb-, Seutftbe Dttffäbe I. (280.) giir Oberttaffen b. Solls-

u. f. SDiittelftbulen. 5. aufl. Di. 2.80, geb. SDI. 3.40. Seutftbe 2tuffäbe II.
ftüt Diiftet- unb llnterfiufe. (650 Suffübe.) 4. SuR. Dl. 2.80. geb. Dl. 3.40.

— Siltatftoffe I. Sur ©intbnng unb Sefefiigung bet neuen beutftbtn SRedjt*
ftbreibnng. tO. äuft. 635 Siltate. Di. 2.—, geb. Di. 2.40. Siltatftoffe H. gut
Stnübung unb Sefeftigungb. beutfiben Satstebre. 5. Dnfl. SDi. 2.—, geb. SDi. 2.40.

Sön, ©., Seiibtfafjlitbe 3nterlpunftton®Iebre. Di. —.80.
Rüttge, ©rnft, See ftiliftiftbe Stnfcbauungêunterritbt. I. Snlettung su einer

blantnäbigen ©eüaltung bererfien ©tilitbungen. (52 Seltion.) 4. Duft. Dl. 1.60,
geb. SDi. 2.—. II. anfeitung gum freien SuffaÇ auf ber Dberjtufe. 3. 3luP.
ÜÜ. 2.40, geb. 9JÏ. 3.—.

— Seiträge jirat bentftben ©nracbnnterricbt. Di. 1.60, geb. SDi. 2.—.
— Sie münblitbe ©pracblpflege. Di. 1.40, geb. Dl. 1 SO.

— Kur Itmgeftaltung be® tlnterricbt® in ber SRetbtftbreibung. SOi. —.60.
— Sie Sraji® be® SRcebiftbreibunterridit® auf bbonet. ©runblage. SoHftanb.

; neb^ 2)iftaten. HL 2.40, geb. 9)L 3.—.- - —' [proben.
2.50.

SRnbolnb~, @nft„ Ser Scuiftbuntcrricbt in auêgef. Sebrproben. 3 Seile. (Seit I.-- 3. aufl. m. 2. aufl.) je 12 Sogen. Dt. 2.-, geb. Di. " "u. n. 3.

SrfiS, 4?., Ser Dnftbannng®- unb ©pradinnierriibt. Di. 2.—, geb. SDi. 2.50.
Sebfferlb, 3- 21., Duffäbe für SDiitteltlaffen. 190 auffabe. Di. 1—, geb.

Di. 1.20. Duffäfee für Dberltaffen. 376 Sluffäbe. Dl. 2.40, geb. Di. 2.80.
SBaltber, ©., ßnnoert beutfebe befeftüde. Di. 2.80, geb. Di. 3.40.

granle, Sb- Sraltiftbe® bebrbud) ber beutfdien ©eftbitbleinanfcbanliib an«-
fü^rli^en unb îebenâbtlbern. I. Seil: Urjeit unb ÜJiitteXalter.
3. Duft. SÖt. 3.20. geb. Di. 3.80. H. Seil: SReugeit. 3. Dttfl. SDI. 4.80,
geb. SDI. 5.40. Sätbfifdje ©eftbitbie. Di. 2.—, geb. Di. 2.40. Site ©efcbidlte.
Di. 1.60. geb. Di. 2.—.

©tbtoebet, @. £., bebrplan f. b. ©efdiidjtäunterriibt. Dreiägelrönt. SDi. —.40.

ïïaturgejfci)î(i)te und Hrbeitskunde.
©äuritb, Sani, Sa® beben ber Sßftanjett : 3m SBalbe. Di. 3.—, geb. SDi. 3.60.

Sa« Selb 1. Seil. Di, 1.60, geb. Di. 2.-. Sa« Selb 2. Seil. SDi. 4.—,
gut geb. 9ft. 4.60. 3n üorgefdjtdjtlidier 3eit. 2)L 1.60, geb. 9)L 2.—.

Sartb, Sr., .viattbbtttb be® Cbff- unb ©artenbaue®. Di. 3.—, fein geb. SDI. 3.60.

©ebfert, SR., bebrjioff be® natnrlunbl. ttnterritbt®. 3.anf(. Di. 3.—, geb. SDi. 3.60.
— Dienfdienlunbe unb ©efunbbeitêtebre. 3. aufl. Di. 2.—, geb. SOi. 2.50.
— älnweifung gu RlanmäB. ïlatnrbeobatbtung. 3. Duft. Di. l.2t>, geb. Di. 1.60.
SWiebauftn, Obo, Ser naturgcftbidjttirbe Unterritbt in auêgefûljrten Settionen.

SXuSgade A. 5 Seile, je ca. 19 Sogen je 9)L 2.80, geb. 9)1. 3.40. Seil III
loftet. 26 Sogen ftarl, Di. 3.80, geb. Dl. 4.40. Seitl. 9.auf!., H. 6./8. aufl.,
III. 5. aufl., IT. 3. auf!., T. SDiineralogie, nebfi abri§ ber ©bemte. 2.auR.

— Suêgabe B. gür einfache ©tbnlrerbältniffe. 2 Seite.
Seif I: SDiineratogie n. Sotanil. Seit II: gootogie. 3eberSeil20 Sogen,
je SDi. 3.—, geb. Dl. 3.60. Steine ^Jiljtunbe. Di. 1.—. geb. Di. 1.20.

©ebfert, Dr. SR- 2trbeit®lunbe. SJlaturlebre. Sbemie, SDiineralogie, Se^no-
logie uftt. beltionen unb ©ntttürfe. 5. »erat. Duft. Di. 3.—, geb. Dl. 3.60.

fjeîmathunde, Geographie, Geologie.
Dr. 9îicf)., ®ie Çanbfcbaftgf^iïberung. 9R. 1.60, geb. 9)L 2.—.

$oble, spanl- Don ber ßeimatlnttbe jur ©rbtunbe. Di. 2.—, geb. Di. 2.50.

bang, 2- fjintntclêtunbe. Diit 47 gig. u. 1 ©ternlarte. SDi. 2.—, geb. Di. 2.50.
3otbcn, SR- Sbeorie unb Çrari® ber ßeimattuube. ©in ®tlf«bu<b. SR. 2.—,

geb. HL 2.50. ^eimattunbU Sefebuc^. HL —.60.
Drütt, gitttf ßaubtfragett au® ber Dietbobil ber ©eograbbte. SR. —.80.
— Sin® ber fjitntnelS- unb bänberlunbe. Di. 2.—, geb. Di. 2.40.
— Sie ipehnatfunbe, alê ©runblage f. b. Realien. 3. Slufl. HL 1.60, geb. HL 2.—.
— $eutfdjlanb in natürlichen Çanbfdjaftôgebieten. 2. 9lufl. 5DI. 1.60, geb. HL 2.—.
— (Europa in natürlichen Sanbfchaftögebieten. HL 1.60. geb. HL 2.—.

Siftbenborf, 3«l- Drâparationett für ben geograpbtfdien Unterritbt.
1. Sa® ficittigrcicb ©atbfen. 6. aufl. Di. 1.60, geb. Dl. 2.—.
n. Sa® beutfdje 4<aterlanb. 18. aufl. Dl. 2.—, geb. Di. 2.40.

HI. Sa® beutftbc SReitb. 17- attR. Di. 2.—, geb. SR. 2.40.
IV. (?uropn. 17. 9lufl. HL 2.40. geb. HL 2.80.
T. ©rbtciie: Slften, afrita, auftralien, amerila. 14. auR.

3uf, HL 2.80, geb. HL 3.20.
Dels. Stlfr., ©eologie ber fjeimat. SRit 15 gigutett unb 3 litbogr. Safein.

SR. 1.—, geb. Di. 1.20. ©eologte be® Sönigr. ©atbfen. Diit 115 gig.
HL 3.—, geb. HL 3.60.

Kedjnen.
SBagner, SR- gifferntafet Unerftbobflidl. Di. —.05. anttteifnng ba-,u SR.—.60.

geifiig, ©- aigebeaiftbe aufgaben mit bofungen »erfeben. 2. auR. Dl. —.60.

3eid)n®n und Geometrie.
Dod n. Dr. SRitb- ©thnlje, ©eometr. fionftruttion®- unb SRetbenanfgaben.

2. Stuft. HL —.40. l'öfungen t)icrsu HL —.50.
ffiolf. Sr. Sbr- Droit, ©eometric. Sebrer-auSgabe SR. 2.—, geb. Dl. 2.50.

èd)ûter*9Iuëgabe, ^>ef11, HL —.3.0, II. HL — 50, in. HJ. —.40. ißretSgetrönt.
©übt, Sb- bcbrgefbräcbe im geitbenunterritbt. Di. —.80, geb. SR. 1.20.

Sannler, ß- Dränarationen für ben geitbenunierriibt ber jttei- unb Bier-
Ilaffigen Sollëftbnle. SDiit 29 Safein. Dl. 2.—, geb. Di. 2.40.

Gefang.
görfier, SR- SBegnteifer für ben ©efangwiterritbt. SR. 4.—, geb. SR. 4.60.

Sdjime, ipetnr- ©tbulgefang nnb ©rjiebung. 4 Dogen. SR. —.60.

binge, a., biebeegarten. 3.auR. I./n. $eft. Steinet biebergarten. jeSR.—.30.

fortbildungsfchulunterridjL
Siftbenborf, 3. u. Diatquarb, a„ §ilf®butb für ben Unterritbt an gart-

bilbungêfcbulen. 1., 2. Sibutjafjr je SR. 2.40, geb. SR. 2.80. |I. unb n. 8b.
2. anR.i 3. ©tbuljafjr Di. 2.80, geb. Di. 3.20.

^ofmann, 3- Sie obtigatorifdie SRäbtbenfortbilbnngSfcbule. SR. —.50.

Jugendlektüre.
£ilb, O- Sie 3ugenb,)eitfthrift. Di. 1.20.

Sjiißer, ©., anberfen nnb feine Diärcbett. SR. —.60.
Hamburger gugenbi'tbriften-auSf^ttR: fiinberwett. ©rjäblungen »ott $. 8öb-

lau, S>. ». biliencron, ©b- Sitefe nft». Siergefibitbten »on Dl. ». ©bnet-
©f^enbatb, SBibmann, Siermärtben Bon anberfett, Dibride, ©rimm, DetbRein
u. ö. a. 3e 8 Sogen fein tart. je HJ. —.60.

Seteinigte gugenbftbriften-auäfcbüffe: gut gngenbftbtiftenfrage. 2. »erat,
aufl SR. 1.60, geb. Dl. 2.—. ©ntpfeblenämertc gugettbftbriften. (400 ©baratte-
riftiïen) HL —.60.

Srännlid)- O- Deltor, Serien beutfdjec Sitbtnng. 29 Sogen. SR. 3.—, gut
geb. HL 3.60, f)3rad)tbanb*©efd}enïau3gabe syf. 4.—.

Söß, ®- anteitnng jur teitbten ©rlernung ber franjöf. Spcatbe. SR. —.40.
fiöbter, SB- bebt- unb arbeitëptau für bie einfache SBoIläfcbute. Dl. 2.—.

Shilling, Sari, bottdjen® ©briftabenb. SBeibnacbtäfeRfpiel. SR. —.40.

Sntiebanfen, Cbo, bjeibeblumen, S)rei ©rjäblungen für ba« reifere alter.
HL 1.80, geb. HL 2.50.
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Die Praxis bes Red)tfd)reibunterrid)ts auf pbonetifdier örunblage.
ffioüftönöiger Selftgang in Unterridjtsbetjpielen, itebft Siftaten in 3tuffa|form.
35on ©ruft Süttge. 1905. 15 èogen. 3Jt. 2.40, gut gebunben 3Jt. 3.—.

Snfjatt: I. Seil. ,gur 9ßfl}djologte unb SDîetfjobil be§ 5Rec^tfcf)reibuntcrrtd)tê. II. f£eil. Sie fßrajid bes 5Red£jtfdjrel6»
unterric^tê. (A. §aupt!urfuS f. b. 2.—4. (SdEjufjafjr; B. SrgunguugSturjus f. b. 5.-8. ©djutjaljr.) in. Seil Sbiïtatftoffe.

SrajiS ber SoltSfdjule 1905 9tr. 10. gcp wünfcpe ° ®eutfdjleprer Brauchbare ffiienfte leiften, auch in beut galle, baß er
biefer »ortrefflicpen t^eoretiic^ » 4jrgftifd)en Anleitung aöfeitige Se» ' " - -

acptung ; benn id) habe bie fefte Überjeugung, bag fie baS ,feeuj'
beS IRecptfdjrciBeunterrichtS leichter madjeu hilft." S.

©cpulpftege 1905 9ir. 8. „. ®aS Süd)tein wirb burdh
feine theoretifd)en Erörterungen über Sfpcpologie unb SRetpobit beS

tRecptfcpreibunterrichtS als auch burdh ben praftifdjen Seit bent

burcp feinen Seprplan gezwungen fein follte, tnandhntal einen anbern
SBeg eingufcplagen."

©cpmeig. Seprergeitung 1905 9h. 7. „.. ®ie metpobifcpen
Ausführungen nnb bie überreichen Seifpiele ber Übungen unb ®i!«
täte werben baâ Such in mandjeS SeprerS §anb bringen."

2)er ftiliftifcfje 3îuj(panuttgdunterritf|t. I. SEeil: Anleitung
gu einer planmäßigen ©eftaltung ber erften ©tilübungen auf an»
fcpaulidjer ©runblage. Son ®rn)t Süttge. 52 Seîtionen. 4. Stuf»
tage. 31t. 1.60, geb. SJt. 2.—. II. Seit: Anleitung gum freien
Auffaß auf ber Dberftufe. 3. Stuf tage. SR. 2.40, geb. 30t. 3.—.
®eutfcpe ©djule. „gcp holte ÖüttgeS Sud) für baS

bebeutenbfte tpcoretifcp»praftifcpe SSert über Auffaß«
Unterricht, baS wir gur ,3eit haben." fReftor E. SSille.

Sfätj. Seprergeitung. „®er jweite Seil beS SudjeS eut»

hält »orgugSweifeUnterrichtSbeifptele, nach ben ©runbfäßen Bepanbeït,
bie int erften Seile aufgeteilt finb — ohne Übertreibung baS Sefte,
was uns auf biefent ©ebiete bis jeßt gu ©eficpt gefotnmen ift."
Sic Utiittblid)e Sprachpflege als ©runblage eines einheitlichen

Unterrichts in ber SRutterfpradje. Son Ernft Süttge. SR. 1.40,
geb. SR. 1.80.
® ie Sehrerin 1905 3tr. 36. „ ®och wir wollen ja nur hin»

weifen auf ben rcidjen gnpalt beS SudjeS unb eS alten benen gum ©tu»
bium empfehlen, bie fid) mit ber beutfdjen ©pradje befdjäftigen, alten
benen, bie fie lehren unb allen benen, bie fie lieb haben." 2. S.

3«r lîîugeftalttmg bed Untcrridjtd in ber 9ied)tfd)reihung
bon Gruft Süttge. 30t. —.60.

Allgemeine ©eutfdje Seprergeitung 1905 3tr. 18. „SaS
gange Sud) macht ben übergeugenben Eiubrud, bat eS, gleich

früheren Erfcfjeinungen 2.S, niqjt nur auS einem grunblicpen ©tu»
bium, fonbern aud) auS einer langjährigen, burd) ftreugfte ©etbft»
friti! geläuterten IßrapiS herborgegangen ift. ©einen SSegen nadj=
gepenb, bürften wir gewiß gu einem befferen Ergebnis in ber
SRecptfchreibung gelangen." ®.

^Beiträge jur Sljcoric unb fßrajid bed beutfdjen 6ßrctd)=
unterricf)tâ. Eine ©antmlung bon Auffäßen über alte gwetge
biefeS UnterridjtsgegenftanbeS. Son Ernft Süttge. 30t. 1.60,
geb. 30t. 2.—.

©ädjf. ©cpulgeitung. „®aS bortiegenbe SBerf ift bie reife
gruept eines taugen, in ber SJkaïiâ ber ©d)ute unb inSbefonbere
be§ beutfehen ©pradjunterricptS herbrachten SebenS unb als folcpe
mit greube unb Sanfbarfeit gu Begrüßen."

Das Heben ber Pflanzen.
gearbeitet bon $aul <5äurttf|, Seljrer in (5f)emni|.

S3anb I: 3m SBalbe. 2JÎ. 3.—, fein gebnnben 9K. 3.60.
Empfohlen bom königlich ©ächfifchen SDtinifterium beS ÄultuS unb

öffentlichen Ünterrid)tS.

»anb H: 35al Selb, 1. Seil. SK. 1.60, geb. 3«. 2.—.
©oeben erfcheint:

S3anb III: S)a§ fyclb, 2. Seil. 9Ji. 4.—, gut geb. 2K. 4.60.

SSanb VII: 3n Dorgefd)id)tIid)er 3eit. Silber au§ ber fpflanjentoelt 2Ji. 1.60, geb. 2JÎ. 2-
gn türje fotten erfcheinen:

ffianb IV: Snt ©etoäffcr. 83anb V: Sin fonnigent Oklättbe. 99anb VI: 3m Obftgarten.
3tuS ber §eimat. „®ie Sflanjen werben fehr ausführlich

unb mit großer Sorgfalt unb ungewöhnlicher ©aeßtenntnis gefchil»
bert. ®aS Sud) bon ©äurid) ift ein Hilfsmittel erften Sanges bei ber
Sorbereitung auf ben botanifeßen Unterridht ; aber auch bie greuube
beS SBalbeS werben eS balb als einen juberläffigen, angenehmen
gührer fdjäßen lernen." Dr. £uß.

Sehrerheim 1905 9lr. 38. „®er Serfaffer, welcher fidj f^on
burch fein erfteS SBer! ,Qm SSalbe' borteilhaft befannt machte, bietet
unS in bem ,getb' eine weitere grünulidje Slrbeit. gn populärer ®ar»
ftettung weiß er uns baS SSidjtigfte über Ernährung unb SEadjStum
ber ißflanjen unter Einflecptung einfacher Epperimente borjuführen.
®a er hierbei inSbefonbere bie ©etreibepftan^en Berüdfidjtigt, fo
wirb ber Seljrer an ber lanbwirtfchaftlichen gortbilbungsjd)ule baS

SSerf feinem llnterrid)t in bielem ohne weiteres jugrunbe legen
tönnen." St.

3leueS Sraunjchweig. Sdjulblatt 1905 3£r. 24. „ SBir
haben baS intereffante SSerf mit großem Sergnügen ftubiert unb
tonnen nicht untertaffen, unfrer greube über gnßalt, SluSftattung
unb ®arftellung SluSörud ju geben. ®er Serfaffer hat für ©djule unb
§auS gefdjrieben, unb fein S3er! berbient bie we-itefte Serbreitung." p-

Sehrerheim 1905 3lr. 48. „®er Serfaffer, Weidher uns fdion
burch feine SSerte : ,gm SSalbe' unb ,®aS gelb' borteilhaft be»

taunt ift, bietet in biefent neu« SSerte eine biograpfjifche Setraditung
ber Sflanjen aus borgef^i^tli^er fjeit. geber Sßßangenfreunb wirb
mit fteigenbem gntereffe ben Ausführungen folgen unb feiner Wirb eS

aus ber §anb fegen, ohne neue ©efid)tâpunfte gewonnen jn haben. " S.

Dr. Riebarb Seyferts IDcrbe :

9Jîenfd)Cnfmtbe unb 65cfunöl)ettälel)te. 32 ifSräparationen

jnr unterrichtlichen Sehanblnng biefer (Stoffe in Entwürfen
nnb Seftionen. 3. Auflage. 9Ü. 2.—, geb. 2JI. 2.50.

©ädhf. ©chutjeitung. „®aS Such berrät allenthalben, baß eS

ber geber eines mobernen 307anneS entsprungen ift, ber nicht nur
bie Sebürfniffe beS heutigen fötenfehen genau ftubiert h"t, fonbern
fte auch ouf moberne SBeife ju befriebigen weiß. SBir empfehlen eS

barum aufs wärmfte."

Dlaturheoharfftungen. SehrerauSgabe, Anweifung unb Aufgaben»

fammlung. 3. Auflage. 307. 1.20, geb. 9JI. 1.60. Aufgaben»
" fammlung: Heft 1 unb 2 je 2JÎ. —.30. SeobacßtungSheft für

Ünterftufe 2JÎ. —.12. SeobachtungSheft für Dberftufe 3R.—.20.

®eutfch»öfterr. Sehrerjtg. 1905 9h. 6. „ ®aS §erj
Blutet mir, wenn ich &ei durchficht biefer Slätter Bebenfe, was
alles man in ber ©chute gur SBedung unb fßflege richtigen, felb»

ftänbigen ®enfenS tun tonnte, wenn — nun, baS gehört auf ein
anbereS Statt! gebem Sehrer feien bie beiben Hefte wärmftenS
empfohlen.*

3lrhcitêfunbc tu ber 2?olfêfrffitle. ßetttonen, Entwürfe unb
ißläite. llnterrichtliche Serfniipfung ber naturtunblidjen gâcher
ShPfit, Ehemie, 9Rineralogie ufw. 5. Auflage. 22 Soqen.
2R. 3.—, geb. 3Jt. 3.60.
Altgem. ®eutfche ßehrergeitung. „®ie ßeißige unb

bureaus prattifepe unb inftruttibe Arbeit follte jeber Septet ber
ShPßt, Gljsutie unb 3Rineralogie recht oft ju fRate giepen ; benn fie
ift berufen, ben Bisherigen Unterricht in ben gefamten gä(J)ern in
arünblicpfter SSeife gu oerbeffent."
25er gefoutte Scljrftoff bed naturfunblidfeu ltnterrid)td.

Eine ®arfteHung ber ©tieberung unb Sepanblung beS ge=
famten nainrtunblidjen Unterrichts. 3. oermeprte unb »er«
befferte Auflage. SR. 3.—, geb. SR. 3.60.
SRitteilungen aus ber ©epmäbifepen ©cputauSftetlung.

„ ®ie lebenSWarme Erfahrung eines für bie Statur begeifterten
unb begeifternben fßäbagogen fpriept aus biefen geilen. ®aS SBerf
pat bereits in feinen jwei früheren Auflagen faft allfeitige guftim»
mung ber Sîritiî gefunben; fein neues ©ewanb wirb eS ungweifel»
paft einem neuen Setanntentreife gufüpren, ben eS gewiß Berbient." I
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Don ber fjeimatkunbe zur Grbkunbe.
@tn Seitrog jur fpejiettett SDletßobi! be§ erbfunbltcfjen Unteramtes, tf)eoretifc^ begrüntet unb praftifcß bargefteHt an bem rtadj
Icmbfdjaftlichen ©intjeiten geglieberten Sogtlanbe Don ^anl 0o|le, Setjrer in flauen. 2ßit 6 ©Eijjen unb 2 Silbern int
ïeçt, foïnie 28 Stilett unb @äbler§ ©ct)utE)anbfarte be§ SogtIanbe§ im Slnßange. 'rßreiä 2JÏ. 2.—, fein geb. 2R. 2.50.

©eogr. Slnzeiger 1905 5Rr. 11. „ ®a! SBerf erregt ©cßulpflege 1905 Str. 9. „®ie Slrbeit muß all eine reißt ge»
audi in benjenigen, bie nicfjt Serrer be! Bogtlanbeljfinb, gnterefje. lungene bezeichnet werben, oui ber biete lernen lönnen, wie ein
El jßeint mir geeignet, ein Beitrag ju einer tebenbigen Betrachtung anjßaulißer, lebenlboller, geiftbilbenber ßehnatfunblicßer Unterricht
ber fich unmittelbar an bie £>eimat anfchließenben Oebiete ju fein." erteilt werben muß."

©eminarleßrer Sßottag i^renjlau ° Sohn? SSerlin.

Gefang.
SBegmeifer fiir ben @efongnnterricf)t.

Settionen, Entwürfe, nebft Seßrplänen,
bearbeitet bon ffantor 3». görfter. SR.4.—,
gut geb. 31t. 4.60.

Sie SSolflfßule Str. 24, 61. Jahrgang.
„Ein borjüglid) angelegtel SBerf, Wel»
cße! ben Säewei! erbringen will, bag auch m
ber einfachen SSolflfßule ein bernünftiger ©e»

fangunterricht zwedmäßig unb aulfüßrbarift."

3eidjnen.
Sßräparaticmen für ben 3etd)«ronter=

rid^t in ber zwei» unb bierïlaffigen SSolf!»
fchule. 4 Sogen unb 29 Safein bon Hanl
Sappier. Stur 3R. 2.-, gut geb. 3R. 2.40.

Seipziger Seßrerzeitung. „SBir finb
ber 3Jteinung, baß bal SBerf bem Beßrer in
Keinen ©djulen gute Tienfte leiften fann."

Geometrie.
SMit bem erften Sßreife getränt.

5£raftifthe ©eometrie für ben Scljul»
unb ©clbftuntemdjt. Slulgabe für
©ihüler in brei tieften. Slulgabe für
Sehrer in einem Sanbe mit 180 in ben

Tejt gebrudten giguren, nebft Söfungen.
Son g- 6ht- SBoif. 1. Seft mit 30 gi=
guten 2. Sluflage 31t. —.30; 2. §eft mit
92 giaurert 2. Sluflage 3R. —.50; 3. Heft
mit 60 giguren 31t. —.40; Slulgabe für
Sehrer SR. 2.-, geb. 3R. 2.60.

®örpfelb! Eb. Slolflfßule. „Sa!
ftanbbuß Wirb jweifellol bon jebem
Sehrer ber ©eometriemit großem Stufen
gebraucht werben lönnen."

fjermann Prüll :
Sie ^»eimatfunbe als ©runölage für

bie ^Realien anf allen Klaffenftufen.
Stach ben®runbfäpen §erbart! unb Stüter!
in 18 aulgeführten Settionen. 3. bermehrte
Sluflage. SR. 1.60, geb. 3R. 2.— ; ©ßüler»
aulgabe 2. Sluflage 3R. —.25.

Sentfdjlanb in natürlichen £anb»
fdjaft^gebieten. Slui ttarten» unb
Tßpenbilbern bargeftetlt unb unter SBe=

rüdfichtigung ber bewährteften ©runbfäße
ber ßtäbagogif bearbeitet. 2. bermehrte
Sluflage. Srofß. 59t. 1.60, fein geb. SR. 2.—.

Gruropa in natürlichen fianbfdjafts»
gebieten. Slul Sïarten» unb Tppen»
bilbern bargeftetlt unb unter SBerüdfidj»
tigung ber bewährteften ©runbfäpe ber
Ißäbagogif bearbeitet. Sîrofd). 59Î. 1.60,
fein geb. 3R. 2.—.

Slnê bet Htmtttelé» nnb Sänberfunbe.
Sie Sicpter am Rimmel, ißre Reißen
unb 3«trn. Sie aufjercuropäifßeu
Erbteile. Stach wirtfßaftlißen ©efichtl»
puntten bearbeitet. 59t. 2.—, geb. 59t. 2.40.
©chief. Schulleitung. „Sie borjüg»

liehen SBerfe unfrei fäßfifßen Éollegen 5J3ruH

auf bem ©ebiete ber ©eograpßie finb bon
uni fdjon früher eingehenber gewürbigt
worben. SBir freuen uni, baß bon bem
Söanbe „®eutfßlanb" bereitl bie 2. Sluflage
notwenbig würbe, bie gegen bie erfte erheb»
ließe llmänberungen unb SSerbefferungen auf»
weift, geber ©eograpßieleßrer wirb bal
SBerï all ein nach ©toff unb 59tethobe ßets
Oorragenbel bezeichnen unb naß bemfelben
gern unterrichten wollen. SBir empfehlen
balfelbe bon neuem aufl Wärmfte."

Geologie.
©eologte beö Königreichs ©adjfett.

59tit 120 giguren unb 1 Tafel. Sßon Sllfreb
Belj, Ehemni#. 59t. 3.—, geb. 59t. 3.60.

Sie ©eologie ber ^eimat. 3Rit 15 gi=
guren unb 3 litßograpßifcßen Tafeln.
Bon Sllfreb 5pelj, Eßemnife. 3R. 1.—,
geb. 59t. 1.20.

5)3reuß. Seßrerzeitung. „Ein mit
großem gleiß aulgearbeitete! SBerf, ba!
ben Seßrern im Königreich ©aßfen feßr
wiKfommen fein wirb unb für bie S3earbei»

tung anbrer Sänber ober Sanbfcßaften bor»
bilblicß werben fann. El fei hiermit beften!
cmpfoßlen!"

$ünf Hauptfragen au§ ber SJietßobif
ber ©eographie. Son H»
59t. —.80.

5(Sreuß. Seßrerzeitung. „El finb
wichtige unb zeitgemäße gragen, bie ber
befannte ©hemnißer SJtetßobifer anregenb
beßanbelt."

Qfmmelskunbf.
2>ie©ranbbegrtffeberHiœnteIêfnnbe.

59tit 47 giguren unb 1 ©ternfarte. S5on
Seopolb Saug. 3R. 2.—, geb. 59t. 2.50.

Sßäb. gaßrelbericßt, 56. SSanb. „3Röge
ba! Such be! SSerfaffer! Hoffnung erfüllen
unb bielen ein berläßlicßer güßrer Werben,
bie banaeß ftreben, einzubringen in ba! ßeßre
SBeltgebäube, ober ben SSeruf ßaben, anbere
in balfelbe einzuführen. SBir hoben e! mit
fteigenbem gntereffe gelefen."

Rechnen.

3ifferntafel „Unerfthöpflicß". ^unberte »on Übungen, §un=

berttaujenbe Bon Slufgaben für ©cßule unb §aul, Seßrer unb

©cßüler. SSon 59taç SBagner, Seßrer in Seipzig. Slnweifung
3R. —.60, bie 3iffendofel für bie §anb be! ffinbe! foftet
3R. —.05, bei Slbnaßme Bon 40 ©tüd je 3R. —.04.

SBa! bie Etüben unb Tonleitern für ba! ÄlaBierfpiel bebeuten,

ba! will bie 3ifferntafel „llnerfcßöpflicß" für ben Stecßenunterricßt
fein: ein Übunglmittel inber^anb ber Äinber zur fießern
Seßerrfcßung ber 3oßlen» unb gifferrtteeßnit. Täglicße
Übung maeßt ben SSteifter!

Qeimatkunbe.
Theorie nnb fßraji! ber Hcimatfunbe. §«f!bucß für ben

ßeimatfunBlicßen Unterricßt auf allen Klaffenftufen. Ûnter 59tit=
wirfung ber ©eftion für §eimatfunbe im ©cßultnfpeftionlbezirfe
3widau II bearbeitet unb ßeraulgegeben non 5Dtaj ijocßen, ©cßul»
bireftor in Eainlborf. SÉRit 6 Tafeln unb einer Seimatfarte,
nebft ßeimatfunblicßem Sefebucß. 59t. 2.—, gut geb. 3R. 2.50.
§eimatfunblidje! Sefebucß für 3®idau II apart 59t. —.60.
©äeßfifeße Scßulzeitung 1904 Str. 51. „gdß bin überzeugt,

baß norliegenbe! SBerf, all eine! ber beften feiner Slrt, einen
SBeg ßnben wirb in biele Seßrerßeime. SDtöge e! Bor aïïem ben
jungen greunben ein treuer güßrer werben." Sr. ©cßiefer«SBilfau.

5ßäb. gaßrelbericßt 1905. „... ®a! S3ucß nerbient warme
Empfehlung !"

Staprifcße Seßrerzeitung 1905 5Rr. 4. „... SRefpeft Bor
bem päb. ©treben be! Serfafferl u. f. 59titarbeiter!"

Fortbilbungsfd]ulunterrid)t.
Htlfêbneh für ben Unterricht an gortbilbungêfdjulen

Bon Tifcßeuborf unb SRarguarb.

I. ©cßuljaßr. 2. Sluflage. 59t. 2.40, geb. 59t. 2.80. 3Rittel=
punft be! Unterricßt!-. ®er ©cßüler unb fein perfönlicße!
Seben in SSeruf, gamtlie unb ©cßule.
©cßuljaßr. 2. Sluflage. 59t. 2.40, geb. 59t. 2.80. 59tittel=

punft be! Unterricßt!: Seben!» unb ErwerblBerßältniffe eine!
jungen 59tannel, ber fleißig feinem SSerufe naeßgeßt unb

II.

außerbem fein ererbte! fleinel ©runbftüd forgfältig unb faeß»
funbig Berwaltet.

III. ©cßnljaßr. 3R. 2.80, geb. 59t. 3.20. SRittelpunft be! Unter»
rießt! : Seben!» unb ErwerblBerßältniffe, fowie gemeinnüßige
Tätigfeit eine! bureß gleiß, 9tecßtißaffenßeit unb Tücßtigfeit
ZU Slnfeßen unb befeßeibenem SBoßlftanb gelangenben S3ürger§.

Sreuß. Seßrerzeitung. „©cfamturteil : ßerBorragenb
brauchbar." 0
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Coangelf((ticr KeIigionsunterrid)t non Dr. TL Reukauf unb L öcyn.
ÎJ*^ ^Separationen. Unter SRitmirtung namhafter Schulmänner herausgegeben Don Dr. H. deuïauf, ©irefior ber ftäbt.

(schulen tn Coburg unb 6. §epn, Oberlehrer an ber Sopptenfcpule in çannoDer. — 10 SSänbe. gebet Sanb ift einzeln fäuflicp.A. ©runblegung, perauëgegeben »on Dr. deulanf:
1. Dr. ». 9i eu tauf, ©runblegung I. ©ibaftif beb ebangelifcfien

deltgionguntemcptg in ber SSoItëïcôuIe. 2. bermeprte Stuft.
SJl. 1.60, gut geb. SR. 2.—.

2. SB. Sittorf, ©runblegung IL SRetJjobif beg eoangelifepen
dcligiongunterricptg in ber Sotfgfcpute. 12 Soqen.
SR. 2—, geb. SR. 2.40. "

B. ^räparationcn für bie Unterftufe, herausgegeben
bon Dr. dcufauf:

3. ») 3. $oftnann, gefuggef (piepten;
b) SB. Sittorf, ©rsbätergefcpiepten. 3. bermehrte Auflaqe.

12 Sogen, gufammen SR. 2.—, gut geb. SR. 2.40.
SRittelfhtfe, herausgegeben bon Dr. denfauf:

4. ©. Sauer, ttrgefepicpten; SP2ofe= nnb gofuagefcpiepten.
2. bernt. Stuf läge. 16 Sogen. SR. 3.20, gut geb. SR. 3.60.

5. a) ©. Sauer, dicptergefepiepten ;

b) @. ©ille, ggraelitiftpe fiöitigggefthicpten. 18 Sgn. 2.berm.
Stuf tage. Qufantnten SR. 3.60, gut geb. SR. 4.20.

6. ©. ©od, ©efdjidjten an§ beut Sellen gefu. 30 Sogen.
2. Stuf tage. SR. 5.80, geb. SR. 6.40.

Cberftufe, herausgegeben bon Dr. deitfauf
unb ®. $et)tt :

7. ®. £epn, ®efipief|te beg alten Sitnbeg. 24 Sgn. 2. Stuf tage.
SR. 4.40, geb. SR. 5.—.

8. ®. $epn, ©efdjicpte gefu. 2. Stuflage. 22Sogen. SR.4.—,
geb. SR. 4.60.

9. ». deutauf nnb •§. SBinjer, ©eftpicpte ber Apoftel. 26 Sgn.
SR. 5.-, geb. SR. 5.60.

10. ®. .§epn, a) Sircpengefcpicpte:
b) Abfcpliefjeitber

3» 9?cucinfii^rurtgctt fcefottberê erabfoljlen:

Kcligionsbücber für bie Scbüler non Dr. TL Reukauf unb C.fjeyn.
IV. ^irdjengefdjid)tlic()eâ Sefchud). Auggabe A für pSpere

Sepranftaltcn unb jum Selbftftubium. 3 Seile.
1) Sté jur déformation. 176 Seiten. SR. 1.20, geb. SR. 1.60.
2) deformation. 109 Seiten. SR. —.80, ge6. SR. 1.20.
3) deujeit.

Auggabe B für bie Dberftufe geteilter Scpulen.
V. Sefchud) für einflafjtge und wenig gegliederte Sdjulen.

I. SBiBItfcf)e ®efd)id)tett für bie SRittetjtufe. SRit einer tarte
bon Sßaläftina. 110 Seiten. SR. —.40, geb. SR. —.60.

II. Sefehnd) au§ bent Sitten ïeftantent für bie Qberftnfe.
95 Seiten. SR. —.40, geb. SR. —.60.

m. Sefehndj auê bent Stetten £cftament für bie Dberftnfe,
138 Seiten. SR. —.60, geb. SR. —.80.

Sßreufjifcpe Seprerjeitung. „©in fßräparationgmerf, bag eine perborragenbe ©eiftegtat bebeutet unb jebem
fieprer eine gülle bon Seiehrungen unb Anregungen bietet." Scputinfpeltor ©. Oppermamt.

©eutfcper Schulmann. „©iefeg neue Sßräparationgmer! ift unter ben bisher erfcpienenen âpnlicpen SSerlen bag
grünbtichfte unb uinfaffenbfte."
CD — CD

Für Herz imfcQemüt per Kleinen.
Sedjêmtbffinfjig bihlifdje ©efdjidjten für bie erften bier Schuljahre in erjäplenb barftetlenber görm auf
©runb SSunbtfcper tßfhepologie bon SRap ißaul, Seprer in Seipjig. 1906. 2. Auflage. Srofcp. SR. 2.40, geb. SR. 3.—.

Sremer Schulbtatt. „Sobiel greube, echte begeifterte greube
mie bieë Such, hui utir lange teineg gemacht, geh tarnt eg gar nicht

«eitug
empfehlen. ,Allen, bie toarm fühlen!' hut ber Sßerfaffer fein

pöne« Such getnibmet. SSer fich ju benen jäptt, ber taufe es!"
ç. Scharrelmann.

©eutfepe Schule, „ffiurj: bag Such ift eine hocherfreuliche ©r«
fcpeimmg, beten Settüre unb ©ebrauch jebem Seprer, befonberê aber
beut deligiottglehrer ber llntertlaffe bringenb ang §erj ju legen ift.
§iet toerben toirtlich einmal ,neue Sahnen' eingefcplagen. llnb gang«

bare! dicht bergeffen noch barf ich ju ermähnen, baff fiep ber Set«
faffer auch ulg großer SHnberfreunb unb Stinberfenner bemährt, mie
man eg ja bem Suche faft auf jeber Seite anmerft, baß eg nur bem
lebenbigen Ilmgang mit ben Sinbern fein ©afein berbantt."

©. 2iitbe=@otpa.
©priftt. SBett 1905 dr. 19. „. SRag bie geftrenge Sßäba«

;ogit fagen, mag fie mill, ,in biefem gad finb rotr bie Sacpber«
änbigen', bie Sinber unb bie ©Itern; unb mir fagen: Sßräcptig!"

g. diebergall.

!te!igionssniettjot>i|ct)e ÏÏJerke
2)ttê Sehen Seftt. Seine unterrichtliche Sepanbtung. SRit Sehr«

Plänen unb ©ntroürfen. ®in bringlicper deformborfcplag.
4. Auftage. 15 Sogen. SR. 2.40, geb. SR. 2.80.

3»r Wefortn beé Satcdjiëntuê « Unterridjtê. 2. Auflage.
5 Sogen. SR. 1.20, geb. SR. 1.50.

2>a§ Sehen mtfteê ^eilanbeé. gür Schule unb §aug im SSort»
laut ber ©oangeüen nach feinem gefcpichtlichen Serlaufe einpeit«
Uch bargeftellt.

2. Auftage. 9 Sogen. SR. —.60, geb.

oon S. Bang, KônigL Sdjulfnfpektor.
$aë Sehen 3efu in htflorifch=pragmatifcher Sarftedung. SR. 1.20,

geb. SR. 1.60.

Äatedjetifdje Soufteine 511 djrtftojentrifdier SBchattblung
beê I. ^»auptftûcfeê. 2. Auflage. SR. 1.60, geb. SR. 2.-.

Ätnberftintnten aug bent Unterricht int Sehen 3efu.
SR. 1.60, geb. SR. 2.—.

Sßäb. SBarte 1905 Str. 7. „Sangg Schrift put feiner 3«*
biel Auffepen erregt, biet guftitnmung, aber auep Anfeinbung ge«

funben. llnbeftritten aber ift, bap fie jebem, ber fie lieft, reidje
Anregung bietet. Auch bie neue Auflage fei baper marm empfoplen."

Se^rplan für bie 2—8flafftge einfache SBoUgfcpltle. l.^eft: detigion. Son S. Sang, Stönigl. Scpulinfpettor. 1906. Ißreig ca.SR. 1.60,

gut geb. SR. 2.—.

3« SSorheteitung: 2. §eft: $>eutfch=Hnterriept. 3. §eft: SBeltgefcpicptc, ®rbtuube unb daturfunbe. 4. §eft: deepnen.

2>a§ beutfepe ©^riftttflieb beê 19. Saljrfjunbertê. Son
fßrofeffor gr. Sîippôlb, gena. SR. 3.—, fein geb. SR. 4.—.

Seipjiger Seprerjeitung. „SRöge bag auggejeicpnete unb
Überaug billige SBert bie Serbreitung finben, bie eg berbient."

Unterredungen üher bas I.—III. §anptftücf beê lutfje«
rtftpett Beinen ^ateeptêmus. SRit §erborpebung fojial«
politifcpen Seprftop, bearbeitet bon A. fßatufctjla, meil.
deïtor in Schmölln. 20 Sogen. SR. 3.—, geb. SR. 3.60.
Som ©erjogl. Altenburg. Suttugminifterium empfohlen.

fjerber unb bie beutfdje cbriftlicbe öegenipart
Augfprücpe aug Verberg tpeologifcpen Scpriften, georbnet unb beurteilt bon

Sab. Srofamen 1905 Sir. 11. „An bem Sucpe tann man feine °
greube paben. ®ie geiftboden Augfprücpe |>erberg über detigiöfeg finb
gut auggeroäplpüberfiihtlich georbnetunb einbringenb beurteilt." gr.'j?.

©ruft Çcpn, Cberleprer in §annober. îpreië SR. 2.—, gut geb. SR. 2.50.

Säcpfifcpe Scpuljeitung 1905 Sir.35. „. Sag borliegenbe
Sucp mirb fo ju einem unentbehrlichen Srebier für ade, benen bie

religiöfen £ämpfe ber ©egenmart naheliegen." (£. SR.—8.

=1B
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Anleitung zur richtigen Eautbilbung als Cinführung in ben£efe= unb Schreibmechanisrnus.

2Iu§gefüf)rte Seftionen oou 21. (Sidjler, Sefjrer in Setpjig. fßret§ SR. 1.60, geb. SR. 2.—.

®aë SBerî wirb jut görberung einer lautreinen unb fcpönen Spraye, einer wefentlicpen ©tüpe unferer SReefjtfcfjreiburtg, befonbetê bei«

tragen; eë fei baper ber freunblicpen 58eacptung aller Serrer bringenb empfohlen.

Ißäbagogifcpe geitung. „ ®en Sag fönnett fiep alleÎJJreufj. Seprerjeituncj. „28ir finb ber Slnficpt, ba| burcp
folcpe griinblicfje ®urcparbeitung fceê ©praepftoffes bie Keinen
®d)üler ungemein geförbert werben rnüffen. gebenfaïïë ift biefe
,Slnleitung' eine fetir beachtenswerte ©rfepeinung."

B. C.

Mejenigen inë ©ewiffen (djreiben, bie burd; Siebenfachen gn«
tereffe fepaffen unb bie Stufgaben beë Sefeunterricptë Derfcpieben
unb Derwifcpen Wollen. SJtiSge baë 58ucp reept Biel gebraucht
werben, eë bringt unë Dorwârtê."

Stoffe für ben flnfdiauungsunterrictjt. Beobachtungen ber Kinber in mett)obifd)en Einheiten.
SargefteHt Don Stltoin ©idjler. ißrei§ SR. 1.60, gut geb. SR 2.—.

fiep Diejenfent fepon immer gewünfept. Eë betjanbelt nur foldje Stoffe,
bie ber ©cpüler ber ©lementarftaffe wirKich gefepen, erfaßt unb Der«
ftanben pot. geh nenne nur einige: baë Seilten, bte Stofe, baë

5Barfujj(aufen, bie ©onnenpige ufw. gm ganjen finb eë 50 ßbjette,
bie in einer gerabeju meifterhaften SBeife befproepen werben."

grantfurter ©cfjuljeitung 1905 Str. 8. ,,®aë SBerfcpen,
baë einen ©eift ber Statürlicpfeit atmet unb baë bie ôilbebranb»
fdjen ©ebanten ,Dom beutjehen Sprachunterricht' auf feine SBeife
oermirftichen Win, fei aufs wärmfte empfohlen." E.

§effifdje ©cpuljeitung 1905, Str. 51. „Sin foldjeë 33uch hot

lîieberfdiriften imTinfctjluß anEofeftÜCke. 3ur Übung berRediifchreibung u.Pflege bes Ausbruchs.

Gearbeitet Don fSlj. fyrattfe, Gürgerfdjuüetfrer i. SR. in SBurjen. XTT unb 203 Seiten. Sûreté SR. 2.—, gut geb. SR 2.50.

SBir bieten hiermit eine neue Strt Don ®iftaten, bie äuget ber
Stecptfdjreibung auch ber ©tilbilbung Wefentlicpe ®ienfte leiften foil:
Stieberfcpriften im Stnfdjlufs an üefeftücte. ®er ®ept wirb unter
©inftreuung (Slnfniipfung) Don geeigneten ©rläuterungen über ©til«
fragen entwictelt unb bann inë ®iftattieft eingetragen. ®ie tor«
lieaenbe reichhaltige ©ammlung bietet 351 Stieberfchriften über
203 Sefeftüde, ift frei Don jeber ©infeitigteit unb bringt ju ben
wieptigften Sefeftücfen meift je eine ausführliche unb fnappe ®ar«

ftetlung, oft auch eine Umbilbung, wie ©elbfibericpt, Sörief, 58e«

trachtung. ®ie ©proche ift einfaep, Kor unb frei ton Übeln ©e«

wohnheiten beë 5ßapierbeutf<p. ®iefe Stieberfchriften Werben als
gebunbene Sluffäpe, für bie man bisher überhaupt nod) feinen
paffenben 5ßlap im Seprplangefüge bes ®eutfcpunterricptê fannte,
eine fühlbare Süde jwifepen ®iKat unb freiem Sluffap ausfüllen
unb bie ©tilbilbung an ihrem ®eile nicht wenig förbern.

Der Deutfctjunterricfjt. CnttDürfe unb ausgeführte Cehrproben.
1. SCbt.: llnterftufe. 3. Stuft. 40 Seftionen. — 2. 2Ibt. : SRittel« unb Dberftufe. 2. Stuft. 20 Seftionen.
3.216t.: SBortfunbe, Sprachpflege im ©adjunterrtcljte, Materialien ju einer Dnomatif unb fßhrafeologie,

Don ©uftaD IRubolph (Dr. Shtb. ©cïjufjert). à SR 2.—, geb. à M. 2.50.

Steue 5J3äbagog. geitung. „...Sluë bem ganjen SSudje geht mit Marpeit pernor, bag ber SJerfaffer ein tüchtiger SJSrattiter ift,
ber ben Septem ben richtigen SBeg ju Weifen Derftept, auf bem fie in ifjrern ®eutfcpunterricpte ©rfolg erjielen fönnen."

greie ©cpuljeitung. „Sauft baë 58n<p, left es, erquidt euch baran unb lernt barauë!"

25er 2tnf(t)auungê= nnb ©pradjunterridjt im 2. unb
3. Sdjnlj;al)te. 5J5vciparatioiten nnb &onjeutrationëburcp>
fepnitte Don 5|ärülf. 11 SBogen unb 2 ®abcKen. SJt. 2.—,
gut geb. SBt. 2.50.

Sßäb. SBtätter. ,,®aê 58uch Derbient Dolle Stnerfennung unb
SBürbigung feitenë ber Seprerwelt; es ift praKifcp angelegt unb

für baS ipribatftubium beS einzelnen fepr anregenb."

1906.

®ie Stormallaut « SJtethobe bereinigt bie SSorjüge ber gegenwär«
tigen Scjemethoben, Dermeibet beren SJtängel unb ftetlt in ben

üSittelpunft bes ©lementarunterrid)tS baS finb in feiner SBechfel«

wirfung jur Statur.
®ie ©rlebniffe unb 58eobadjtungen ber ©djüler finb nach ©e«

ficptSpunften georbnet, bramatifcp geftaltet, in jufammenpangenber,
finblicper Spracpe bargeftellt unb mit Siautbilben, Schreiben, Sefen,

Deutfdie Ruffät^e.
Paul II). Hermann :

u

I

I. ®eü für bie oberen flaffen ber SBolfSfdjule unb für SJtittel«
faulen. 5. Stuflage. 280 Sluffäpe. — n. ®eilfür bie mittleren
unb unteren Staffen ber SßoIfSfcpuIe. 3. Sluflage. 600 Sluf«
fäpe. ge S3t. 2.80, geb. SJt. 3.40.

©äepfifepe ©djutjeitung. „®aS altbetannte SSucp wirb
immer bider, fo gut befommt ipm ber fleißige Sauf über ben

©djulbücpermarft. ®ie üorliegenbe 4. Sluflage entpält nunmepr
280 SIrbeiten über 236 Derfcpiebene ®pemen. SBer tropbem noep

am pellen ®age mit ber Saterne naep paffenben Sluffagftoffen fuept,

ift fein ®iogene§."

Dlktatftoffe.

E30

Seprplan für ben 25eutftfjen ©pradiunterricpt Don Dr.
5R. Sepfert. îfSreiëgefrbnt. 2. Slufi. SJt. —.60.

Seitptfa^Ii^eSnterpnnftionêlepreunb tpre Stnttenbung in
ber f}?rafiê. SSon ©.®öll,5Jteftor in ©arnburg (©aale). SJt.—.80.

®orfjeitung 1905. „. ©in §eftcpen, fepr empfehlenswert
niept nur für bie SBoIfëfcpute, fonbern auep für 58eamten«, fauf«
männifepe fowie jebe Slrt pöpere ©cpulen."

Die ITormaIlaut=inetl]ol)e.
Stnfdpauen, 3^", Sefen, ©^reiben in organifdper Gerbinbung. Metpobifdje ©inpeiten unb ausgeführte Seftionen

Don 2tltt)in @id)Ier. 1906. fßrei§ SR. 2.—, gut geb. SR. 2.50.

3cid) iten, ©ingen, ©pielen unb ®eflamieren organifcp Derbunben.
— ®a bie 60 neu bepanbelten ®pemen für ben 5jtnfcpauungê=
unterriept eine reiepe güHe geeigneter Stoffe für bie münblicpen
unb fcpriftlicpen Sluffapübungen bieten, ba bie S?ormalIaut=3Jtetpobe
geftattet, bie Saute ber eingeführten gibel gemäß ju orbnen, fann
baë SBucp allen ®eutfcp« unb allen ©lementarleprern
beftenë empfoplen werben.

gm Stnfcpluffe an bie einjelnen UnterricptSfabper alë ©praepganje.
I. Steil jur ©inÜbung unb 58efeftigung ber neuen beutjepen
Stecptfcpreibung. 635 ®iKate. 10. Sluflage. 16 58gn. SJt. 2.—,
geb. SJt. 2.40. — IL ®eil jur Sinübung unb 58efeftigung ber
heutigen ©aglepre. 450 ®iftate. 5. Sluflage. SJt. 2.—,
geb. SJt. 2.40.

Sttlgemeine beutfepe Seprerjeitung. „58eibe ©epriften —
Don bewährten Seipjiger ©cpulmännern — fcplie|en an ©praepganje
au§ ben einjelnenHnterricptäfäpern an unb finb, wie ja auep ber buep«
pänblerifcpe ©rfolg jeigt, mit Diel Stupen für bieSipule ju Derwenben."

lê==IBI 3SŒ rimi==^läl
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f :: Päbagogifdier Perlag Crnft ÏDunberlich in Ceipzig :: |
SSot htrjem Berltefjen bie greffe :

öefinnungsbilDung für Schule unb Haus.
$f)eoretifd) uitb praftijdfj bargeftettt ton Gilbert ©tüjtlbttfer, £auptleljrer in 5ibels6erg in ©aben.

.1906. 14 Sogen. ißraS 3D?. 2.40, gut geb. 3D?. 3.-. imotto: gj^jgwifci
®eutfct|e ScpulprajiS 1906 32r. 7. „Ser ungemein Betefene ° meine Seit ift anregenb in popetn ®rabe unb ftictjt in feiner Sonber«
'trtfffll* SrtV t*/4l Vinip rttvtrtv rt1»P - î X ~ ." " " ' ' "" *" »

aSerfaffer, ber fidj ftetS einer aus« unb einbructSBoIIen, bitberreiipen
Scpreibweife befleißigt, gept auf tnancpeS ein, was man in einem
folgen Söuctje ntcpt erwartet patte. gebocp geigt eë fiep immer, bafe
eS feine atbfcpweifung, fonbern eine grünblicfie SBeïeutptuna ber grage
mar. ®ie fojiaten ©cfjäben ber ©egenwart, bie baê ©rjiepungS«
unb SBilbungSwert fo ungemein erfcpweren, Inetben grünbticp er«
örtert unb offen bargeftefit. ©infeitig, parteiifcp befangen ift ber
SBerfaffer nicpt. Stets nennt er baë Stinb mit bem nötigen
SRamen. ®er SBerfaffer gcpt oft bon ïjerbartifd^en; ffiebanfen auë,
tegt j. SB. bie fünf fittltepen gbeen §erbartë bar; aber niemalë
binbet er fiep fflauijcp an Seprformen. Stïïeê in altem, ber aïïge»

art fepr ab Bon äpnticpen ®arftettungen, bie fiel) faft nie getrauen,
bie ausgefahrenen ©eteife ber Sitten«, Seelen« unb UnterricptSlepre
einmal ju bertaffen. ®er befonbere Seit bepanbelt 57 gefinnungS«
bitbenbe UnterricptSftoffe, aber nicht naep irgenbwetepen Unterricßtä«
fcpablonen, bon benen Scpitbeder fein greunb ift. jypm ift bie @r«

Weitung ber ®efinnung bie ®auptfacpe. ®ie ©rläuterungen Befcpränten
fiep auf fachliche SBertiefung unb auf §erauSfcpälung ber ®auptge»
bauten. ®aë ber bortoärtS unb aufwärts ftrebenben beutfepen
Seprerfcpaft gewibmete SBucp möge Bielen Seprern ein 9Infporn unb
eine ®anbretcpung Werben, bie fo notwenbige ®efinnungSbübitng
noch mehr als bisher ju pflegen." ff-

üorfdiläge zur Reform ber Cehrerbilbung.
SSott Dr. SRidjarb ©eifert.

fßreiS 30?. —.80.
®eorg®epbner i.b.greienS8aprifcpenS(puIjeitungl906

Sit. 1. „.. Dr. SepfertS Schrift über bie SReform ber Seprerbitbmtg,
bie befte, bie mir neben Dr. StnbreaeS Schrift befijjen, bürfte für
SaihfenS Beprerbilbwtg biefetbe SBebeutung gewinnen, bie im jjapre
1864 ber ©pemnipet SBortrag Bon ®itteS hotte. SepfertS SBor« " ju ntaepen."

ichläge fttüpfen an baS SBeftepenbe an, finb mapBoII, wohtbegrün«
bet unb auch °pne grofee Soften burcpfüprbar, Wie ber SBerfaffer

bie beftë, bie wir neben Dr. StnbreaeS Schrift befijjen, bürfte für I überjeugenb naepweift. gür bie Seprerfcpaft ®eutfchlanbs aber
SaihfenS Sehrerbilbung biefetbe SBebeutung gewinnen, bie im fjfapre I bürfte eS fich empfehlen, bie SSorfcpläge SepfertS ju ben iprigen

Die Unterrichtslektion als bibaktifche Kunftform.
fjSraïtifdje 0?atfdjIäge unb groben für bie Stlltagêarbeit unb für ßtljrproben öon Dr. DUüjarb Seifert, ©eminaroberlelirer.

2. burcfjgefeßene Stuftage. 241 Seiten. 3D?. 2.40, fein geb. 3Jt. 3.—.

SBaprifcpe Seprerjeitung. „ ®ieje treffliche, aus ber o jWeite Seit bringt ,Sßra!tifcpe SBerfucpe', nämlich eine SReipe Bon aus«

praftifepen Schularbeit perOorgegangene Sept ift Wirb bpm Seprer I geführten Settionen, bie ben SBorjug pabeit, bafj fie forgfättig aus«
ein Borjügticper SBegweifer ju einem anfehautiepen, pfgepotogiiepen gearbeitet unb praftifcp erprobt worben finb. So wirb baS SBucp

unb erfolgreichen Unterricpt fein." | Bern Sucpenben, bem SRingenben nicpt nur, wie ber SBerfaffer wünfept,
®eutfcpe Scpute. „Überall Biet SrefflicpeS unb geineS! ®er » ein Wenig, fonbern ein gut Seit gu petfen geeignet fem."

Unterfuchungen über bie Kinbheit.
ißfticfjotogifdje Stbtjanbtungen für Serrer unb gebitbete Sltera. SSon Dr. Sameâ Suttp, fßrofeffor.

Stuê bent (Sngtifd^en übertragen öon Dr. 3» Stimpft, Sönigt. ©entinartehrer.

5Kit 121 Stbbitbungen im £ejt. 2. öerme^rte Stuf läge. 24 S3ogen ftarï. 5DÏ. 4.—, fein geb. 30?. 4,80.

Scplefifcpe Scputjeitung. „SDtöcpte fiep jeber Äoltege biefeS SüBerl anfepaffen."

Die Cnttricklung bes Kinbes • üererbung unb Umcoelt.
3Son 9îat^an D^f)ctt|ettn.

tonfuttierenber Sltrjt für bie ffiinberabteitung am SBerg Sinai«®ofpitat in SReW 2) ort.

9?a^ bem engtifd^en Original mit SrtaubniS be« SSerfafferê überfe|t ton S3erta 63aper.
30?it S3orbemer!ungen ton Dr. phil. SBitpetm Slment.

ijSreië 3JÎ. 3.—, fein geb. 3)?. 3.80.

Scpulpflege 1906 SRr. 10. „. ®em pSäbagogen bon »eruf ° ®er Scpulfreunb 1906 SRr. 1. „.. ©S wirb (einem ©r^ieper
bebeutet bie grünbtiepe, nietfeitige, aber eiubeuttge Sdjrift eine be« fepaben, Borliegenbe Scprift ju tefen; benn fein ®eftcptS(retS

aiptenSWerte SRapnung jur ©rarbeitung einer immer tieferen ffennt« | Wirb baburcp erweitert unb fein gbeatiSmuë ganj unerwartet ge-

niS ber StinbeSfeete." ° Iräftigt."
<=> — —

SUS wertBotte ©rgänjtmg jebeS Seprertefe§irIeIS fei empfopten:

Deutfche Schulpraxis.
SBatßcnbliitt für frajris, ©cft^i^tc «nb Sitcrotur ber @||iel)nug «nb be§ Itnterridjts.

®ratiSbeitagen: „Sßäbagogifdjer güpter" (jährlich8SRr.),fäbagpgif^.pft)«»tBgifcpe @tttbiett(12SRr.) u. „Sehrmittetfdjan'; ;33ft.) SerauS«

geber Dr. SR. Sepfert, atnnaberg i. ©r^g. SBegrünbet burcp ©ruft «nnbettij. 26. Saprgang. ©rfepemt jeben Sonntag, «lertetjaprhcp äR. 1.60.
irobenummern aratiS. .gahraana 1885-1890 à 3R. 3.-, fein jA à f 4.-. Jahrgang 1891-1904 a 3R. 5.- fem geb. a SR. 6.-.

— gnpattSBerjeicpniS Per „®entfcpen SipntprapiS" 3apegang I—XIV (1881—1894). ffSretS 30 SfJf.

[j| gveie Scpuljeitung 1906 SRr. 19. „ ©mer Glnpfcptung für Seprer unb Sefejirfel Bebarf baS Statt nicht; eS empfiehlt fiep-fetbft."

MM

3u beziehen burch alle Buchhanblungen, eoentuelt auch Direkt gegen Doreinfenbung ober ïïachnahme oom üerlage.
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:: Pabagogifcber üerlag Ernft IDunberHd) in Eeipzig :: f
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Schiller unb bie Kunfterzieljer. Don Paul Sd)ulze=Bergbof.
fßretö 2JÏ. 2.—, fein gebwtben 2R. 2.50.

SReue Sab agog. Zeitung 1905 Shr. 31. „®ine grunblegenbe o
Slrbeit für bie ©rjiehung übertäubt. Sßer ba felbft fühlt, tote

unfere Sßäbagogil mit all ihrem inteHeftueHen 93aHaf± auf einen

Berfeljrten SBeg geraten ift, nehme bieg Sud) jur §anb, um neue

ftbeen für eine ^ft)d5oIo3ifc^=äft^etif(±i»et^if<±ie Silbung unfern Äinber
ju fdjöpfen." — t —

tarn bur g er 9Tad)rid)ten 1905. „ Sag Sud) enthält foBiel
nregenben inîbeorie toie *Prajig, bafs jeber, ber fid) für bie Stage

unferer ftuqenberjiehung intereffiert, banad) greifen toirb. Sor allem
wirb bieg SBer! allen jenen willfommen fein, bie fid) enblidj Sttar»

Ijeit über bie Bielumftrittene ffrage ber fiinftlerifdien Srsiefjung
Derft^affen toollen."

Bemühtes Deutfcbtum.
2Öeg gitr bobenftänbigen Kultur. «> 23aufteine uitb «Streiflichter. $on ©mil

ißret§: 8 93ogen ftar! 9JÎ. 1.40, gut geb. 3JÎ. 1.80.

©rajer Sagblatt Born 28.1.1906. SRit biefen je»
(nichtigen SBorten beginnt ber Serfaffer Borliegenber ©djrift ferne

pödjit lefengmerten Sarlegungen. ©ie menben fid^ an alle, benen
bie Sflege eineg toeitaugfdjauenben unb babei toiüengftarten Seutfdj»
tumë am fjerjen liegt. ®r fpricht_ Bon ben fogenatmten ftmpott»
berabilien, bie gutiefft in ber beutfdjen Sollgjeele liegen, Bon ber

jielbetoufjten Schulung unferer Sollggenoffen jum Seutfd)tum alg
fittlidier unb materieller Kraftquelle, alfo Bon Singen, bie unë

° ©übmärtern feljr nahe angeben. Ser Serfaffer befpridp biefe
„ftmponberabilien" in jmölf Stapiteln, ang benen bag fedjfte
(„Ißraltifcher Sßatriotigmug") unb adjte („Seutfdje ©rjieljung") bie
toidjtigften finb unb bon benen eg ju toünfdjen toäre, baß fie @e»

meingut ber toeiteften DöUtjdjen Streife mürben, bamit nictit länger
bie philifterljafte Kleingeifterei ber ,,§emmfd)ul) unb bie Sögel»
fdjeudje" beg Seutjdjturns blieben. SSir toünjdjen begijatb bem
Süd)lein bie toeitefte Serbreitung."

j IDie leiten mir unfere Schüler I
DßUtf(l)e BilbUOg -0 im Unterricht zum felbftanbigen 0 « ,1/ - «

S Arbeiten an? I DcutfCÖC ErZiel)Ung

a==Q

0

Ocai

Stnregungen unb ®eftd)t§punfte.

Son @mft Süttge. 1906. ^reis 2R. - .50.

Sine ©treitfdjrift Don ^Srof. fßaul görftet.
1906. fßrei§ ca. 9K. 1.60, gut geb. 3JÎ. 2.—

Psychologie ber Kinbbeit.
gine ©efamtbarftellung ber SHnberpfpchoIogie für ©eminariften,

©tubierenbe unb Sefjrer. Son Dr. greberic Sracq, Srofeffor.
Stach ber 4. Sluflage beg Originals. Son Dr. ft. ©timpfl, Stgl.
©eminarleljrer ju Samberg. SRit 28 Slbbilbungen im Sejt.
11 Sogen ftar!. SR. 2.—, geb. SR. 2.40.

Set Qui)alt gliebert fid) in 6 Stapitel: Sie ©inné. Ser Ser»
ftanb. Sie ©efütjle. Ser SBille. Sie ©pradje. Sie äftpetif^en,
moralifdjen unb religiöfen SorfteHungen.

Qanbbud) ber Pfychologie furEeljrer.
©ine ©efamtbarftellung ber pabagogijcpen ißfpdjotogie für Serrer

unb ©tubierenbe Bon Dr. ftamcg SuUti, Srofeffor. Stad) ber
4. Sluflage beg Originate. Son Dr. ft. ©timpfl, Sîgl. ©eminar»
leerer. 29 Sogen ftart SR. 4.—, geb. SR. 4.80.
„SSBeit beffere Sienfte leiftet ljier bag redjt gut über»

fefcte Sud) Bon ©ullp."
SRettor 11 f et in ber Zeitschrift für Sipdjologie unb S^pftologie

ber ©innegorgane. Sanb XXTT. fjeft 6.

Beobachtungen unb Betrachtungen
»über bie ©nttoidlung ber ftntettigenj nnb ber ©praise bei ben

Sîinbent. Son $rof. Gr. ©gger. Siad) ber 5. Sluflaae überfefet
Bon ^»ilbegarb ©apner. SRit einer ©inleitung Bon Dr. SBilq.
Slment. SR. 1.20, geb. SR. 1.60.

SRepertorium ber $äbagogü. „ Sie ©d)rift ift ein
intereffanter Seitrag jur Rinberpiqdjologie."

Die ^ntroicblung non Sprechen
unb Denken beim Kinbe.

SRit Stürben unb Zeichnungen. Son Dr. SBtlb. Slment. 13 Sqn.
SR. 2.40, geb. SR. 2.80.
Seutf dje ©djule. „Slmentg Slrbeit ift i^rem ftnfjalte nach ein

bebeutenber gortf^ritt ber SBiffenfdhaft. fthre §aupt=
bebeutung liegt in ber fonjequenten Seftpaltung tritifch peraug»
gearbeiteter metIjobifd)er ißrinäipien."

öerocrbliche Kinberarbeit in Crzieljungsanftalten.
©ine fReform im ©tune beê 9îei(^êgefe|eê betrefleub Äinberarbeit in gewerblichen betrieben?

SSon Äonrab Slga^b. 9JZ. —.80.

I

Seutfche ©chule 1905 §eft 6. „Ser befannte Stampfer für
ben Stinberfdjufe leuchtet mit biefer Srofchüre in ein ©ebiet hinein,
bag, nach ben mitgeteilten Satfachen ju urteilen, einer Keform
bringenb bebürftig ift." SJJr.

©ächfifche ©^uljeitung 1905 SRr. 35. „SSir machen bie

ffioKegen in ©tabt unb Sanb auf bag aug toarmem Serjen für bie

ftugenb gefchriebene Sïïertchen beg beïannten Serfafferg ganj be=

fonberg aufmerffam. SBer eg gelefen hat, toirb ein treuer Stampf»
genoffe Stgaljbg roerben. SSir toünfchen biefer ©d)rift bie toeitefte
Serbreitung."

ißrajig ber Soügfchule 1905 S!r. 8. „Siefe Heine ©thrift
beg BerbtenftBolIen Slnroalteg ber Slrbeiterbataillone ber llnmünbigen
fähen Wir gern in ben §änben aller, bie an ©rjiehungganftalten toirlen,
fotoie aller berer, bie eg mit unferem Solle in SBahrljeit wohl meinen."

[j]^=lEl Ig» 3EH==5§|

in beziehen burd) alle Budihanblungen, eoentuell aud) birekt gegen Uoreinfenbung ober Iladinaljnie oom üerlage.
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Zweiverschluss-Camera „UNION 27". Modell 1006.

15

Im Jahre 1903 wurde dieser ausserordentlich vielseitige Apparat als

Camera der Zukunft'^
uns auf den Markt gebracht. Jetzt drucken uns eine ganze Anzahl Firmen diese Bezeichnung, sowie die Beschreibung nach.

9X1"*: •
13 X 18 :

'ÖX12X8 cm. Gew. 1000 g. Diese epochemachende Camera besitzt folgende Einrichtungen: 24x17x10 cm. Gew. 1800 g.
EVor der Platte zweiwelligen patentierten Schlitzverschluss, von aussen auf jede beliebige Schlitzbreite verstellbar, Belichtungen bis_y^Sekunde ermöglichend, mit Geschwindigkeits-
SSflierunsr und Skala. 2. Vorn Automatik-Verschluss, immer genannt, beliebig lange Zeit- sowie Momentaufnahmen bis '/100 Sekunde gestattend. 3. Mechanische u. Fingerdruckauslösung.
£2mkïânobaren Kastensucher. 5. Mattscheibe. 6. Einstellskala. 7, Doppelten Auszug. 8. Hoch- und Seitenverschiebung des Objektiyteiles. 9. Bodenmuttern für Hoch- und Quer-
ÏHûùdîmën zur Stativverwendung. 10. Prima Lederbalgen. 11. Mittelst Zahntrieb verstellbaren Laufboden. 12. Unverletzbaren, schwarzen Bezug. 13, Irisblende. 14. Abschraubbares
S^kktiv, behufs Verwendung in anderen Cameras. 15. Auswechselbares Objektivbrett. 16. Ledertraghenkel. 17. Drehbare Arretierfeder für Unendlichkeitsstellung. 18. Doppelten Balg-
^'^UgTausreichend. »;r ,n1t der Hinterlinse der Anastigmate allein zu arbeiten, 19, Auf den Vorhang aufschablonierte Geschwindigkeitstabelle. 20. Anstatt der üblichen Gummiball-

'sung wirrcfeine unverwüstliche, keinem Kümaeinfluss unterliegende patentierte Drahtauslösung montiert. 21. Auf Wunsch wird Stereoskop-Einrichtung mitgeliefert.
Diese bildsaubere, aus gutem Mahagoniholz gearbeitete Camera stellt 3 Apparate in

einem dar:
I. Vermöge des Schlitzverschlusses sind die bekannten Sportaufnahmen ausführbar

(Goerz-Anschütz Klapp-Camera).
II. Infolge der anderen Einrichtungen: Automatik-Verschluss, langer Auszug, Matt-

Scheibe usw. kann jede erdenkliche andere Aufnahme gemacht werden: Porträts,
Gruppen, Blitzlicht, Landschaften, Maschinen usw. (Komb. Hand- und Stativ-Camera).

Iii. Stereoskop-Einrichtung kann ebenfalls mitgeliefert werden. „Union 27« ist sonach
auch eine Stereoskop-Camera.

Im Preise inbegriffen ist ein Etui mit 3 der beliebten dünnen Metallkassetten für Trocken-
platten. An die Camera passt sowohl unsere Rollfilm- als auch unsere Wechselkassette,
sowie Flachfilmadapter. Die Einrichtungen der Camera 27 ermöglichen jede Aufnahme.
Adaptiert werden nur lichtstarke Anastigmate, da bei billiger Optik die Vorteile des

Schlitzverschlusses nicht zur Geltung kommen würden. Die infolge der guten Gläser
erzielten, geschnitten scharfen Bilder vertragen jede Vergrösserung.

Preise und Lieferungsbedingungen:
Mit Aristostigmat V : 6,8 No. 0 von H. Meyer & Co., Görlitz
„ „ F : 6,8 No. 2 „ „ „ »

Mit Aristostigmat F : 5,5 No. 0 von H. Meyer & Co., Görlitz
F : 5,5 No. 2

c. Mit Goerz Doppel-Anastigmat „Dagor^' III/O F : 6,8

„ X1 T/2 F : 6,8
Mit Goerz Doppel-Aiiastigmat „Celor" Typ. 11 I b 0 F : 4,8

„ „ B I b 2 F : 4,8

Rollfilmkassette
do.

Flachfilm-Packadapter
do.

Stereoskop - Einrichtung extra:
2 ident. Aristostigmate V : 6,8 No. 00 bez. No. 0 v. H. Meyer <4 Co.,

Görlitz in Stereo-Automatikverschluss für 2eit und Moment

d.

Grösse
Ohne Mit

Ausrüst. Ausrüst.
cm Fr. Fr.

9 X 12 200.— 220.—
13 X 18 338.— 365.50
9X12 219.— 239.—

13 X 18 36 I — 396.50
9X12 288.— 308.—

13 X 18 419.— 446.50
9 X 12 294.— 314.—

13 X 18 438.— 465.50

9X12 36.—
13 X 18 48.—

9 X 12 11.—
13 X 18 20.75

9 X 12 206.—
13 X 18 225.—

Raten
Fr.

lO —
15 —
lO —

15-
go.—
15 —
«o.—

lO —
lO —

Extra-Kassetten 3 Stück im Etui 9 v 12 Fr. 4.30
6.7513 X IS } Bei Barzahlung 10% Nachlass.

(Kleine Abweichungen von den Abbildungen bleiben vorbehalten, da fortgesetzt Verbesserungen erstrebt werden.

umfasst: 1 prima 3 teiliges, poliert. Stativ, automat,
schliessend (bei Flachcamera 36 ein 4 teiliges Metall-
stativ) — 1 Dunkelzimmerlampe — 3 Papiermache-

Schalen (zum Entwickeln, Fixieren und Vergolden) —1 Kopierrahmen — 1 Trockenständer 1 Dtzd.
„Union"-Platten bezw. 1 Bolle Films — 1 Patrone Entwickler — 1 Fatrone Fixiersalz 1 Patrone Ton-

Eine kompl. Ausrüstung
fixierbad — 1 Paket Aristopapier 25 Kartons — 1 Tube „Union"-Klebmittel nebst Pinsel — 1 Glas-

mensur — 1 Einstelldecke.

Wir bitten zu beachten, dass wir ein poliertes 3 teiliges Stativ (Ladenpreis Fr. 12.—) zur Ausrüstung
geben, kein gebeiztes 2 teiliges Kanalstativ für Fr. 3.—.

P Bestellschein.
Der Unterzeichnete bestellt hiermit unter Bezugnahme auf den der Zeitschrift beigefügten Prospekt bei dem

Camera-Grossvertrieb „UNION", Hugo Stöckig & Co., Zürich I

ohne Ausrüstung zum Preise von Fr.
Hugo Stöckig

1 photogr. Apparat „UNION" No. Plattengrösse

1 Goerz Trieder^Binocle No zum Preise von Fr.

L

Wünscht Lieferung baldmöglichst ab Zürich und verpflichtet sich, vom 1 190 einmonatlich Fr franko an die liefernde
Firma zu zahlen. Erfüllungsort für beide Teile ist Zürich. Nichtzahlung von 3 Einmonatsraten hebt die Vergünstigung der Teilzahlung auf. Die liefernde

Handlung bleibt Eigentümerin der Lieferung, bis alles bezahlt ist.

Vor- w. •' I Cr/ ü. J>/r<7A.yo.'

JjVaTKA'

üo/7 /fé/i?ré7?,?<?/7 erxwrscA/.-.

i)ff/£//7?; —

j?ffÄ/7.S/<7//0/?.- /Vs/siW/o/?.'

Wir bitten den Bestellschein auszuschneiden, Anfangszahltermin, Unter-
schritt usw. deutlich mit Tinte einzuschreiben und an uns einzusenden. J

Seltene Blitzaufnahme. Objektiv: Meyers Aristostigmat F:(

V o 11 anastigmate.
Landschaftslinsen, Periskope, Aplanate sind unvollkommene Objektive, sie sind entweder lichtschwach oder sie geben keine Rand-
schärfe. Ein vollkommenes Universalinstrument ist nur der Vollanastigmat, den eine gute optische Anstalt mit eigenem Namen deckt.
Das Wort Anastigmat ist vogelfrei, deshalb weise man alle Anastigmate zurück, die unter Decknamen angeboten werden. Wir montieren nur
Doppel-Anastigmate von C. P. Goerz, Berlin und Aristostigmate von Hugo Meyer & Co., Görlitz, also Vo 11 anastigmate von Weltruf.
„Union" - Cameras sind nach wie vor das führende Fabrikat, sie werden seit 6 Jahren ausschliesslich von einer Aktiengesellschaft (ea. 300

Arbeiter) fabriziert. Lieferung

gegen monatliche Zahlungen, ohne Anzahlung, tei Barzahlung 10% xaemass.

Camera - Grossveririeb „UNION", Hugo Stöckig & Co., ZÜRICH I, Gessnerallee 52.

Gi*össte Fachfirma mit ausschliesslichem Amateur - Verkehr.
Eine praktische Anleitung zur Erlernung der Photographie wird jedem Apparat unberechnet beigegeben. Jeder Apparat wird vor Versand peinlich geprüft.

Oanz besonders zu beachten
Cameras mit gleicher Beschreibung können in der Ausführung grundverschieden sein. Unsere Beschreibungen sind schon oft wörtlich

nachgedruckt worden. Werden Ansichtssendungen von uns und anderen Firmen, einerlei welchen, gefordert, erhalten wir den Auftrag.

Unser neuester Apparat:
Rocktasclien-Flachcamera „Union 36".
Spezialapparat für Tageslicht-Packftlms 8x10^ cm,

auch für Trockenplatten 9x12 cm.
Doppelter Auszug: 27 cm lang. Gewicht: ca. 550 g.

Grösse ca. 2^2x11x15 cm.
Auf das Format einer Brieftasche zusammengedrängt, besitzt die Ca-
mera dennoch absolute Stabilität, an Eleganz und Solidität kann sie
nicht übertroffen werden. „Union 36" ist eine wirkliche Taschen-
Camera, sind die Aufnahmen gemacht, verschwindet der Apparat In
irgend einer Tasche und nichts erinnert mehr an den „photogra-
phischen" Ausflug, alles lästige Schleppen fällt weg. Der Apparat
trägt nicht mehr auf, als eine gewöhnliche Brieftasche, er leistet aber
trotzdem dasselbe, als drei- und viermal schwerere und grössere
Apparate. In Verbindung mit einem Packfilm-Adapter für 12 Auf-
nahmen (125 g schwer, Grösse; l'fj X9Xl3'/a cm) ist der Apparat das,
was viele Amateure schon lange vergeblich gesucht haben : Ein ernster
Apparat, wirklich unauffällig und wirklich bequem in der Klei-
dertasche mitführbar. Man vergegenwärtige sich nur die Maasse :

ca. 2*/a cm stark, 11 cm breit, 15 cm hoch. „Union 36" wird mit Vorliebe
von Amateuren gekauft, die schon Dutzende von Apparaten besessen
haben und die ein bequemes Mitführen zu schätzen wissen. Die Aus-
rüstung für die Flachcamera erhält ein 4 teiliges Metallröhrenstativ.

I. Maroquin-Lederbezug - 2. Lederbalgen - 3. Aluminium-Lauf-
boden — 4. Metallteile stark vernickelt — 5. Zahntrieb — 6. Doppel-
ten, 27 cm langen Auszug, zur Verwendung der Hinterlinse aus-
reichend - 7. Bodenmuttern für Hoch- und Queraufnahmen —
8. Hoch- und Seitenverschiebung des Objektivteiles — 9. Einstell-
skala für alle Entfernungen — 10. Unendlichkeits-Arretierung -II. Lichtkappe - 12. Unzerbrechliche Celluloid-Visierscheibe (ein
besonderer Mattscheibenrahmen daher nicht nötig) — 13. Newton-
Sucher mit Diopter (richten sich beim Oeffnen der Camera selbst-
tätig auf und verschwinden beim Schliessen automatisch im Camera-
Innern, D. R.-P.) - 14. Sektorenverschluss für Zeit- und Moment-
aufnahmen bis zu 1/300 Sekunde - 15. Unverwüstliche Patent-

Drahtauslösung — 16. Irisblende.

Preise
inkl. Filmpackadapfer, sowie 3 Metall-

kassetten im Etui :

Mit Aristostigmat F : 6,8 No. 0 von Hugo
Meyer & Co., Görlitz

„ Aristostigmat F : 5,5 No. 0 von Hugo
Meyer 8t Co., Görlitz

„ Goerz Dopp.-Anast.„Dagor" F : 6,8 No. 0

„ „ „ „Celor« F : 4,8 No. 0

Ohne Mit
Aus- Aus- Raten

rüstung rüstung
Fr." Fr. Fr.

206.— 226.— 10 —

225.— 245.— 10 —
256.— 276.— 15 -263.— 283.— 15 —

Anschiebbarer Schlitzverschluss für Zeit und Moment, regulierbar bis
Vatoo Sekunde, Fr. 62.50. (Gew. 200 g. Dim. 1,8 X H X 15,5 cm.)

„Union 36."
Die

damera der
Bequemen!



Nur noch Mollanasîigmate.
Die Beschreibung dieser Camera ist von einer Anzahl Firmen

wörtlich nachgedruckt worden.

Stativ Camera „Union 1

13 x 13 Grösse 7,5 x 17,5 x22 cm. Gew. 1,5 kg. Kass. 0,9 kg.
18x24 « 11 x25 x 30 » „ 2,4 „ „ 1,3 „
Sehr viel gekaufte, gediegene und kleinste Camera dieser Art,
für Sport- und Berufszwecke, für vielseitiges, genauestes Arbeiten.
Bei Benützung von Kassetteneinlagen auch für beliebig kleinere

Plattenformate verwendbar.
Aus echt Nussbaumholz, poliert, absolut widerstandsfähig gegen,
jeden Witterungseinfluss — Reiche Messingbeschläge — Nach
2 Seiten verschiebbares Objektivteil — Konischen Kalikobalg mit
Lederecken - Visiersoheibenteil, verstellbar für Hoch- und Quer-
aufnahmen - Doppelten Bodenauszug mit doppeltem Zahn-
triebwerk und Feststellknopf - Bodenmutter - Lotzeiger
Wasserwage - 3 Doppelkassetten, echt Nussbaum, numeriert,
Fokusfeder mit Umlegeschieber, mit undurchlässigem, impräg-
nierten Stoff ausgelegt, der vollkommenen Schutz gegen Ver-
derben der Platten bei längerem Liegen in den Kassetten bietet-
Patentierten Union-Verschluss für Zeit und Moment, mechanisch
und durch Fingerdruck ohne jede Erschütterung auslösbar, mit

genauer Sekundenregulierung und Irisblende.

Auf Wunsch können wir in fast jedem Orte Deutschlands. Osterreich-Ungarns nnd der Schweiz

jÇretzsciiBuar

Preise und Lieferungsbedingungen:

a. Mit Aristostigmat F :6,8 No. 2 bezw. No. 4 v. Hugo Meyer & Co., Görlitz

b. Mit Goerz Doppel-Anastigmat „Dagor" Serie III/2 bezw. Hf/4, F : 6,8 2

Bei Barzahlung I0°'o Nachlass.

Grösse Ohne Ausrüst. Mit Ausrüst. Raten
cm Fr. Fr. Fr.

J i5x 18 206.— 233.50 IO -18x24 825.— 357.— 15 —
1 13 x 18 288.- 315 50 15
1 18 x24 413- 445.— 20-

„Union 25,26,32."
Cameras in der Art nebenstehender Abbildung sind haupt-
sächlich für Verwendung von Rollfilms bestimmt, doch
lassen sieh in allen 3 Modellen auch Platten verwenden.
Unsere 3 Apparate zeichnen sich vor dem ausländischen

Fabrikat durch eine saubere Arbeit aus.

Einheitlich besitzen die 3 Apparate 25, 26 und 32 folgendes:
Neues Rundformat —Schwarzen Rindleder-Bezug—Lederbalg — Sucher
— 2 Bodenmuttern für Hoch- und Queraufnahmen — Metaliführungen
— Horizontale u. vertikale Verstc.'lbarkeit des Objektivteiles — Objektiv-
einsteliung auf alle Entfernungen — Doppelfalze — Tragriemen —
Vernickelte Metaiiteile — Stütze für Hoch- und Queraufhahmen —
Patent., immer gespannten Automatikverschluss, beliebig lange Zeit-
und Momentaufnahmen bis Vioo Sekunde gestattend — Auslösung des
Verschlusses durch Fingerdruck oder mechanisch durch unsere neue,

unverwüstliche, patentierte Drahtauslösung — Irisblende.

„Union 25" als Modell I,
für Filmspulen 8XKF/2 cm (3'|<x4'/i engl. Zoll)

(8,3 x 10,8 cm) u. Glaspl. 9 x 12 cm.
Grösse 19xll'/2X4 cm. Gewicht 700 g.

Konstruiert wie oben beschrieben, besonders gekennzeichnet durch
reichliche Verwendung von stark vernickeltem Metall und festem

Aluminiumlaufboden
Ohne

Ausrüst.
Fr.

Mit
Ausrüst.

Fr.
Raten

Fr.

181 — 201.- IO -
200.— 220.— IO-
241.- 261.— 15 —

247 - 267.- 15 -

OhneAusrüst. Mit Ausrüst. Raten
Fr. Fr. Fr.

•244.— 264.— 12 -313.— 333 — 15 -

OhneAusrüst.
Fr.

219.—
238.—
275. -281.—

Adapter für Vidilfilms Fr 6 25
Bei Barzahlung IO"/o Nachlass'

Raten
Fr.

10 -12

15-
15-

Wectisel-flHagazïnf.Platten u.Fîachfilms.
Bestes und
zuverlässig-
stes aller
Wechsel-
Magazine.
Vorzüge:

Es wechselt
in jeder

Lage abso-
lut zuverläs-
sig u. sicher.

| Grösse cm I Preis Fr.
Für 12 Platten oder 24 Planfilms II 'xjf 5t —

1
l 13 X 18 I lOo.—

24 Blech-Kass. f.Planfilms i.Grösse 9X12 Fr. 11.25,13 X 18Fr. 15.— extra.

Für 6 Platten oder 12 Planfilms || J *
is I 82/50

12 Blech-Kass. f. Planfilms i. Grösse 9 X 12 Fr. 5.75, 13 X 18 Fr. 7.50 extra.
Bei Barzahlung 10% Nachlass.

Tageslicht-
Rollfilm - Kasselle.

Unentbehrlich für die Heise.
Grösse cm Preis Fr.

9 X 12 36.—
13 X 18 48.—

9 X 18 45.—
Bei Barzahlung 10"/o Nachlass.

packfiim-Adapter
(mit Aluminiumschieber)

zum Laden u. Entladen hei Tageslicht,
gestattet die Verwendung von

Tageslicht-Flachfilm-Packungen
passend für Camera 7, 27 u. 37

Preis in Grösse 9X12 Fr. 11.—.
Gew.: 140 g. Dim.; 1,8X12X16 cm.

Preis in Grösse 13X18 Fr. 20.75.
Gew.: 290 g. Dim.: 2 X 17»/a X 23 cm.
Bei Barzahlung 10% Nachlass.

Preise und Lieferungsbedingungen:
a. Mit Aristostigmat F : 6,8 No. O'von Hugo

Meyer & Co., Görlitz
b. Mit Aristostigmat F : 5,5 No. 0 von Hugo

Meyer & Co., Görlitz
c. Mit Goerz Doppel-Anastigmat „Dagor"

Serie III/0 F : 6,8
d. Mit Goerz Doppel-Anastigmat „Celor"

Typ. Bib No 0 F:4,8

Visierscheibeneinrichtung mit Lichtkappe und 3 Metallkassetten
9x12 in Etui Fr. 9 50. Adapter für Vidilfilms Fr. 6 25.

Anschiebbarer Schlitzverschluss für Zeit und Moment, regulierbar bis
72530 Sek., Fr. 62.50. Bei Barzahlung IO°/o Nachlass.

B__" __ —_ äTJ(EÎ£C ole tyinrioil II fur Roiifi'lms lOx 12'h cm und Glasplatten 9x12 cm.dlO mUUtzll II, Grösse: 21x12x5 cm. Gewicht: 1000 g.
Konstruiert wie oben beschrieben, besonders gekennzeichnet durch einen mittelst Zahntrieb verstellbaren Laufboden u. doppelten
28 cm langen Auszug (Hinterlinse allein benutzbar), anstatt Sucher ist Visier angebracht.

Preise und Lieferungsbedingungen:
a. Mit Aristostigmat F:6,8 No. la. von Hugo Meyer & Co., Görlitz
b. Mit Goerz Doppel-Anastigmat „Dagor" Serie III/I F : 6,8

Visierscheibeneinrichtung mit Einstell-Lichtkappe und 3 Metallkass. 9x12 in Etui Fr. 9.50. Adapter für Vidilfilms Fr. 6.25
Anschiebbarer Schlitzverschluss für Zeit und Moment, regulierbar bis 7«oo Sek., Fr. 62.50. Bei Barzahlung I0°/o Nachlass'

llninn lOII ole MnHpll IV Luxus-Camera f. Filmsp. 85x10'/a cm (8,3 x 10,8) u. Glaspl. 9x12 cmJjUniUli vta dlb ITlUUCrll IV, Grösse: 4x11x20 cm. Gewicht: 850 g. Auszug: ca. 25 cm
Konstruiert wie Union 25, nur trotz ihrer Dünne mit 3 fächern Auszug versehen, der Verwendung der Hinterlinse gestattet
Drehbarer Brillantsucher mit Libelle. Ein meisterhaft gebauter, eleganter Apparat.

Preise und Lieferungsbedingungen:
a. Mit Aristostigmat F : 6,8 No. 0 von Hugo Meyer & Co., Görlitz
b. Mit Aristostigmat F : 5,5 No. 0 von Hugo Meyer & Co., Görlitz
c. Mit Goerz Doppel-Anastigmat „Dagor" III/O F:6,8
d. Mit Goerz Doppel-Anastigmat „Celor" Typ. B. I b/0 F:4,8
Visierscheibeneinrichtung mit Einstell-Lichtkappe und 3 Metallkass. 9x 12 in Etui Fr. 11.25.
Anschiebbarer Schlitzverschluss für Zeit und Moment, regulierbar bis '/250c Sek., Fr. C2.50.

Kinematograph.
Ein gelöstes Problem-

Unzählig sind die Versuche, einen Kinematographen zu kon-
struieren, den sich jeder anschaffen und handhaben kann. In

glänzender Weise wird dieses Problem durch den Kretzschmar-
Kinernatograph gelöst. Jedermann kann jetzt kinematogra-

phieren, ebenso packend wie in Berufsschaustellungen.
Raten

Fr. 100.— Fr. 10.-

241.— 15

Modell 1. nur für Projektion, inkl. Projektions-
Laterne /

Modell IL für Aufnahme der Reihenbilder, Her-
Stellung der Diapositivfirns, sowie für Projektion

Bei Barzahlung IO°/o Nachlass.
Man verlange Sonder-Katalog über Kretzschmar - Ki nematographen.

'"•"l

Goerz Trieder-
Ts/««?«

Z?ZVZÖV/<?J 65 ooo öfejvv

ZVr 7Ww/, z&rZfozz&r-
JZV Ö/A' zö/Z/ZVZ

IAZÖAVZ wzV

/A?/ZWZ, Z)ä7z<?w<?r/\ Triëdor-Binoi la No- ^2 nat Grösse.

//D//ÖTZ<7, 77/mZV/.
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i Bezeichnung
Ver-

grosse-
1 Gewicht

Preis
inkl. Etui Raten Winke für die Auswahl

rung 1 g Fr. Fr. —

Triëder-Binocie
„Fago"

Spezial-Modell
für Theater a)

b)

Triëder-Binocie
No. 10

Triëder- Binocle
No. 20

Triëder-Binocie
No. 30

Triëder-Binocie
No. 40

Triëder-Binocie
Jagdglas

„Fernox"

|2'/a mal 160 137.50 8. -
i 3 mal 160 151- 8 -

3 mal 340 158.— 10 -
6 mal 390 180 — 10 -
'1 mal 450 200. - 10.—

12 mal 310 261.— i 5 —

6 mal 570 241 - 12.—

^ütre der^P*^* kleinsten Formats, besitzt die allgemeinen grossen Vor-
besonders i"®"*®**rohre und ist ausserdem für den Theatergebrauch
ädere oX 'uiert. Gewährt einen viermal besseren Überblick als

r u -, gucker, hat in jeder Westentasche Platz (Höhe 58, Breite' ' selbst in der kleinsten Damenhand zierlich aus. Ist natür-
lieh auch im Freien zu gebrauchen.

^ ^
Rennen, Reise, wo neben grosserarke vor allem grosses Gesichtsfeld verlangt wird.

optischen^Eicr^'"?^®"» ^ ® ^ Vergrösserung und die sonstigen
Fs eignet • Jp"^"aften desselben die vielseitigste Verwendung gestatten.

* für Theater und Reise, als auch zu Militär- und
Marinezwecken, Jagd, Sport etc.

1 iir Militär, Marine, Regatten, Reise. Für Theater, Jagd, Rennen
ist die Vergrösserung etwas zu stark.

auf sehr^cr^* darken Vergrösserung da zu benutzen, wo das Erkennen
Marine RpT«. Entfernungen in Frage kommt. Also für Militär,

» gatten, Reise, dagegen für Theater, Jagd und Rennen nicht
zu empfehlen.

jiii'scb den\v"^*"***^ Lichtstärke. Dunkelheit, Nebel etc., die auf der
die Verweu n ^i ?®^°hnlicher Prismengläser beeinträchtigen, sind für
Dichtverhält Goerz Pernox kein Hindernis Bei normalen
eignet sich -

isv ,,Pernox • natürlich erst recht verwendb
für Militär'^^nK^*®!** der Birsch, beim Sport, Regatten, Reise, sowi

tlnjektiv-Durchmesser 30 mm, Austrittspupille 5 mm

Bei

Französ. FerngläsersMä
Keine Marktware, die oft zu billigen Preisen, in Anbetracht der Ausstattung
sowie Leistung aber noch viel zu teuer verkauft wird. Unser er Besitzen fast
durchweg Einstellung auf Augenweite, dadurch wird die |J. MPjik zur
vollen Geltung gebracht und selbst bei andauerndem Gebrauci n ermüden der

Augen ausgeschlossen.

la. Gewicht ca. 300 g. Objektiv-Durchm. 39 mm. Herren-
Augenverstellung, vorzüglichster Konstruktion bei einfacher, 6?* ®

^it ^efnstem Maroquin-Vergrösserung. Grosses Sehfeld. Messing schwarz emailliert, Ç Raten Fr 4 —Leder-Bezug, inkl. prima Leder-Etui. Preis Fr. «lässigen sich'die Preise um 10%.
Bei Barzahlung er»

lb. Gewicht ca. 240 g. Objektiv-Durchm. 43 mm.
Das beste Universal-Glas für Herren und
Damen für Theater und Reise. Mit Augen-
Verstellung. Krist.-Oculare, nie verschrammend,
immer klar u. hell durchsichtig, im Gebrauch das
Angenehmste, was es gibt. Vorzügl. Konstruktion
bei gediegener Ausstattung. Aluminium schwarz
emaill.,Körper m.feinstem Maroquin-Leder-Bezug
inkl. prima Leder-Etui m. Schulterriemen. Preis

Fr. 75.— Raten Fr. 5. —

&. Gewicht 120 g. Neuheit! Kleinstes Opern-
glas d. Welt mit bis jetzt unerreicht starker Ver-
gross. Maxima-Oculare. Feinste Optik. Sorgfiil-
tigste Konstruktion. Mit Schnellauszug. In mod
Leder-Portemonnaie. Körper mit feinst.Maroquin-
Leder-Bezug. In der Westentasche mitführbar
(3 cm hoch, 8^/a cm lang). Elegant! Praktisch

Preis Fr. 84.—. Raten Fr. 3. —

3 Gewicht ca. 230 g. Objektiv-Durchm. 39 mm.
Feinstes Damen-Theater-Glas m.Augenver-
Stellung. Vorzügl.Konstruktion bei hochelegant.
Ausstattung. Aluminium ff. pol., Körper mit aus-
gesucht schönem Perlmutter-Belag, inkl prima
Leder-Etui. Preis Fr. 90.— Raten Fr 6.-—

4.
^

Gewicht 315 g. Objektiv-Durchm. 43 mm
Reise- und Militär-Glas. 6 X Vergrösserung
Augenverstellung. Vorzügliche Konstruktion
Solideste Ausstattung. Aluminium schwarz emaill
Körper mit feinst. Kalbleder-Bezug, inkl. hartem
Rindleder-Etui mit Schulterriemen und Gürtel-
Schlaufen Preis Fr. 81. —. Raten Fr 0.—

5» Gewicht 180 g. Objektiv-Durchm. 30 nim
tleg. Damen-Theater-Glas m. ausziehb. Stiel
Vorzügl. Konstruktion. Feinste Ausstattung. Alt-
minium ff. pol., Körper m. ausgesucht schönem
Perlmutter-Belag, inkl, modernem PlüsckbeuM-

Preis Fr. 69.— Raten Fr 5.—

^ 8- Objektiv-Durchm 54 niJagd- u. Sportglas 5 X Vergrösserung. S#b»
lichtstark Grosses Sehfeld. Vorzügl. Konstru".Solideste Ausstattung. Aluminium schwarz emai'L,
Korper mit feinstem Maroquin-Leder-Bezuu inl'lhartem Rindleder-Etui mit Schulterriemei
Gurtelschlaufen. Preis Fr. 69.—, Raten Fr 5.—-

Nur noch Ifollanastigmate. Anastigmate, die nicht unter dem Namen einer optischen Anstalt angeboten werden, weise man zurück. Nur noch 11ollanastigmate.

Referenzen nennen. Nur noch Vollanastigmate.

Wechselmagazin m. Lederbezug u. Rolljalousieschieber für
12 Platten od. 24 Planfilms Grösse 6tya X 9 cm Fr. 62.56

do. do. 9 X 12 „
66.25

do do. 13 X 18 „ „103.—
Rollfilm-Kass. Gr 9 X 12 cm Fr. 36.-

13 X 18 „ „ 48.—
9 X 18 „ „ 45.—

Filmpack-Adapter mit Lederbezug
Gr. 9 X 12 cm Fr. IL—
„ 13 X 18 _ 20.75

Bei Barzahlung 10% Nachlass.

Preise und Lieferungsbedingungen:
a. Mit Aristostigmat F : 6,8 No. i von Hugo

Meyer & Co., Görlitz
b. Mit Goerz Doppel - Anastigmat „Dagor"

Serie III/I F : 6,8

Einrichtung für 24 Flachfilms nebst Kassetten
mehr

Ohne j Mit
Ausrüst. i Ausrüst.

Fr.

162.50

238.—

9.50

Fr.

1S2.50

258.-

/vfe/;.-fac// g-eseEz//c/» 'fesc-Orirzf /

„Union 2" Handcamera für 12 Platten 9X12 ein

oder 24 Flachfi'ms 9X12 cm.

Vielgekaufte, altbewährte, sehr praktische Magazin-Camera. Der Moment-
verschluss ist weitgehendst regulierbar, von U/a bis 1/200 Sekunde, sodas
Augenblicksaufnahmen selbst unter ungünstigen Lichtverhältnissen noc

ausführbar sind.
Zeit- und Momentverschluss,- pneumatisch, (ohne die geringste Erschüt-

terung) und durch Fingerdruck auslösbar - Weitgehendste Regulier-
barkeit des zwischen den Linsen rotierenden Verschlusses. - Vollendete,
einfache, niemals versagende Plattenwechseiung - 2 helle Spiegelsuche!
und 2 Wasserwagen, für Hoch- und Queraufnahmen - Automatische!
Plattenzähler - Geringes Volumen und Gewicht - Elegante und
diegene Ausstattung - Verstellbarkeit des Objektives von 2 m bis

unendlich. Irisblende, von aussen nach Skala einstellbar.

Grösse: i 1 x lS'/a x 24 cm. Gewicht: 1800 g.
Bei Barzahlung I0°/o Nachlass.

I, „i „m ,||, y,

„Union 20" kombinierte Hand- und Stativ-Gamera.
Bewährte, handliche und auf das solideste gearbeitet®

Klapp-Camera von sehr kleinen Dimensionen.

Echt Mahagoni - Rindleder - Bezug - Lederbalg - Visier "
Visierscheibe — 2 Bodenmuttern für Hoch- u. Queraufnahmen -
Union-Verschluss für Zeit- u. Momentaufnahmen bis '/ioo Sek. -
Mittelst Spindeltrieb ausziehbaren Laufboden — Horizontale uii"
vertikale Verschiebbarkeit des Objektivteils - Einstellung auf alls

Entfernungen - Objektive nach Skala oder Mattscheibe einstellbar
— Mechaniscffe und Fingerdruckauslösung - 3 Metallkasseiieflr

inkl Etui, sind im Preise inbegriffen.

Ohne Mit
Ausrüst. Ausrüst.

Fr. Fr.
156 - 170.—

225.— 245.—

Raten

Fr.

8-
12-

Bei Barzahlung IO°/o Nachlass.

Extra-Kassetten: 3 Stück im Etui Fr. 4.50 netto.

„Union 37 << kombinierte Hand- und Stativ-Gamera, 9 x 12 cm, Hochformat.

neue Bauart in Hochformat, die sich durch besond. langen Auszug (29 cm) auszeichnet.
wand lässt sich abschieben, sodass Rollfilmkassetten, Wechselmagazine sowie FlachfilU'

Adapter verwendbar sind.
Echt Mahagoni - Unverletzi. schwarz. Bezug - Lederbalgen — Un*'

klappbarer Kastensucher mit Libelle - 2 Bodenmuttern — Ei"'
Stellung auf alle Entfernungen mittelst Visierscheibe oder Skala -
Doppelter Aluminium-Laufboden - 29 cm Auszugslänge, für

Verwendung der Hinterlinsen ausreichend — Zahntrieb — Hoch'
u. Seitenverschiebung des Objektivteiles - Union-Verschluss f. Zeit'
sowie Momentaufnahmen bis '/ioo Sek. - Draht- sowie Fingerdruck-
auslösung - 3 Metallkass., inkl. Etui, sind im Preise inbegriffen.

„Union-Klapp-Camera 7- Vollkommener Moment • Apparat dieser Art.

Mit Schlitz-Verschluss vor der Platte.
Unsere Klapp-Camera 7 nimmt unstreitig den ersten Rang ein, sie hat viele Modelle überholt und lässt die r"eisten^jetzt auf-
getauchten Konstruktionen weit hinter sich. — Vor
stellbar}<eit der Schlitzbreite von aussen nach Skal
vollen Öffnung,
nicht in Unord

*- w..i, wiv nut v iLic iiiuuLiiw uuc.1 lion uiiu laooi uit Iiiuiu.v.. j ^

Vorzüge: Stabile Spreizen (geschützt), Verschluss für Moment und Zeit, ver-
UL....1Z.U.L.1V V«.. umoow.. dkala (Patent) von 1 mm an in jeder beliebigen Sc h 1 i tz b rei te bis zur

;. Der Schlitzverschluss ist durch mehrere Patente geschützt, er besitzt nur 2 Wellen, ist daher einfach und gerat
nung, er arbeitet ohne Erschütterung. Die Camera ist mit einem einzigen Handgriffe gebrauchsfertig, sie ist tur

die schnellsten Augenblicksaufnahmen (springende Menschen und Tiere, Radfahrer, fliegende Vögel u. s. w.) unentbehrlich. Das
Objektiv ist abschraubbar, kann also auch an anderen Cameras verwendet werden. An den Verschluss wird auf Wunsch

eine mechanische Drahtauslösung (pat.) angebracht. Preis dafür Fr. 7.50.
Ganz in schwarz gehalten — Ebenholz pol. — Lederüberzug — Lederbalg — Objektivbrett verschiebbar — 2 Bodenmuttern —Visier—Visierscheibe in. Rahm.
— Objektiv einstellbar auf alle Entfernungen nach Skala od. Visierscheibe — Irisblende—Schlitzverschl —Geschwindigkeit regulierbar V.1/2& b. V*&o°Sck.

Plattengrösse : Gewicht •6,5 X 9

9 X 12

13 X 18

„ 8,5 X 1'( stereo
9 x 181

Preise und Lieferungsbedingungen
(inbegriffen sind im Preise stets 3 pa. schvvai

polierte Holz-Doppelkassetten.)
a Mit Aristostigmat F : 6,8 J

von Hugo Meyer dt Co., "

Görlitz I "

500 g. Maasse • 4,5 X 10>5 X 12,5 cm
900 g. „ 5 X OA X 18

1800 g. „ 5,5X17,5X21,3 „
1400 g. „ 5.5X14 X 21,5 „

b Mit Aristostigmat F : 5,5
von Hugo Meyer Ä Co..
Görlitz

c Mit Goerz Dopp.-Anast.

d. MitGoerzDopp.-Anast.„Celor'

00
0

»
2

2 ident „ 0
No. 00

„ 0

n
2

2 ident. „ 0

„Dagor" Ser III No.00
„ „ 0

„ „ „20
00

0
2

0

2 ident. „
Typ. B lb No,

Grösse
Ohne Mit

Ausrüst. Ausrüst.
cm Fr, Fr.

6i/aX 9 206.— 2.6.—
9 X 12 225.— 245 -
13 X 18 313.— 340.50
Stereo 394.- 421.50

6Va X 9 2251— 245 -
9 X 12 250 — 270 —
13 X 18 Mi - 371.50
Stereo 444.- 471.50

6>/a X 9 256.— 276.—
9 X 12 294 — 314-
13 X 18 419 - 446.50
Stereo 519.— 5 6.50

6% X 9 •263.— 283.—
9 X 12 300.— ;.2Ü. -
13 X 18 419.— 446.50
Stereo 538.— 565.50

Raten
Fr.

1 O —

IG-
15
£0.-
IO
12
15 -£Ö. -
S 5 -
S 5 " - -

'25 -
15
15
20 -25 -

Preiseu. Lieferungsbedingungen:
a. Mit Aristostigmat F:6,8 No 0 von

H. Meyer & Co., Görlitz
b. Mit Goerz Doppel-Anastigmat „Dagor"

Serie III/O F:6,S

Preise U.Lieferungsbedingungen:
a Mit Aristostigmat F:6,8 No 0 von

Hugo Meyer & Co., Görlitz
b. Mit Aristostigmat F : 5,5 No. 0 von

Hugo Meyer & Co Görlitz
c Mit Goerz Doppel-Anastigmat „Dagor"

Serie II I/O F:6,8
d. Mit Goerz Doppel-Anastigmat „Celor"

Typ. B I b F : 4,8 No. 0.
36.—, sowie Flachfilm-Pack-Adapter, Fr

Ohne
Ausrüst.

Fr.
181-

Mit
Ausrüst.

Fr.
201.—

Raten
Fr.

I0x
200 — 220.— IO.—

Q33- 233.- J5.—

263.- 283.-
'

15.-
11.—, sind verwendbat



HUG & Ce cals GCBRÜDCR HUG & C-
PIANINOS FLÜGEL HARMONIUMS

Zürich & Basel * St. Gallen * Luzern * Winterthur * Konstanz « Feldkirch
Leipzig und Strassburg — „egr. n»

Der gegenwärtige Prospekt,
mit seinen wohlgelungenen

Abbildungen der Geschäfts-

lokalitäten und Reparaturwerk-
Stätten unserer Firma, soll

einem werten Publikum die

Ausdehnung unseres Hauses

in Wort und Bild veranschau-

liehen. Er soll den Leser

davon überzeugen, dass wir

gfPP

Zürich, Äussere Ansicht der Geschäftshäuser Sonnenquai 26 und 28.

St. Gallen, Basel, Winter-
thur, Konstanz, Feldkirch,
Strassburg und Leipzig
herausgewachsen sind, mit
vollem Rechte das bedeutend-

^ ste und leistungsfähigste Ge-

schäft unserer Branche in der
Schweiz nennen.

Einer langjährigen und

vielseitigen Erfahrung auf den

verschiedenen Gebieten unserer
Branche verdanken wir im
Verein mit unserem steten Be-

streben, unsere werte Kund-
schaft aufs gewissenhafteste zu

Zürich,
War/''Was/

uns bei dem fast hundertjähri-

gen Bestehen unseres Stamm-

hauses in Zürich, aus welchem

im Läufe der letzten 40 Jahre

Zweiggeschäfte in Luzern,

Zürich, Pianomagazin II, Oberdorfstr. 22.

Zürich, Harmonium-Magazin IV, Grossmünsterplatz 7.

Zürich, Reparatur-Werkstitte, Grossmünsterplatz 7.



Basel, Reparatur-Werkstätte.

Basel, Flügelsaal.

bedienen, den guten Ruf unseres Hauses, den zu wahren wir
immer bemüht sein werden.

Basel, Äussere Ansicht des Geschäftshauses

und Harmoniumzimmer I.

Für die Grösse unserer Lager mag die Tatsache sprechen, dass wir an

Pianinos, Flügeln und Ha^rnoniums
übertreffenden Auswahl je-
dem Geschmack und jedem

Wunsch hinsichtlich des

Preises, wie der Ausstattung

Rechnung getragen werden

kann, bedarf um so weniger
einer besonderen Betonung,
als wir bekanntlich die

in unseren verschiedenen

Häusern — abgesehen von
«A /ooo

/ar A/AAz£wi<? — stets

gegen 700 Instrumente
für den Verkauf vorrätig
halten. Dass bei dieser an

Reichhaltigkeit kaum zu
Basel, Piano-Zimmer 1 und II.

V6Ftî*6tung (meist Alleinvertretung)

der bedeutendsten firmen des In- und Auslandes

| in unseren Magazinen vor, die,

wie schon bemerkt, mit In-

strumenten jeder Preislage
bestens assortiert sind. Wie

I einerseits mit Pianos, so ver-

hält es sich anderseits mit
*

Ï Harmoniums,
deren Absatz sich gerade in den

letzten Jahren fort und fort ge-

steigert hat; auch hier vertreten

wir die allerersten Fabriken,
wie Mannborg, Estey, Hinkel

innehaben. Interessiert man H|[i
sich für einen Flügel oder HH
ein Pianino der Firmen Bech- ffljPj

stein, Blüthner, Steinway, ||I
Steinweg, Lipp & Sohn H|
etc., so bietet unser Lager

Gelegenheit, die empfehlend- jjjgj
sten Modelle dieser Weltfirmen

vergleichend gegenüberzustellen ; will
man ein billiges, aber doch solides

Instrument einheimischer Fabri-
kation, so findet man auch in diesen

Marken eine selten reiche Auswahl

St. Gallen, Klaviersaal und äussere Ansicht des Geschäftshauses.



Pianola

Konstanz, Äussere Ansicht des Geschäftshauses und Klaviersaal.

Zu den « Lagerartikeln » einer Pianofortehandlung ist in jüngster Zeit ein neues Instru-

ment hinzugekommen: Der Klavierspielapparat. War es in früheren Jahren die Aufgabe
des Klavierhändlers, nur Pianos und Harmoniums abzusetzen — nebenbei bemerkt, ist zmv dies

bis dato in einer w j5,ooo gelungen —, so gilt es neuerdings,

auch dem Klavierspielapparat den Weg ins Publikum zu bahnen. Der Arten sind bereits ver-

schiedene, dominierend aber ist das

—— bezw. das

JVIetrostyle - Pianola

jenes Wunderding, das jedermann zum gewandten Klavier-

spieler macht, das selbst demjenigen, der nie in seinem

und Hörügel, auch hier zählt unser. Lagerbestand nach Hun-
derten von schönen und preiswerten Instrumenten, für deren
Solidität wir jederzeit volle Garantie zu übernehmen in der
Lage sind.

Es liegt auf der Hand, dass gerade die

grosse Reichhaltigkeit unserer Magazine dem

Käufer, mag es sich nun um ein Piano oder

um ein Harmonium handeln, die meiste Gewähr
für eine befriedigende Wahl bietet.

rem Hause hinausgehende
Instrument sorgfältigst

geprüft wird, sondern auch

volle Garantie dafür zu bieten

vermag, dass etwaige Repara-

turen mit der grössten Sorg-
teilt und Gründlichkeit erledigt
werden.

Ganz besonders glauben

wir darauf hinweisen zu dür-

fen, dass in jedem unserer

Häuser ein tüchtig ge-
schultes technisches Per-
SOnal zur Verfügung steht,

welches nicht nur dafür Sorge

trägt, dass jedes aus unse-

Luzon, Ausssre Ansicht des Geschäftshauses und Riaviasaal.

Winterthur, Reparaturwerkstätte

und äussere Ansicht des Geschäftshauses.



HUG & C°
vormals Gebrüder Hug & C-.

Strasburg, Laden.

Leipzig, Klavier- und Harmonium-Magazin.

nächst: liegende Haus un-

serer Firma mit Ihrem

persönlichen Besuche zu

beehren, — ein solcher

kann Sie mehr als dieser

Prospekt von unserer

grossen Leistungsfähigkeit

überzeugen.

Strassburg, Pianosaal.

Leben auch nur die Anfangsgründe des Klavierspiels erlernt hat, die Wiedergabe der schwie-

rigsten Tonstücke ermöglicht.

Wir sind jederzeit mit Vergnügen bereit, Interessenten das Pianola in unseren Magazinen

vorzuführen und bieten damit gern jedermann Gelegenheit, dieses staunenswerte Produkt
des menschlichen Erfindungsgeistes kennen zu lernen.

Zum Schlüsse bitten

wir, bei Bedarf eines

Klaviers, eines Harmo-

niums — oder eines an-

deren Instruments ver-

trauensvoll von uns Of-

ferte zu verlangen, oder

das Ihrem Wohnort zu-

ART. INSTITUT ORBLL FÜSSU - ZÜRICH.
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